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Gefängnisstrafen in Köln .
Ley drei Monate , Fuchs fünf Monaie .

14 . Mar . ( Eigenbericht . )

Am Sonnabend um 3 Uhr abends wurde in dem

Prozeß gegen die Kölner Nazi - Raufbolde das Urteil ge -
sprochen . Dr . Leb erhielt drei Monate G e -

f ä n g n i s . der Mitangeklagte Fuchs fünf Monate

Gefängnis .

In der Begründung des Urteils hob der Richter alS

strafverschärfend hervor , daß zunächst ein älterer

Mann angegriffen worden sei und eS sich bei den Ange -
griffenen um Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens

gehandelt habe . Strafmildernd fei die späte Zeit dcS

Vorganges , die Einwirkung des starken AlkoholgenusteS
bei den Tätern und die Einwirkung der bis zum Zer »
reißen gespannten politischen Zeit .

Im Anschluß an . die Verhandlung begaben sich Ltto

Wels , Polizeipräsident Bauknecht und Rechtsanwalt

Wagner in das Volkshaus , wo die Kölner Partei eine

große Kundgebung veranstaltete . Qtto WelS wurden

stürmische Ovationen bereitet .

*
In dem Prozeß gegen den Raufbold Ley und seine

Kumpane begann die Zeugenvernehmung mit der Aussage
des Regierungsvizepräsidenten Bier . Dieser gibt eine Darstellung
der Borgänge , die mit der Aussage von Wels und Bauknecht über -

einstimmt . Wer geschlagen hat , hat Bier nicht beobachten können ,
weil ihm die Aussicht verstellt war . Im weiteren Verlaus der

Zeugenvernehmung kommt es zu einer äußerst wichtigen Aussage
des Zeugen Eck , der Portier - und chousburschendienst im Hotel
Dei » zu besorgen hat . Eck betont , daß der Angeklagte Fuchs
es gewesen ist , der - gegen Wels die Schläge ge -
führt hat . - -

Ley bestellt PkotorfahLer .

Eck bezeugt weiter , daß er durch Zufall ein Telephon -

g e s p r ä ch zum Teil mitangehört hat , das Dr . Ley in der Nacht
mit einer anderen Stelle führte . In diesem Gespräch
Hobe Dr . Ley gesagt , es sollten einige Leute mit den
Motorrädern kommen , aber vor dem Lokal bleiben und
wenn möglich , die ' Nummer des Motorrades fälschen .

Die Verteidigung sucht diesen Zeugen in die Enge zu treiben ,

doch bleibt er unter Eid fest bei seiner Aussage . Die Glaub -

Würdigkeit dieses Zeugen und seine Zuverlässigkeit
werden von dem Hotelbesitzer wie auch von dem Keiner Falk
bestätigt .

Tie NaziS wissen von nichts .

Die Vernehmung der N a z i z e u g e n ergibt die bekannten
Bilder : Di « Nazis wissen von nichts . Drei bei dem Vor -

fall om Tisch des Dr . Ley anwesende Nazis , gelten , als die großen
Unbekannten . Dies « drei sind nach der Aussührung der Tat auf
einem Motorrad mit Beiwagen vom „ Westdeut -
s ch e n B' e o b a ch t e r " geflohen . Den Angeklagten Fuchs
mußte die Polizei aus einem Per st eck im Hotel hervorholen .

Im übrigen streiten die Nazizeugen ob, daß eine Verabredung
zu der Tat oder eine Bestellung der Leute zum Zwecke der Tot in
das Hotel Deis durch Dr . Ley erfolgt sei . Außerordentlich bezeich -
nend ist auch , daß sich der H a u p t p r o v o k a t e u r und Haupt -
zeuge Simon , der das Signal z u dem U eberfall gab , sich
selbst als t o t a l betrunken bezeichnet und von den ganzen Bor -

gängen nichts mehr wissen will . Noch bezeichnender aber ist , daß
der Femerechtsanwalt Dr ' Sack - Berlin - dos zum Anlaß
nimmt , seine Klienten mit der Bemerkung in Schutz zu nehmen .
man dürfe eine Gesellschaft nicht für den Exzeß einer einzelnen
Persönlichkeit verantwortlich machen . ,

Oos llrteil der Sachverständigen .
Ein Kolner Arzt gab als Sachverständiger dos Gutachten

ab , daß Polizeipräsident Pouknecht , den er in der Polizeirorche
sofort noch dem Vorfall untersuchte , weder betrunken noch ange -
heitert gewesen sei.

Ein zweiter medizinischer Gutachter erklärte , die Verletzung
von Wels sei am Abheile n. Allerdings könne nicht gesogt
werden , ob nicht doch ein « dauernde Schädigung zurückbleiben
werde . Der S ch i l d k n o r p e l sei an sich ein sehr elastisches Ge¬
bilde , und es bedürfe schon eines sehr heftigen Schlages ,
um eine Verletzung wie die vorliegende Zerreißung hervorzü -
rufen .

Der Staatsanwalt beantragt wegen gemeinschastlicher einfacher
Körperverletzung unter erschwerenden Umstanden gegen Dr . Ley
vier Monate und gegen Fuchs acht Monate Gefäng -
n i s. Rechtsanwalt Dr . Wagner , der die Nebenkläger vertritt ,
schloß sich im großen und ganzen dem Antrag des Anklagevertreters
on , betonte aber , daß die intellektuellen Urheber und
moralisch Verantwortlichen der Tat wenigstens die gleiche Strafe
treffen müsse wie die Ausführenden . Der Vorfall habe die ganze
deutsche organisierte Arbeiterschaft bis ins Innerste aufgerührf ,
und es sei nur der eisernen Disziplin zu danken , daß man
auf das Vertrauen in die Gerichtsbarkeit baue , daß dieser Vorfall
seine Sühne finde , die der Schwere des Falles entspricht .

Befpißelung desReichsbanners
. Hugenberg - Redakteur organisiert den Epiheldienst .
Wie wie erfahren , liegen der gestern mitgeteilten

Mitgliedersperre beim Reichsbanner sehr

eigenartige Feststellungen zugrunde . In iekter Zeit

häuften sich die Mitteilungen über das Auftreten von

Spitzeln und Provokateuren im Reichsbanner .

Fn fast allen Fällen handelt es sich um Mitglieder , die

erst vor kurzem dem Reichsbanner beigetreten waren .

ES sind Beweise vorhanden , daß es sich um einen

organisierten Spitzeldienst nirtionalistischer Kreise han¬

delt . Man ist auf diese unsaubere Weise benftiht , „ Ma¬

terial " zu beschaffen , um den Hintermännern der Aktion

gegen daS Reichsbanner die Möglichkeit zu geben , ihre

krampfhaften Versuche , das Reichsbanner zu belasten .

fortzusetzen .

Nachdem daS bisherige Material derart dürftig war ,

daß der großangelegte Feldzug gegen das Reichsbanner

mit einem entsprechenden Reinfall seiner Veranstalter

endete , ist zu verstehen , daß man sich bemüht , auf jede

Weise neueS Material zu beschaffen . ES ist nicht un -

interessant zu erfahren , daß einem namhaften Hu gen -

berg - Redakteur die Organisierung dieses

Spitzeldienstes in Berlin nachgewiesen werden kann .

Oanziger Zustände .
Anrufung des Völkerbundes - Landesverrat ! ;

D a n z i g, 14 . Mai . ( Eigenbericht . )

Tie Dauziger Regierung soll die Absicht haben , gegen

den verantwortlichen Redakteur der „ VolkSstimme " ein

Verfahren wegen Landesverrats durchzuführen , und ztvar

wegen der Veröffentlichungen , in denen den Völker -

bundSorganen nahegelegt wurde , sich mit der Entwirf -

lung der politischen Verhältnisse in Danzig eingehen -

der zu beschäftigen . Tiefe Mahnifng soll alS daS An »

rufen einer ftcmden Macht zum Eingriff in die inneren

Verhältnisse der Freien Stadt ausgelegt werden . Das
wäre um so grotesker , als Danzig bekanntlich dem Schutz
des Völkerbundes untersteht .

Die Verhandlungen über eine Wiederaushebung deS

, . VolkSstimme " - VerbotS hatten bisher noch keinen Erfolg ,
weil die Regierung dem Verlage ganz unglaubliche Be -

dingungen stellt .

Zum Tod� Wilhelm Kahls .
Reichskanzler Dr . Brüning hat an die Witwe des ver -

swrbenen Rechtslehrers Abg . Kahl das fylgende Beileids -
t e l e g r a m m gesandt : „ Zu dem schweren Verlust , den Sie und
Ihre Angehörigen durch das Hinscheiden Ihres von mir hochver -
ehrten Gatten erlitten haben , spreche ich Ihnen , zugleich im Namen
der Reichsregierung , aufrichtiges Beileid aus . Geheimrat Kahl hat
sich auf allen Gebieten seiner wissenschaftlichen und schöpferischen
Tätigkeit unvergängliche Verdienste erworben . Während seines
parlamentarischen Wirkens war er jahrelang Vorsitzen derd es
Rechtsausschusses des Reichstags und hat mit seiner
tzroßen Erfahrung und seinem tiefen Wissen die deutsche Gesetz -
gebung der letzten Jahrzehnts auf das wesentlichste gefördert . Ein
großer Kreis von Verehrern und . Freunden steht trauernd on feiner
Bahre . Er neigt yor dem „ Hüter und Gestalter des Rechts " , wie
der Herr Reichspräsident ihn anläßlich des 80. Geburtstages
nannte , in Ehrfurcht das Haupt und wird sein Andenken allezeit
in hohen Ehren halten . "

Auch die . sozialdemokratische Reichstagsfrak -
tion hat der Witwe des Verstorbenen ihr Beileid aussprechen
lassen .

Wenige Stunden vor Wilhelm kohl , dem Alterspräsidenten des
Deutschen Reichstags , ist das älteste Mitglied der französischen
Kammer , Gaston Thomson , der dem Parlament ununter -
krochen seit SS Jahren angehört hät , im Alter von 83 Iahren ge-
storben . |

Der neue irische Geschäftsträger in Berlin , Leo MacCauley ,
hol sein Amt angetreten .

'
.

Kreuz und Hakenkreuz .
Die Evangelische Kirche und derNationalsozialismus

Von krok . v . LmU k ' ucds - LisI .

1.

Mit dem sie auszeichnenden brutalen Willen zur Macht

und sichern Instinkt für alle ? , was Macht gibt , rüstet sich
die nationalsozialistische Bewegung zur Eroberung der

e va n g e l i s ch e n K i r ch e. In diesem Herbst nämlich sin -

den in der altpreußischen evangelischen Kirche Kirchenwohlen
statt . Schon hat der Abgeordnete Kuba sür Schlesien , in

einem „Kirchenpolitischen Sonderrundschreiben Nr . 1 " einen

eingehenden Plan sür diesen Feldzug entwickelt . In der

Provinz Sachsen ist eine Vereinbarung mit der dortigen

kirchlichen Mittelpartei unter Führung non Geh . Kirchenrat
I ) . E g e r , der sich im Falle Dehn so merkwürdig und

eifrig hervortat , im Werk . Man will mit Hilfe der National -

sozialisten dieser kirchlichen Gruppe die Herrschaft in der

Kirche sichern .
Wer die Kirche in - der Hand hat , hat ein P r o p a -

g o n d a i n st r u m e n t a l l e r e r st e n Ranges in der

Hand . Bis ins kleinste Dorf und abgelegenste Hüttlein reicht
der Einfluß der Kirche in ihrer Seelsorge und ihrer Lebens -

gestoltung . Wo die Macht der Presse versagt , wirkt sie am

stärksten .
Republik , T�e in n k r a t i e und S o z i a I i - s in 11 s

haben es feit der Revolution erfahren , mos es bedeutet , diese
Organisation gegen sich zu haben . Die feindselige Stellung

des überwiegenden Teiles der Kirche hat mit bewirkt , daß

Demokratie und die mit ihr zusammenhängende Politik der

Verständigung den genügenden Grund im Bürgertum nicht

gewinnen konnten . Mau nehme die Wahlstatistik zur Hand
und konstatiere die Tatsache : Auf katholischem Boden ist man

republikanisch , denn die Kirche geht mit der Republik — auf
protestantischem Boden ist fast das gesamte Bürgertum heute

nationalsozialistisch , denn die ' Kirche in ihrer überwiegenden

Mehrheit hat die Republik bekämpft und nationalistische
Leidenschaft geschürt .

2.

Aber ist da eine Eroberung der Kirche nötig ? Ist sie

nicht schon das , was Hitler wünschen kann ? — Die kirch¬

lichen Kreise erleben heute , was Hugenberg erlebte . Sie

schürten die Leidenschaften , die das Bürgertum verblendeten .

es unfähig machten , die Gegenwartsaufgaben zu erkennen .

Aber die Bewegung , die nun gekommen ist , will nicht nur

den Geist , sie will die Macht über die gesamte Organisation .
-— Es fei zur Ehre der kirchlichen Kreise anerkannt , daß sie

nun besorgt sind , nicht nur um ihre persönliche Macht , son -
dern um das S ch i ck f a l d e r K i r ch e. Nun . fühlen sie ja

doch , daß eine Kirche sich nicht einseitig in den Dienst einer

politischen Richtung stellen darf , daß das Selbstzerstärnng
wäre . Sie fühlen auch , daß es einer christlichen Kirche nicht

möglich ist , sich restlos gerade dieser Bewegung hinzugeben .
So bringt die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " einen Artikel

des Generalsuperintendenten in Breslau v . S ch i a n

( Nr . 201/2 , 1. Mai 1932 ) , in dem bei aller Sympathie für
die Bewegung ausgeführt wird , daß die Kirche doch un -

möglich ihr selbständiges Urteil irgendeiner Bewegung gegen -
über aufgeben könne , also auch hier nicht . — „ Soll man dos

heiße Eisen anfassen " , beginnt der Artikel und endet in sehr
schönen Ermahnungen an die NSDAP . , vor Eintritt in die

kirchliche Wahlbewegung eingehend sich über Wesen , Auf -
gäbe , Geschichte und Geist der Kirche zu unterrichten , damit

sie nicht Unheil anrichte . „ Sie wird die innere Selbständig -
keit der evangelischen Kirche anerkennen müssen , sonst würde

diese aufhören , Kirche zu sein . "

3.

Man muß etwas lächelnd wenn man denkt , der Herr

Generalsuperintendent glaube , daß man - solchen Mahnungen
dort Gehör schenken werde , man werde dort die „ Selbständig -
keit der evangelischen Kirche anerkennen " . Nein ! Das will

man eben nicht . Die evangelische Kirche soll ja Instrument
des alleinseligmachenden völkischen Glaubens werden , der

allein das deutsche Volk vom „ Marxismus " retten kann . Und

die heute in der Kirche herrschenden Parteien haben nicht

mehr die Macht , dies Schicksal zu verhindern . Zu lange

haben sie die Aufgabe der Kirche vernachlässigt und gerade
die Leidenschaften gefördert , die nun ihre Anhänger beHerr -

schen und sie zu Mitläufern dieses Nationalismus machen . —

v . Schian zeigt diese Stellung selbst , wenn er vom National »

sozialismus sagt : „ Seine grundsätzliche vaterländische Haltung
kann ihnen , die selber ihr Vaterland von Herzen lieben und

ehren , nur sympathisch sein . " — Gewiß , das ist die einzige

Vaterlandsliebe , die maßgebende kirchliche Kreise kennen .

jene , welche Macht des Volkes , Verteidigung , Heer mutz



Reichswehr und SA .
Wann wirb Rohm Reichswehrminister ?

schließlich Krieg wieder will ixjtfc jeden einen Bsterlendsver -

reter nennt , der sich für Verständigung und Frieden einsetzt .
— Daß gerade unsere „ Christen " kein Verständnis dafür
hatten , melche größeren Werte und Gräfte wirklich nater -

ländlicher Neugestaltung da sind , wa man unser Volk zum
Mittelpunkt der . Weltfriedensbewegung machen
will , « o man e ? zum Hart sozialer tZerechtigkeit
für olle seine Glieder umschaffcn will , dos hat bewirkt , daß
gerade sie sich nun fürchten müssen , von diesen Leidenschaften
uerschlungen zu werden . Sie haben sich dem Verleumdung ! »-
fekdzug nicht entgegengeworfen , den jeder anstätidige Mensch .
geschweige denn jeder Christ hätte nerabscheuen müssen .
Unsere evangelischen Kirchen sind dadurch sehr wesentlich
mit daran schuld , wenn Deutschland sich allmählich zu einem

Kriegslager umgewandelt hat .

4.

. . Die evangelischen Kirchen wollen bekanntlich im inner -

politischen Kampf überparteilich sein " sagt Herr D. Schian .
Kreise , die das ernst nahmen , gab es ja . Aber sie waren

sehr klein und schwach . Maßgebend waren die , die jene
Hetze gegen den gott losen Sozialismus , den

vaterlandsloscn Marxismus usw . führten und führen . Wäh -
rend man hier jede Ausschreitung dc� Freidenkorbewegung
benutzte , um sie dem Sozialismus anzukreiden , ist man sehr
befriedigt davon , „ daß hier eine große Bewegung vorhanden
ist , die sich zum positiven Christentum bekennt . . . Daß
nationalsozialistische Gruppen hier und da als solche den

Gottesdienst besuchen " , wie wiederum . Herr D. Schian sagt .
Aber ist nicht das viel beleidigender für die Kirche , daß diese
Bewegung sich, zum positiven Christentum bekennt und ihre
Gottesdienste als Propagandamittel benutzt , als jede Ableh -
nung der Kirche es sein kann ? Ist es nicht ein jurchtbores
Zeugnis dafür , daß die Kirche selbst nicht mehr weiß , was

evangelisches Christentum ist , daß sie dies Bekenntnis zum
„positiven Christentum " ernst nimmt ? Was ist denn noch
„ C h r i st e n t u m" , wenn man es vereinen kann

mik dieser Hetze zum Krieg , zur Gewalt -

Übung gegen andere , wenn man es oereinen kann

damit , daß man die Menschen nicht durch ihr Gewissen über -

zeugen sondern durch Gewalt . zu dem zwingen will , was der

Zukunft dient ? Was ist Christentum , wenn man die Würde

der Menschheit jm Volksfremden , im Juden , im Schwachen ,
in den von den heute Mächtigen ins Elend gedruckten
Ständen unseres eigenen Volkes nicht mehr anerkennt ? —

Indem die Kirche diese „ Bekenntnisse " der NSDAP .

zum positiven Christentum auch nur gelten läßt , hat sie sich
i e l b st ausgegeben . Wir wundern uns nicht , daß sie
keine Widerstandskräfte in der großen Masse ihrer Glieder

und Geistlichen mehr findet , um sich der endgültigen Macht¬
ergreisimg , die dort geplant mird , zu entziehen .

5.

Wir andern sehen aber deutlich , daß diese Macht -
ergmfung ein Unheil nicht nur für diese Kirche , sondern für
dies ganze deutsche Volk wäre . Ein neuer gewaltiger Pro -
pcgandaapparat würde in den Dienst der Bewegung gestellt ,
die unser Volk bearbeitet , daß . es in wachsendem Wahnsinn
weder Weg noch Aufgabe seiner Zukimst irgendwie begreifen
kann . Es scheint allerhöchste Zeit , daß auch hier die Arbeiter -

fchast sich einsetzt , als die einzig « Gruppe , die mit klarer Vsr -

nunft — ich möchte sagen „ in klarer wahrhaft christlicher
Haltung " die Aufgaben dieser Zeit losen will . Nur ein Aus -
gebot aller Kräfte kann es hindern , daß im Herbst die Wahl
der NSDAP , ein Propagandainstmment allerersten Ranges
neu schenken wird . Sie wird es zu gebrauchen wissen . Das

missen wir . Daß sie damit die evangelische Kirche töten wird ,
wird ihr einerlei sein , wenn sie nur jetzt dazu hilft , ihre Macht
aufzurichten .

6.

Aber muß nicht eine Kirche über den Parteien stehen ?
Ja . dies Wort des Herrn v . Schian ist richtig . Aber „ über
den Parteien " heißt , daß sie auch gegen die Parteien und

herrschenden Meinungen das verkündet , was ihrer Frömmig -
keit entspricht . . Und christlicher Frömmigkeit entspricht es , daß
man allen Gcwaltglauben als gottlos ablehnt , daß man jeden
ablehnt , der als „ reicher Mann " das Elend seines Bruders

ansieht , daß man alle Unbrüderlichkeit und Ungerechtigkeit
bekämpft .

Wir brauchen nur das Neue Testament auszuschlagen
und seine großen Worte zu lesen , um zu sehen : Eine Kirche ,
die wirklich über den Parteien steht , unabhängig von den

gesellschaftlichen Meinungen derer , die in der jetzigen Gesell -
schaftsordnung ihren Borteil haben , eine solche Kirche wird

in ihrer Wirksamkeit die jetzige Gesell schaftsord -
nung bekämpfen , den Sozialismus fördern
müssen . Wir brauchen keine Parteikirche und keine sozia¬
listische Kirche . Eine wirklich „evangelisäie Kirche " wird

Nationalismus , Gewaltgcist , Machtgier , Herrschsucht privile¬
gierter Schichten so ablehnen müssen , daß sie eine Arbeit für
die Neugestaltung der Gesellschaft und Politik tun wird . Sie

muß eine Gesinnung pflegen , wie wir sie für unsere Arbeit

nur wünschen können . — Eine Kirche , die dem Nationatsozia -
lismus anheimfüllt , wird eine Macht des Unheils für die

nächsten Jahre werden und dann endgültig erledigt sein . —

Billeicht hätte sie dann mitgeholfen , auch unser Volk endgültig
ins Chaos zu stoßen .

Todesurteile in Warschau .
Wegen Spionage .

Vorschau . 14. Mai .

Dos Bezirksgericht in Warschau verurteilte den Bautechniker
Lonkoweki und den General st absbeamten Berakowski , die
am 30. Dlprii unter der Anklage der Spionage z u g U n st e n eine . «
N o 6? b n r st a a t o s verbaitet worden waren , noch zweitägiger Der -

bondlung in beschleunigtem Veriahren zum Tode , die Tänzerin
M a j e w » k a zu I e b e n ? l ä n g l i e m Zuchthaus . Die An -

ge ' lagten haben das Urteil i n Ruhe entgegengenammen . Die Lisi -

zialoerteidiger� der beiden zum Tode Verurteilten haben an den

Staatspräsidenten die Bitte um Begnadigung eingereicht .
Es verlautet , daß otlle drei Angeklagten im Dienste einer

russischen Nochrichtenorganisation gestanden hätten .

. . Ohn « bis S A. hatten wir schon fett

Jahren Ruhe und Ordnung gehabt . " Zu diesem
Wort Groeners , gesprochen im Reichstag am Ist . Mao ,

haben die Prozesse vom 13 . und 14 . Mai tSdsfliche Jllustratio -
nen geliefert . Was in Berlin die Heines , Stegmann
und Weitzel , in Köln den allzuhekannten Ley vor den

Strafrichter brachte , war echtester SA. - Seist . Die Frage , ob

eine Priva�armee in Deutschland erlaubt sein kann , die von

solchem GsPe beseelt ist , beantwortet sich von selbst . Man

hat dem deutschen Volke vorzuschwindeln versucht , daß diese

Horde irgendeinen geheimen Wert für die Londesvcrteidi -

gung habe . Aber ckenn man auch von all den Dokumenten ,

- Reden und Artikeln absieht , in denen die Kriegsdienst -
Verweigerung dem „ System " , d. . h. der rechtmäßigen

Regierung gegenüber , zum obersten Prinzip des - National -

sozialismus erhoben
"

wird , so kann einem doch nur ein

Schauder packen bei dem Gedanken , daß die Verteidigung des

deutschen Bodens einmal solchen Händen anvertraut sein
könnte !

Es wird in der Presse nielfach behauptet , daß die Ge -

nerals - Bürokratie der Bendlerstraße mit dem Verbot der

SA . unzufrieden gewesen sei und deshalb eine Haltung ein -

genommen habe , die den Rücktritt Groeners als Reichswehr -
minister zur Folge gehabt hätte . Wir wissen nicht , wieweit

diese Nachricht stimmt — sollte sie richtig sein , so wäre es

wirklich an der Zeit , jene Herren auf ihren Geist es -

zustand zu untersuchen . Einstweilen können wir uns

nicht vorstellen , daß . es fiir die Herren von Schleicher ,
von Hammer st ein usw . das höchste Ziel ihres Lebens

sein sollte , vor den R ö h m und Heines als ihren Borge -
setzten strammstehen zu dürfen . Wir können uns auch nicht

vorstellen , daß fachkundige Militärs eine Armee , in der die

VOA . gegen Rationalismus .
Die pfingsttagung in Slbing .

( slblng , 14. Mai . ( Eigenbericht . )
Jm Rahmen der Ekbinger Vsingsttagung des Vereins für

das Deutschtum im Auslande fand am Sonnabendmittag
die diesjährige Hauptversammlung statt . Als Hauptredner gab der
bekannte Führer der de - utschen Minderheit in Estland ,
Dr . Hasselblatt - Reoal , einen Gesamtüberblick über die Lage
der deutschen Volksgruppen in Europa .

Hassslblatt betonte zunächst , daß die in den letzten Jahren er -

folgte verhängnisvolle Verschlechterung der Lage des Auslands -

deutschtums im wesentlichen durch die Wellwirtschostskrise hervorge -
rufen sei . Die Steigerung nationalistischer staatlicher Eingriffe in
die Wirtschastsoerslochtenheit Europas durch Kontingentierungen ,
Öizertzfhstems usw . habe schwere Benachteiligungen für die auslands -

beutfchc Wirtschaft hervorgerufen . Als H a u p t u r s a ch e der Der -

schlechterungen der allgemeinen Situation der Minderheiten be -

zeichnete der Referent das Umsichgreifen des Rabiona -
liswus . Durch eine neue , nationalistische Welle würden , in den
meisten mitteleuropäischen Staaten die rechtlichen Fundamente de ?
nationalen kulturellen Eigenlebens der Ausländsdeutschen völlig
unterhöhlt . Jm Zusammenhang hiermit geißelte Dr . Hastelblatt be »
fonders die brutale Unterdrückungspolitik des Fa -
sch ismus in Südtirol . Das System Mussolini verherrliche zwar
in offiziellen Auslastungen die Sprache Goethes , im annektierten
Gebiet südlich des Brenner aber werde dieselbe Sprache von den

faschistischen Regierungsstellen systematisch unterdrückt .
Am Schluß der Tagung wurde eine Esttschliehung angenommen .

die sich v. a. gegen die sogenannte Assimilationstheorie , gegen das

angebliche Recht des Staates aus zwangsweise Entnationalisierung
fremdsprachiger Volksgruppen ausspricht . Ferner mird in der Ent -

schließung festgestellt , daß die nationalistische Unterdrückung der
Minderheiten zwangsläufig zu einer weiteren folgenschweren Vcr >

schlechterung der Beziehungen zwischen . Staaten und Völkern in

Europa führen müsse .
« -

Erst frech , dann klein . . .

Ein Raziheld vor Gericht — nimmt alles zurück .
Hannover . 14. Mai .

Die Beleidigungsklage , - die Oberpräsident N o s k e

gegen den Reichstagsabgeordneten Werner Wille -
k e n s angestrengt hatte und die vor dem Erweiterten Schöffengericht
in Hannover zur Verhandlung stand , endete mit einem Vergleich .
Die Beleidigung mar in einem mit „ Rote Justiz " stberschrisbenen
Artikel im „Riedersächsischeu Beobachter " am 15. März erblickt
worden . Der Vertreter des Angeklagten gab die Erklärung ab , daß
seinem Mandanten eine Beleidigung dos Oberpräsi -
denten ferngelegen habe . Er verpflichte sich, diese Erklärung
an auffallender Stelle . im „Niedersöchsischen Beobachter " binnen zwei
Wochen zu veröffentlichen . Außerdem übernahm er die

Prozeßtosten und die Kosten der Nebenklage in Höhe von
hundert Mark . Darauf zog der Vertreter des Nebenklägers , des

Oberpräsidenten Noske , die Klage zurück .

Oesterreich kann nicht länger warten .
Ein neuer Schritt bei den Mächten und beim Mlkerbund .

Asten . 14. Mai .

Anfangs Juni sind staatliche - Auslandsschulden in Auslands -

Währung fällig — aber diese Zahlungsmittel könnten nur wieder

durch Auslandskrcdit beschafft werden . Geschieht dos nickst , so bliebe
nur der Weg des Transferworatoriums : der Staat würde seine
Schuld in Schillingen entrichten , deren Ausfuhr jedoch zu unter -
bleiben hätte .

Bundeskanzler B ur e s ch teiltestLertretern der vier Hauptmächte
den Inhalt des Schreibens mit , da ? die Regierung am 9. Mai an
den Generalsekretär des Völkerbundes gerichtet hat . Darin wird
erkiärt , daß alles geschehen , sei , um der Situation Rechnung zu
tragen . Da ober die internationalen Aktionen voraussichtlich erst
im Lause von Monaten realisiert werden könnten , müsse die öfter -
rcichische Regierung die Folgerungen ziehen . Die Regierung
ist sich bewußt , daß die Einstellung der Deoisenzu -
t « i l u n g für den auswärtigen . Schuldendienst eine sehr bedenk -
liche Maßnahme Ist , wenn sie nicht van maßgebender Seite , be >

SA . und SS . einen Hauptbestandteil bildestt für brauchbar

hasten könnten .

Dm Generälen in der Bendlerstraße wird wohl auch

bekannt sein , zu welcher Rolle die italienische Armee

gegenüber der faschistischen Miliz gezwungen ist , und es ist

uns nicht gerade wahrscheinlich , daß sie sich besonders danach

sehnen , eine ähnliche Rolle in. Deutschland zu spielen .

Trotz alledem besteht zur Zeit der Anschein einer Ber -

bindung zwischen dem Reichswehrministerium und den

Nationalsozialisten , der Groener zum Opfer gefallen sein

soll . Die ganze Auslandspresse hat es so aufgefaßt , und sie

kann sich auf die Presse der Hakenkreuzler selbst berufen , die

den Rücktritt Groeners als einen großen Sieg feiert. D a -

durch ist in Inland und Ausland eine starke
Beunruhigung entstanden .

Darum ist notwendig , daß das Verhältnis der

Reichswehr zur Reichsregierung und zu ihrer

Gesamtpolitik so rasch wie möglich geklärt wird . Das kann

nur geschehen durch die Ernennung eines Reichslyehr -

Ministers , der die Gesamtpalitik der Reichsregierung un -

bedingt stützt und der sich gegenüber seinen Untergebenen

rücksichtslos Respekt verschafft . Wir setzen dabei als selbst -

verständlich voraus , daß die Reichsregierung auch an dem

Verbot der SA . , unbedingt festhält . Wäre dem jedoch anders ,

dann soll sie es sagen , damit die Reichswehr Noch

rechtzeitig zum Empfang ihrer neuen Herren den römischen

Gruß lernen kann . . .

In diesem Sinne schließen wir uns dem Rufe an , der

jetzt beinahe von der ganzen deutschen Presse ohne Unterschied
der Partei erhoben wird . Es muß Klarheit gejchaf -

fen werden , so odcrsol

Das Urteil des SchacllschSssengenchts Berlia - Alitte . das gegen
die nationalsozialistischen Reichztagsabgeordneten Heines , Steg -
mann und Weitzel gefällt worden ist , sowie den Freispruch des
nationalsozialistischen Abgeordneten Straßer hat auch stier Neben¬
kläger durch Berufung angefochten .

. . Zcro " erlaubt . Jm Gegensatz zu dem Beschluß Ler Frank -
surter Stadtverordnetenversammlung , die die ' Absetzung ocr
Komödie von Unruh . . Zero " forderte , hat der FraDkfurtcr
Magistrat angeordnet , daß das Stück nicht abgesetzt wird .

51 lllXi Kleinsiedlungen . Amtlich wird mitgeteilt : In der Zeit
vom 26. Avril bis 13: Mai 1ZZ2 sind weitere 649 Kleinsiedlerstellen
und 2296 Kleingartenstellen bewilligt worden . Hiermit ist die G e •'
s a m tz ahl her bewilligten K l e i n s i e d l e r st e l l e n auf
rund 16 000 und die der Kleingartenstellen au ' rund 51 000 gestiegen

Zn der Kärntner Grenzstadt Villach erhielten bei der Bürge ? .
meisterwahl im Gemeinderat der Nazi Dr . Kauismann 16, der bis -

. Hengs Bürgermeister Dr . H o m a r o l i ( Soz . ) 15 Stimmen . Dck ein
Gemeinderot erkrankt war , mußte das Los entscheiden , wobei
Dr . Homaroli als gewählt hervorging .

sonders vom Völkerbund , als gerechtfertigt anerkannt wird . Aber

auch der Derbrauch der . vorhandenen Deoisenvorräte , die zu einem

bedeutenden Teil ' aus kurzfristigen Krediten der Bank von England
und der BIZ . bestehen , würde eine Situation herbeiführen , in der

die Abschaffung der für die österreichische Bevölkerung leben ? -

wichtigen Importe bedroht wäre . ' Die Regierung glaube .

daß der Völkerbund und sein Finanzkomlle ' e

in einer so ernsten Stunde seinen Rat nicht versage «

wird . Schließlich kündigt die österreichische Regierung an , daß un¬

mittelbar nach der Bildung des neuen Kabinetts an die Donau -

staaten und alle anderen Staaten , die dazu bereit find , mit kon -

treten Vorschlägen herangetreten werden wird , die die

Stellungnahme der Mächte erleichtern und die Schwierigkeiten ver -

meiden sollen , die sich aus der Aufwerfung prinzipieller Fragen

ergeben . Das Schreiben ist in sehr ruhigem Ton « gehalten , laßt
aber keinen Zwenel . daß Oesterreich den schleppenden Gang der bis¬

herigen Berhandlungen nicht weiter ertragen könne .

Die Kriegsgefahr in Kernost .
Molotow hält Mden in Sibmev .

Aloskao ( über Kowno ) , 14 . Mai .

Der Vorsitzende de ? Rates der Volkskommissare der Sowjet -

umon . Molotow , ist in Tstheljabnist eingetroffen . Er betonte dort

in einer Rede , daß die Kriegsgefahr sehr ernst sei . Man wolle Ruß -

land beim Wiederaufbau stören , aber es werde sich nicht stören

lassen . Die Sowjetregierung werde alles tun . um einen

neuen Kri ' ez zu vermeiden . Komme es aber zum Streit ,

so werde die Rote Armee ihre Pflicht erfüllen .

Molotow beabsichtigt , nach Nowosibirsk udn Jrkutsk weiter -

zureisen .
*

Die japanischen Truppen aus dem Besetzungsgebict von Schanz .

Hai sind seit Abschluß des Wassenstillstandes zum großen Teil nach
der „ seAständigen " Mandschurei transportiert worden . Dort hatten

chinesische Truppen beträchtliche Erfolge gegen die Mandschuren -

armee errungen . Jetzt ober scheint sich dos Blatt zu wenden , ver¬

mutlich durch das Eingreifen der japanischen Verstärkungen . Gerade

das ober erregt den Verdacht Rußlands immer mehr .
In Moskau erklärt man die

Bereitwilligkeit , die diplomalischen Beziehungen mit Nanking

wiederherzustellen .

und zwar ohne irgendwelche Bedingungen . Die Bor -

schlage der chinesischen Regierung , dckß Rußland sich verpflichten
solle , keine kommunistische Propaganda in China zu treiben , wird

jedoch abgelehnt mit dem Hinweis , daß die Sowjetregierung sich

grundsätzlich aller Schritte enthalte , die als Verletzung der

Innenpolitik eines anderen Landes zu betrachten seien . Die Sowjet -

regierung stehe aus dem Standpunkt , daß die Wiederherstellung der

diplomatischen Beziehungen ohne irgendwelche Vermitt -

luiVj erfolgen könne .



Komm , heiliger Geist !
Aus der pfingstnummer eines Pastorenblattes .

D' s PfingstnAmmsr d ? Z „ R e i ch s b o t e n " , Tages -
zeitung für das evangelisck ) e Deutschland " , ist schon gestern
abend erschienen . Wir sind daher in der angenehmen Lage ,
eine gedrängte Uebersicht ihres Inhalts heute schon geben
zu können .

Auf der ersten Seite befindet sich ein Artikel : „ Sturm
und Feuer . Lum deutschen Pfingsten " :

So deutsche Seele heb zu beten an . Ich weiß , du hast dich satt
gesehen an sündhaftem Getue , du hast dich satt gehört an törichtem
Gerede . ' Du millst nun wieder gesund werden und gewillt und

getrost zu guter frommer Tai - - - -Komm , heiliger Geist , cherregott ,
und gieß ' Deine Gnaden ins deutsche Gemüt .

Auf der zweiten und drstten Seite entlädt sich sodann
„ das deutsche Gemüt " folgendermaßen :

Ein paar heißspornige nationalistische Abgeordnete , Heines ,
Krause , Steg mann und Weitzel , hatten sich dazu hinreißen
lassen , den herausfordernd im Reichstagsrestauront
sitzenden Klotz eine Ohrfeige zu geben und ihm nach -
her , als er sich udter dem Schutze ncrn Hausinspektoren in den

Wandelgang an der rechten Seite des Hauses , den die National -
fozialisten innehaben , wagte , noch einige Rippenstöße versetzt . . .
Die Sache verhält sich so, daß Klotz ihnen unvermutet vor Augen
kam . Sein Anblick mußte bei der Art von schriftstellerischer
Spezialität , wie sie Herr Klotz gegen dl « Nationalsozialisten betreibt .
aus die imtionalsozialistisck�n Abgeordneten im höchsten Grade
erregend wirken . Sie handelten daher in spontaner Zorn¬
aufwallung ohne kühl « Ueberlegung , wenn sie ihm ein paar Maul -
schellen gaben .

Hat man so das Hauptblatt genossen , so wird man in
der rechten Stimmung sein , sich auch an der Beilage zu er -
bauen . Sie bringt einen Artikel „ Komm , heiliger
Geist " , der also schließt :

Wir wollen uns eins im Glauben und eins in der Liebe suhlen .
Wir wollen Jesum unfern Herrn heißen . Wir wollen das Wort
Gottes an unser Herz dringen lassen . Wir wollen brennende Herzen
in uns tragen . Wir wollen nicht sterben , sondern leben und des
Herrn Werke verkiindigen . Dazu bedarf es der bewegenden Kraft
des heiligen Geistes . Um sie wollen wir täglich , aber ganz beson -
ders heiß zu Pfingsten bitten : „ Komm , h e i l i g e r G c i st ! "

Schließlich liest man auf der umstehenden Seite in einem

Aufsatz „ Das Fest der Kirche " :
Pfingsten , das Fest des Heiligen Geistes , ist der Geburtstag der

Kirche . Iehl wiffeu wir , was Heiliger Geist heißt und was Kirche ist .

Wir danken für Aufklärung und verweisen im übrigen
darauf , wie sich unser Freund Prof . D. Fuchs - Kiel an
anderer Stelle dieses Blattes mit einer solchen Art von Kirche
und Christentum auseinandersetzt .

Abrüstuugsberichi im Llnierhaus .
£ ob0ur sagt : Sehr entmutigend .

London . 14. Mai . ( Eigenbericht . )
Im Unterhaus , das sich am Freitag bis nach Pfingsten

vertagte , erstattekd der Außenminister Sir John Simon einen Be -

. richt über die Abrüstungskonferenz . '

Der Führer der Opposition , der Labour - Abgeordnete Lansburp ,
erklärt « in Erwiderung auf die Ausführungen des Außenministers ,
sein Bericht über die Entwaffnung sei der entmutigendste gewesen ,
den er je gegeben habe . Maxton protestierte dagegen , daß eine

Debatte über derart wichtige Fragen , wie es die Abrüstungsfragen
seien , so kurz vor der Vertagung des Parlaments abgehalten werde .
Der Konservatwe Churchill kritisierte die engiisch « Seeabrüstung und
die in Genf versuchte Methode , zwischen Angriffs » und Derteidi -

gungswaffen eine Grenze zu ziehen . Auf die auch von Simon be -

rührte deutsche These der Gleichberechtigung in Rüstungsfragen ein -

gehend , erklärte Churchill , daß er eine Annäherung der Rüstungs -
stände zwischen Deutschland und Frankreich bedauern würde . Denen ,
die beide Länder auf gleicher Rüstungsbasis sehen möchten , rufe er

zu : „ Wollt ihr den Krieg ? " Die Theorie der gleichen Rüstungen
für Deutschland und Frankreich bringe die Welt in meßbare Distanz
zp einer Katastrophe .

Bürgerblock für Zugendausbeuiung .
London . 14. Mai .

Lady A st o r ( konservativ ) beantragte im Unterhaus , die Be -

Horden zu ermächtigen . Arbeitszeit , Ruhepausen und Ferien für

Jugendliche beiderlei Geschlechts unter 18 Jahren zu regeln , denn

118 000 Jugendlich « hätten eine Arbeitszeit van m e h. r als

4 8 Stunden in der Woche und Tausende von ihnen arbeiteten

12 biSlS Stunden täglich .
Innenminister Sir Herberl Samuel erklärte aber , bei

der jetzigen Lage der Industrie fei diese an und . für sich zu be -

grüßende Bestimmung leider nicht durchführbar . .
Der Antrag wurde schließlich mit 198 gegen 68 Stimmen bei

zahlreichen Stimmenthaltungen abgelehnt . — Lady Astor vor -

ließ darauf in sichtlicher Entrüstung den Sitzungssaal .

Englischer prolest in Moskau .

ZNoskwi ( über Kowno ) . 14. Mai .

Di « britische Regierung hat durch ihre Botschaft in Moskau

darauf hinweisen lassen , daß sich in letzter Zeit die kommunistische

Propaganda in Indien stark vermehrt habe . Diese Propaganda

werde von Moskau aus geleitet und verletze das Henderson - Dow -

golewski - Abkommen üb� : die gegenseitige Nichteinmischung
in innere ' Angelegenheiten . Die Note fordert Aufklärung .

Ausgeboten wie sauer Bier .
Eine Nazizeitvng billig abzugeben .

Frankfurt a. IN. . 14. Mai . ( Eigenbericht . )
Im „ Frankfurter Generalanzeiger " finden wir in der Inseraten -

ruürik „Geschäfte " folgende kleine Chiffreanzeige : „ Tages -

z - itung nationalsozialistischer Richtung , ausbau -

fähig , Setzmaschine , Rotations - und Schnellpressenbetrieb , erst -

klassiger Annoncen , und Jnseratenstmnm . konkurrenzlos , billig

fofort zu oerkaufen . . Betriebsort Frankfurt am Main .

Erforderliche Anzahlung 2S 000 M. Offerten unter A 837 an die

Expedition des „ Frankfurter Generalanzeiger " . "
Man nimmt allgemein an , daß es ' sich mn das nationalsozia -

listisch « „ Volksblatt " handelt . Wahrscheinlich zieht der Nazischwindel
nicht mehr . Oder welchen Grund sollte der Verkauf des Nazi -
blatte ? haben ?

Stalins Urlaub . Wie aus Moskau gemeldet wird , tritt der
Generalsekretär der Kommunistischen Partei , Stalin , am 1. Juli

seinen Sommerurlaub an . Die Leitung der Partei wird in den

bänden Molotom ? . Gaganowitschs und Postyschews
liegen .

Diverse pfingsiausslüge .

Bei einem Ausflug in das ihm unbekannte Gebiet
der Volkswirtschaftslehre ist der Nazi Gregor Skraßer

bös verunglückt .

„ Wir fuchcn den Bankier Schiberski auf Grund

eines Haftbefehls wegen Sapitalfluchtvergehens . " —

Ist ausgeflogen . .

„ halt ! 2Nehr als 200 21t . dürfen Sie nicht über die

Grenze nehmen . " — „ Wiefo ? hier im Führer steht
doch : Ein Abstecher auf Schweizer Gebiet ist außer¬

ordentlich lohnend . "

„ Ausflug ? Kommt für mich gar nicht in Frage .
Mein Ausflug ist , wenn die anderen ausge¬

flogen find - . "

Was wirb in Krankreich ?
Bürgerlicher Widerstand gegen Linksregierung .

Varls , Mtts Mai . ( Eigenbericht . )
Di « Ermordung des Präsidenten der Republik zwei Tage vor den

Stichwahlen hat zwar deren Ausgang kaum beeinflußt , aber sie hat
dennoch eine verworren « Situation geschaffen . Allein die

Tatsache , daß die Präsidentenwahl noch unter Mitwirkung der alten

Deputiertenkammer vorsichgehen muhte , die dem Volkswillen in
keiner Weise mehr entsprach , ist allgemein als paradox elnpfunden
worden . Es ist kaum anzunehmen , daß ~ der Senatspräsident Albert
Lebrun gewählt worden wäre , wenn die neue Deputiertenkammer
das Recht , das neue Staatsoberhaupt zu bestimmen , gehabt hätte .
Es mag zwar eine polemische Ueberkrelbung sein , wenn Löon Blum
den neuen Präsidenten als den reaktionärsten bezeichnet , den
Frankreich seit mehr als 30 Jahren gehabt habe . Aber sicher ist , daß
ein Mann wie Lebrun seine Wahl nur den außergewöhnlichen Ver -

Hältnissen verdankt , die die Ermordung Doumers gerade in dem

Uebergangsstodium zwischen zwei Legislaturperioden geschaffen hatte .
Nun ist Lebruns Wahl merkwürdigerweise gerade durch die

Haltung der radikalen Fraktion des Senats ermöglicht worden ,
die einen starken Druck auf Painleve ausübte , damit dieser seine
Kandidatur als Exponent der Linken zurückziehe .

Aus dieser Haltung der radikalen Senatsfraktion sind sofort
Schlüsse dahin gezogen worden , daß die Radikalen eine Koalition mit
den Sozialisten gar nicht wünschten , sondern eine sogenannte Kon -

zentralionsregierung . Das ist wohl möglich und vor allem teilen
die meisten sozialistischen Führer diese Auffassung . Aber vielleicht
haben mehr personliche Erwägungen als weitgehende politische Ab -

sichten die Haltung der Radikalen in Versailles bestimmt . Es wird

z . B. gemunkelt , daß einige radikale Senatoren die Beförderung
Lebruns deshalb wünschten , weil dadurch sein Platz als Präsident
des Senats frei würde , auf den der bisherige Vorsitzende des Haupt -
ausschusses des Senats , Jeanneney , reflektierte , der selber durch

Caillaux ersetzt werden soll .

" Immerhin ist nicht zu leugnen , daß innerhalb der Radikaien

Partei Kräfte am Werke sind , die einer Koalition mit den Sozialisten
abgeneigt sind . Das gilt wahrscheinlich für Herriot , sicher
auch für C h a u t e m p s. Sogar Sozialisten , die auf dem rechten
Flügel der Partei stehen , geben zu , daß die Aussichten für «in Zu »
sämmenwirken mit den Radikalen nicht günstig sind , weil eben
die große Mehrheit der Radikalen eine Konzentrationsregierung be -

Vorzügen würde .

Demgegenüber steht freilich der klare Dille der französischen
Wähler , die bewiesen haben , daß sie einen flchlbaren Kurswechsel

wünschen

und die daher kaum begreifen würden , wenn das Ergebnis dieses

Linkensieges die Bildung einer Regierung mit der Tardieu - Gruppe
und gegen die Sozialisten wäre . Außerdem ist zumindest eine

Minderheit unter den radikalen Abgeordneten vorhanden , die

eine Versöhnung mit der Partei Tardieus als einen Verrat an
dem eigenen Parteiprogramm und an den Wählern empfinden und

sie daher nicht mitmachen würde , lieber die Stärk « dieser Minder «

heit gehen die Meinungen sehr auseinander . Pessimisten Meinen , sie
beschränke sich letzten Endes auf Pierre Cot und B e r g e r y , andere
wiederum weisen darauf hin , daß nicht weniger als 4 9 weiße
Stimmzettel in Versailles - abgegeben wurden , die

zweifellos von solchen Radikalen stammten , die Lebrun nicht wählen
wollten ; wahrscheinlich ist diese Zahl unter den neugewählten Ab -

geordneten erheblich großer . Blum hat recht , wenn er die
Radikalen davor warnt , auf eine sozialistische Spaltung zu speku -
liere », und wenn er andeutet , daß eher die Radikalen durch die

Bildung einer Konzentrationzregierung der Spaltung entgegen »
gingen .

Offenfichtlich zielt der Plan der Radikalen dahin , die Sozialisten
für lein Scheitern der Linkskoalillon verantwortlich zu wachen .

Das wird ihnen kaum gelingen . >

Denn abgesehen davon , daß eine grundsätzliche Gegnerschaft

gegen die Koalitionspolitik innerhalb der Sozialistischen Partei kaum

mehr vorhanden ist , läßt sich auch nicht behaupten , daß die von
Läon Blum in seiner Rede von Narbonne während des Wahl -

kompfss formulierten Bedingungen — Verstaatlichung der

Eisenbahnen und der Versicherungsgesellschaften ,
Ausbau de » sozialen Versicherungswesens — für
die Radikalen unannehmbar feien . Denn Blum hat vorsichtshalber
nur solche Bedingungen formuliert , die wörtlich dem Partei -

Programm der Radikalen entnommmen sind . Ihr «

Ablehnung durch Herriot und seine Freunde würde eine Selbstent -

laroung bedeuten .
Die Radikalen fürchten , daß im Falle der Bildung einer reinen

Linksregierung , die zahlenmäßig nicht nur leicht möglich , sondern
die gegebene Lösung wäre , die Großbanken und die Groß -
i n d u st r i e vor keinem Mittel zurückschrecken würden , um diese

Regierung zu diskreditieren und zu Fall zu bringen . Das fron -

zösische Finanzkapital ist tatsächlich imstande , die zynische
Dr » hung Tardieus . wonach das Linkskartcll die Zerstörung
der französischen Währung bedeuten würde , durch Börsenmanovixr
und durch eine künstliche Jnflationspanik wahrzumachen . Die Re¬

gierung Tardieu hat eine furchtbare finanzielle Erbschaft hinterlassen ,
einen Fehlbetrag im Etat von mehr als 1 Milliarde Franken . - Es
werden Sanier üngsmaßnahmcn unpopulär st er A r t
alsbald erforderlich sein . Die Sozialisten sind sich bewußt , daß dieses
erst « Koalitionsexpenment schwere moralische Belastungen mit sich

bringen würde , während die Radikalen wenigstens der bisherigen
Regierungsmehrheit mit der Verantwortung für die komssienben

unpopulären Maßnahmen belasten wollen , um die Manöver des

Finanzkapitals damit zu vermeiden .
' So ist die: Lage «iue Woche nach den Wahlen noch sehr undurch -

sichtig und sie dürfte vor dem Ende des Monats , wo der sozialistisch «
Parteitag und die Exekutive der Radikalen Partei ihre Beratungen
abholten , keine , endgültig « Klärung erfahren .

Die Untersuchung gegen Gorguloff .
Paris . 14. Mai .

Verschiedene Russen , die behaupten , daß Gorguloff sich einen

fremden Namen zugelegt habe und in Wirklichkeit in Sowjet -
diensten stehe , sind vom Untersuchungsrichter verhört worden . Sic

sollen jetzt dem Mörder gegenübergestellt werden . Es handelt sich
um den tscherkeffischen Fürsten Sultan Kaletsch , den ehemaligen
Kavallerieober st en Clisseff aus Labinskaja ( dem kaukasischen
Geburtsort des Mörders ) , einen Mann namens Franken , der

demselben Kavallerieregiment angehört «, und den in Le Havr « wohn .

hasten Astatkoff . Der nach Prag entsandte Kriminalkommissar hat
seine dortige Untersuchung abgeschlossen . Danach ist der Mörder
1927 in Sowjctrußland gewesen und bat dort unter dem
Namen Ts ch e r ko w einer kommunistischen Organisation im Ge >
biet der Kübankosaien angehört . Vor seiner jetzigen Ehe war Gor -

guloff bereits dreimal verheiratet . Besonders die dritte Frau hat
über ihren früheren Gatten äußerst ungünstige Aussagen ge .
macht und ihn als Agenten bezeickmet , der der Kommunistisch « »
Partei angehöre .



Bolschewismus „Altweiberschreck "
Oer Niesenbetmg an den Ttaziwählern .

So oft die Nazifiihrer und die Nazipresse bei der Vorbereitung
zum Hoch - und Landesverrat erwischt werden , immer wieder haben
sie die kleine Klausel einzuschieben : „ im Falle des bolschewistischen
Umsturzes ! " Das ist die Hintertür , aus der sie stets vor Gericht ,
vor der Oeffentlichteit und vor allem den Behörden gegenüber aus
der Verantwortlichkeit zu entschlüpfen suchen . So war es anläßlich
der Boxheimer Dokumente , so war es bei den Putschvorbereitungen
voftr 13. März , so war es beim SA . - Verbot . Daß es sich auch in
der Ausmalung der „bolschewistischen Gefahr " um nichts anderes
handelt , als um eine bewußte Lüge , finden wir endlich einmal aus
eigenem Nazimunde bestätigt .

„ Wem gilt der Kampf ? " , fragt am 9. Mai ein Leitartikel im
„ Kampf " , dem amtlichen Naziorgan für Mitteldeutschland . Kübel
voll Hohn und Spott werden in diesem Aufsatz über Hugenberg und
über „die gut bürgerlich erzogenen und akademisch gebildeten deutsch -
nationalen Geheimrät « " ausgegossen , weil sie es wagen , „ dem
Arbeiterführer Hitler " weise Ratschläge zu erteilen . „ Harz -
burger Islusionen " heißt es dann , „ müssen politisch ,
Harzburger Halluzinationen jedoch medizinisch
behandelt werden ! " Zu den Illusionen gehöre es nun , wenn
von deutschnationaler Seite behauptet werde , in der NSDAP , seien
nationalbolschewistische „ Strömungen " vorhanden , die in der

SA . ihren Resonanzboden hätten . Gegen diese Behauptung erklärt
der „ Kampf " :

„ Es gehört zum guten bürgerlichen Ton , beim Stammtisch
und beim politischen Tee sich über die bolschewistische Gefahr zu
unterhalten . Aber man sieht sie nicht . Denn die bolschewistische
Gefahr besteht einzig und . allein darin , daß der Bolschewis -
mus ein politischer Altweiberschreck ist , der auf
politische Kinder wirken kann wie der Butzemann . Es gibt heute
keine direkte bolschewistische Gefahr mehr ! "

Für das Reichsgericht , das immer noch die Boxheimer Doku -
mente „untersucht " , sowie für alle Behörden dürfte diese . Erklärung
eines amtlichen Naziblattes sehr wertvoll sein . Sie gesteht schwarz
aus weiß , daß die bisher von den Nazis stets angewandte Sicher -
heitsklausel von der Rettung des Vaterlandes vor der bolsche -
wistischen Gefahr ebenso eine Ausrede und bewußte Unwahrheit ist
wie alles , was von dieser Partei zur Täuschung , Tarnung und zum
Betrug an den Wählern vorgebrocht wird . Soviel Betrug und Fäl -
schung , wie stch diese Nazis täglich leisten , dürfte beispiellos in der

Geschichte aller Zeiten sein . Daß es aber Behörden gibt , die immer

noch darauf hineinfallen , auch das dürfte allmählich nicht mehr unter
das Kapitel der Gutgläubigkeit zu rechnen fein .

Ist das noch Recht ?
Llmkehrung eines Urteils erster Instanz in Stuttgart .

Sluklgarl . lZ . Mai . ( Eigenbericht . )
Zu der Angelegenheit der S a a l s ch l a ch t . die von den

Nationalsozialisten in einer am 15. Februar von den Demo -
traten in Stuttgart mit dem Thema . Lilier oder Hinden -
borg " abgehaltenen Versammlung geliefert worden war . hat
seht die Verufungsverhandlung vor der Großen Straf -
kammer , die mehrere Tage dauerte , zu einem Ergebnis ge -
führt , das geradezu empörend genannt werden muß .

Obwohl auch dieses Gericht feststellen mußte , daß die National -
sozialisten schon durch ihre lärmenden Zwischenrufe während des
Referats des demokratischen Abgeordneten Joh . Fischer eine sehr
erregte Stimmung geschossen hatten , die durch die maßlos leide »-
schaftliche Diskussionsrede des Nationalsozialisten Dr . Glauner noch
gesteigert wurde , obwohl es weiter feststellen mußte , daß die Ratio -
nalsozialisten nach dieser Rede ihr Kampflied anstimmten , offensicht -
lich um den Abg . Fischer zu hindern , sein Schlußwort zu hallen ,
bezeichnete es dennoch die Form , in der das von der Verfammlungs -
leitung als Saalschutz bestellte Reichsbanner das Hausrecht gewahrt
halle , als die Grenzen weit überschreitend . Es nahm ferner als
„ erwiesen " an . obwohl der nationalsozialistische Massenbesuch dieser
Versammlung notorisch im vorark organisiert war und ein früherer
Sturmführer die Eintrittskarten für mehr als 109 seiner Leute
gelöst hatte , daß die Nationalsozialisten nicht mit Störungsabsichten
in die Versammlung gekommen seien , daß aber im Reichsbanner
„ Stimmen " laut geworden seien , heute „aggressiv " zu werden . Und
so gelangte es schließlich zu einer Art Umkelftung des Urteils erster

Instanz , indem es die Nationalsozialisten Strehle und Deich nur

noch wegen einfachen Landfriedensbruchs zu je 3 Monaten , den

Reichsbannermann Hegwein ober wegen des „ Verbrechens " des

erschwerten Landfriedensbruchs zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte .

Herabsetzung der Gteuergrundlage .
Eine Verordnung des Zieichsfinanzministers .

Eine vom Reichsfinanzministerium erlassene Verordnung - über
die Anpassung der Vermögens - , Erbschafts - und
Grunderwerbs st euer an die seit dem 1. Januar 1931 ein -

getretenen Wertrückgänge sieht auf dem Gebiete der Ver -

mögenssteuer für dos Rechnungsjahr 4932 einen einheillichen W-

schlag der Steuer in Höhe von 29 Proz . des an sich maßgebenden
Steuerbetrags vor . Auf dem Gebiet der Erbschaftssteuer werden in
den Fällen , in denen die Steuerschuld im Kalenderjahr 1932 ent -

steht , die für den Grundbesitz maßgebenden Einheitswerte um
29 Proz . gesenkt . Ebenso wird bei der Grunderwerbssteuer - von
einem um 29 Proz . niedrigerem Wert ausgegangen . Für die am
29. Mai fällige Vermögenssteuerrate ist zu beachten , daß , sofern der

Vermögenssteuerbescheid 1931 schon vorliegt , die in Frage kommende

Vierteljahrszahlung für 1932 um 29 Pröz . zu kürzen ist . Sind aus
dem Jahre 1931 noch Nachzahlungen zu entrichten oder wenn auf
die Mairate Ueberzahlungen angerechnet werden , so ändert sich die

�am 29. Mai 1932 tatsächlich zu entrichtende Zahlung entsprechend .
Bei den Steuerpflichtigen , die den Vermögenssteuerbescheid für 1931
in den nächsten Tagen erhalten , ist die 29prozentig « Senkung bereits

berücksichtigt . Wer seinen Vermögenssteuerbescheid in den nächsten
Tagen noch nicht erhält , kann die an sich am 29. Mai 1932 zu ent -

Älbonniert die Leitung
der Hand - und Kopfarbeiter !

Ich abonniere die volle Ausgabe des „ Vorwärts " ,

zweimal täglich frei ins Haus zum Preise von 3,25 Mk. pro
Monat ( pro Woche 73 Pf . )

Ich abonniere den „ Sonntog - Vorwärts " zum �
Preise von 55 Pf . pro Monat .

( N! ch >zutresfendes ist zu durchstreichen . )

Ausfüllen und einsenden an den Verlag des „ vorwärts "
Berlin STB 68 , Lindenstraße 3.

richtende Vorauszahlung ohne weiteren Antrag um 29 Proz . kürzen ,
soweit ihm nicht im Einzelfall bereits Stundung gewährt ist . Wo

die Zustellung von Steuerbescheide nicht bis zum 29. Mai 1932

durchgeführt werden kann , werden ausnahmsweise Zuschläge nicht

erhoben , wenn die Steuerpflichtigen ihre Vermögenssteuerzohlung
bis zum 23. Mai 1932 entrichten .

Oie Rassen demonstrieren .
Iimmie Walker vorneweg .

New Jork , 14. Mal .

Die „ Rasten " veranstalteten am Sonnabendoormittog eine große
Kundgebung für die Einführung alkoholhaltigen Bieres . Der Demon -

strationszug marschiert « um 11 Uhr von der fünften Avenue unter

Führung des Oberbürgermeisters Walker ab .

Taufende Fahnen wurden mitgeführt , zahlreiche Musikkapellen

sorgten für weiteren Zulauf . Die Teilnehmerzähl wird aus
mehrere Hunderttausend geschätzt . Die in New - Dork leben -
den Deutschen waren nahezu vollzählig dabei .

Aehnliche „ Bierporaden " zogen in ollen Großstädten der Dereinigten
Staaten auf .

Gewerkschaftliches siehe 3 . Beilage .

Verantwortlich für Politik : Lirtor Schilf : Wirtschaft : S. SlingclbSs «' :
Scwerks� ' " — *- - - -- - - - -~ ' — — - - - -- -

- - -

und
Verlaa : Vorwarts - Verlag
und Verlagsanstalt Paul Singer ü. Co. . Berlin SW. 68.
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Thealerkasse Wedheim

Leipziger Str . ( Versand - Abt . ) Königstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz Lyon - Schnittmuster ModX »
neuesten

( ßWÜQA.
Baumwoll - Musselm

moderne Druckmuster . . . �eter

Mille - fleurs - Batist
für Strandkleider , ca . 80 br�fAtr .

39

50
Kretonne für Gartenkleider ,

indanthrenfarbig

. . . . . . .

Meter Pf .

Kunstseid . Panama

in Pastellfarben

. . . . . . . .

Meter 75 « .
Vo ! ! - Vai ! e bedruckt , schone

Kleidermuster , ca . 100 br . , Meter Pf .

Wasch - Kunstseide
groß . Farbensortiment , doppeltbr ,

Frotte - Seide mit Kunstseide ,
für Sportkleider , ca . 80 breit , Mtr .

Bastseide reine Seide , schwere

Qualität , ca . 80 cm breit , Meter

Afghalaine wolle mit Kunst -

seide , f. Straßenkleider , ca . 100 br .

Bedruckter Marocain
Kunstseide , doppeltbreit . . Meter

1 . 45

1. 75

1 . 80

2 . 45
Woll - MusseEin

bedruckt . . . . ..

. . . . . . .

Meter 9 3 pf .
Crepe Georgette elegant . O Qf \

Kunstseide , bedruckt , ca . 100 breit

Leipziger str . , i . sm Ä § § WMß : VolKsftuiisl , MMM , Handwerk kwlril . lrei

Vi Vr hü,- :
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II er weiß , wo die beiden allen Männer geblieben sind , die nach Charlottcnburg stempeln gingen , jeden Tag
Heringe brieten und abends in ihren Höhlen schliefen . Das war in jener trostlosen Sandwüsle zwischen der
hinfahrt zur Aous und der Heerstraße . Zu der Zeit dieser beiden mag sidi dort wohl noch Hund und Katze
„ Gute Nadit gesagt haben . Das ist nun alles vorbei . Jetzt blühen zwischen dem Grunewald und
der Messestadt genau 100 000 Stiefmütterdien und in vierzehn Tagen werden dazu nodi 60 000 Rosen¬
stöcke ihre Blüten pradit entfalten . Die Wüste ist zum Garten geworden . Inmitten ein tief grünes
Wiesenoval : 300 Meter in der Länge und ISO Meter in der Breite . Und von der Miese steigen die vier Ter¬

rassen an und formieren sidi zu der bleibenden Sehenswürdigkeit der Berliner Sommcrsdiau 1932 , die unter dem Motto : „ Sonne , Luft und Haus für Alle " am gestrigen Sonn¬
abend in der Messestadt am Funkturm ihre Pforten öffnete . Was die Bauausstellung des Vorjahres für den Fadimann war , das will die Berliner Sommerschau 1932 für jedermann
rein . Alle fühlen sie die drückende , beinahe erdrückende Enge des weltstädtisdien Steinmeeres . Irgendwo müssen jetzt die Spatenstidie getan werden , um diese Riesenstadt aufzu¬
lockern . Der Ansätze dazu ermangelt es nidit . Und ansdiaulich , wie diese repräsentative Sdiau Berlins ist , knüpft sie an das Vorhandene an und sudit die stille Sehnsudit des

Großstadtmcnsdien nadi einem wenn au di nodi so bescheidenen Glück i m Winkel der Wirklidikeit näher zu bringen .

Rück auf die Sommerschau am Funkturm

Das Kreisrund der Schrebergarten .
Trockene Priirzipienreiter werden auf der Sommerschau so

leicht keine cheimstatt finden . Erfreulich schon , wie man von der
Koje in den challcn loszukommen versucht . Die dort ausgehängten
Diagramme mögen lehrreich und «ine Augenweide für den Sta -
tistiker sein , das praktische Beispiel draußen aus dem Freigelände
ist besser . Darum auch : 25 000 Quadratmeter ist diesmal die Flache
der Ausstellungshallen groß , aber ltO 000 Quadratmeter das Frei¬
gelände . Da stehen nun die 22 Typen von Laubengärten . Jeder
Karten anders und jede Laube anders . Das einzige , was an
gleichem übrig blieb , ist die Größe der Garten : je 30 0 Qua -
d r a t m c t e r. Dann beginnt das Kaleidoskop dieser Laubenkolonie

rings um den Tcrrassengarten zu spielen : Hier der Garten des

Kinderreichen , dort der des R o s o n s r e u n d c s und immer
weiter : der des Staudenfrcundes , des Obstliebhabers ,
des Tierfreundes , des Faulenzers , des Sonnen -

freundes , des Gemüsefreundes , des Spalierobst - ,
des B e c r c n o b st - und des K l e i n t i e r b e g e i st c r t e n. Der

Faulenzergarten . daz ist etwas für Anwärter aus die Mitgliedschaft
im. Bcreiil dcc ganz schweren Männer : vürn nvannshoch die dichte ,
undurchsichtige Hecke , ein paar Bäume zum Schatten spenden und

sonst die grüne Wiese zum aalen . Dazu die Laube mit der Brat -

pfanne aus der Kochstelle und beinahe wäre es vergessen worden ,
das Wasserbecken mit der Dusche , avenn die Julisonne gar zu heiß
brennt . Hier wird nicht rigolt , hier mögen der Huflattich und die
Butterblumen sprießen und das wichtigste Requisit der ganzen Ein -

richtung ist der Liegestuhl . Nicht eine Erdbeere wird der Besitzer
ernten , schon das Bücken ist ihm zu viel . Etwas für die Aus¬

geruhten .
So hat jeder Gartentyp seine Eigenart . Und die Lauben , die

sn den Gärten stehen , sind keine Marzipanhäuschen , sondern über -
oll wird darum gebeten , näherzutreten , die Tür auszuklinken und

Umschau zu halten . Werbung durch das praktische Beispiel . Denn

aus absehbare Zeit wird die Laubenkolonie noch am ehesten ge¬
eignet sein , die wunschlraume des großstädtischen Ralursrenndes

zu erfüllen . Das Pachtsystem des Provinzialoerbandes Groß - Berlin
im Reichsverband der Klcingartenvcreine Deutschlands — der übri¬

gens die Regie für diesen Äusstellungstcil führt — ermöglicht auch
dem Arbeitslosen für wenige Mark im Jahr in den Genuß all

jener Vorzüge zu kommen , die eine kleine Parzelle , und sei sie nur
300 Quadratmeter groß , bietet . Natürlich darf das Fahrgeld zur
Laube nicht alle Vorteile wieder rückgängig machen ; wer am Moritz -

platz wohnt » nd auf den Sicmensstädter Nonnendammwiescn seinen
Garten bestellen wollte , das hat herzlich wenig Sinn . Das Ideale

in dieser 5) insicht wäre ungefähr : in Reinickendors - Ost nach der

Nordbahn zu wohnen , dazu zehn Minuten Fußweg und schon ist
man in Schönholz aus der Laube . Zwischen diesen beiden Extremen

muß ein Mittelweg gesunden werden . Denn der Weg zum Eigen -

besitz ist den meisten Siedlungslustigen heute radikal versperrt : wer

in dieser Woche noch Arbeit hat , kann in der nächsten Woche schon

aus dem Arbeitsnachweis sitzen .

Häuser , die wachsen sollen .
Wem es allerdings in besseren Zeiten möglich war , ein Stück

Eigcnland an der Peripherie der Weltstadt zu erstehen , der hat jetzt
die Sorgen um das Haus . Denn eine Parzelle ohne . Haus bedeutet

ja kaum die halbe Freude an dem oft mühselig ersparten Besitz .

Diese Sorgen greikt die große Abteilung vom ,, Wachsenden . Haus "

aus . Dreißig solcher Häuser , massiv gebaut , völlig bezugsfertig

eingerichtet , stellen sich aus dem Freigelände der Sommerschau vor .

Es sind dies Häuser , die in verschiedenen Etappen gebaut werden

können . Zunächst ist nur nötig , eine Grundzelle zu bauen , die etwa

2. Z Quadratmeter Grundfläche bietet und — massiv und gut er -

richtet — nicht mehr als 2500 Mark kosten darf . Diese Grundzelle

muß so erstellt sein , daß in späteren Jahren ein oder inehrere An -

bauten noch anwachsen können , so daß schließlich eine harmonische
und praktische Endlösung erreicht wird .

Nun soll der Ruhm unserer Architekten nicht verkleinert

werden , aber wie viele Siedler haben sich in dieser Weise ihr Haus

bereits aufgebaut . Vor etwa fünf Jahren spazierten die Ausflügler

durch die entfernteren Vororte Berlins , bisweilen blieben sie stehen ,

schüttelten den Kops und einer sagte ein wenig ungläubig zu deni
anderen : „ Sieh doch mal , was baut sich denn der Mann dort siir
einen Kasten aus . " So sing mancher Handwerker vor Jahren an :

erst eine Wohnküche , wenn wieder Geld für Stein und 5zolz da

war , kam die Veranda an die Reihe , dann die Stuben , jetzt die

Dachkammern , und eiserner Grundsatz blieb immer : nur keine

Schulden machen beim Bauen , denn für die Hypothekenzinscn
könnten die Leute auch in der Stadt wohnen bleiben . Nur zu viele

kümmerliche Mauerreste an den Rändern märkischer Straßen sind
heute die traurigen Male verkrachter Bauherren . Und als die Spa -
ziergänger in diesem Frühjahr wieder hinausfuhren , da war aus
dem merkwürdige » Kasten ein ansehnliches Haus geworden und der

Siedler war gerade dabei , eine Badewanne in sein Lzaus zu tragen .
Mittlerweile war nämlich sogar die Badcstube „ angewachsen " . So

sind seinerzeit die Häuser in Birkenwcrder wie in Pctcrshagen ge¬
wachsen : waren wieder zehn Taler beisammen , dann konnte es

weitergehen mit dem Bauen . Wer dagegen keine Art im Haus ,
aber dafür 2500 Mark auf der hohen Kante hat , der mag sich in

diesen Tagen stundenlang in der A n b a u h a u s - A b t c i l u n g ,
die die größtö der ganzen Sommerschau ist, tummeln , um z » wöge »
und zu , prüfen . . . . . . . . .

Wochenende mit magerem Geldbeutel .

Die dritte große Abteilung ist dem Wochenend « gewidmet .
Da hat man einen See geschassen , einen Wald ausgebaut , zwischen
dem See und dem Wald liegt ein Zcltlagcrplah . jenseits des Lager¬

platzes erhebt sich in einer ausgezeichneten Nachbildung das

Panorama des größten Binnenseestrandes der Welt , nämlich unseres
Strandbades Wannsee . Dann wirbt die Reichsbahn um
den Wochcnendfahrer : Postauto , Straßeitbahn und Zlutobus des¬

gleichen . Selbst der Wetterdienst fehlt diesmal nicht als Aussteller ,
eine Muster - Jugendherberge ist da , unsere Zentralkommis -
sion für Arbeitersport und Körperpflege , eine

Sportärztliche Beratungsstelle im praktischen Betrieb ,
der „ Sturmvogel " mit neuen Segelflugzeugen , Psadsindcrlager
und dort mehr , dort weniger wird der Gedanke in den Vorder -

grund gestellt : es kommt heute beim Wochenende weniger aus die

Zeit als aus das Geld an . Nichts notwendiger als das . Woraus

beruht denn der Erfolg der Groß - Bcrliner Freibäder ? Auf dem

Groschen , für den man dort den ganzen Tag herumspringen , baden
und sich sonnen kann , lind die Fahrradschuppen vor den Bade -
kabinen sind heute die Bahnhöfe all jener , die hinaus wollen ans
der Mietkascrne , aus den Altbcrliner Stuben mit dem einen küm -

merlichcn Fenster , aber dafür den fünf und sechs Bettstellen . In
Schildhorn und aus den Müggelbergcn ist es schön , aber nach
Plötzensee und in die Jungscrnhcide kommt man auf Schusters
Rappen . Familienväter , die heute nur noch 40 Mark netto in der
Woche nach Hause bringen — und in dieser Lohnstuse ist die Mehr -
heil aller Arbeitsmänncr — können nicht am Sonntag mit Frau
und zwei Kindern 2,40 Mark für Fahrgeld aufwenden , können
nicht mehr in Gartenrestaurants sich an die Kaffeetafel setzen . Für
sie bleibt übrig entweder die Laubenkolonie od�r das Freibad . Da¬

zu für die Jugend das Zelt und wer noch Zlrbcit hat , der mag die

Gelegenheit jetzt wahrnehmen und einmal Sonntagvormittags an
die Tore der Bootshäuser an 5) avel und Dahme pochen . Es gibt
deren viele , die in diesen schlechten Zeiten ihr Paddelboot hergeben
müssen , so gern sie es auch behalten möchten .

Sogar der Zoo hat aus der Berliner Sommerschau 1932 eine

Filiale eröffnet . Halb Zoo , halb Forst . Natürlich nicht mit Löwen

besetzt , abxr desto mehr mit Rcheu . Mitten durch das Waldstück
sührt ein Wildpsad mit seltenem Pfßinzcn . Und am äußersten Rande
der großen Zlusstcllung grüßt ein alter Bekannter : die L i I i p n t -

bahn . Nun mag noch der Wcttergott ein Einschen haben und vor
allem der Schau selber das geben , was sie allen Berlinern wünscht :
den Sonnenschein .

•k

Die Ausstellung wird bis zum 7. August d u r ch g e -

führt . Geöffnet sind die Hallen und das Gelände täglich
von 9 bis 8 ( 20) Uhr . Der Preis für den einmaligen Besuch

beträgt 4,50 Mark . Jugendliche bis 48 Jahre , Studenten und Fach -
schüler mit Ausweis , Militär und Polizei in Uniform zahlen nur
75 Pfennig . Für die Sommerschau sind allerdings an Vereine .

Verbände , Gewerkschaften und Petriebsbelegschaften Organisations -
karten ausgegeben worden , die nur 4 Mark kosten . Alle Organi -

sierten seien darauf hingewiesen . Dann werden wieder Dauerkarte »

ausgegeben , nur mit Lichtbild und Unterschrift des Inhabers gültig ,
die zum ständigen Besuch der Aussteflung berechtigen und 5 Mark

kosten .

Devaheim - Skandal vor Gericht
Mittwoch Beginn des neuen Monstreprozesses

während der S k l a r e k - P r o z e h in den letzten Zügen

liegt — am Montag nach Pfingsten sollen die Strasankrägc gestellt

werden — beginnt am M i t t w a ch in Moabit ein neuer

Ricsenprozeß : das gerichtliche Nachspiel de , großen Devahcim -

skandals .

Wie erinnerlich , kam diese Aisär « Ende Juli vorigen Jahres
ins Rollen , nachdem bereits allerlei Mitteilungen ausgetaucht waren

über Schwierigkeiten beim Dcvaheinr - Deuzag - Kcmzern , der sich aus

einer unter dem Namen „ Deutsche Evangelische . Heimstätlcn - Gcscll -

schast " im Jahre 4926 gegründeten Bausparkasse der Inneren

Mission entwickelt hatte . Mit der Verhaftung des Generaldirektors

Wilhelm Jeppel des Dcoahcim - Konzcrns wurde der eigentliche
Skandal publik , innner neue Vorwürfe gegen die Leitung des in -

zwischen zusammengebrochenen Konzerns und damit auch gegen die

hinter ihm stehenden kirchlichen Kreise wurden laut , weiter « Ber -

lmstungen criolgten , darunter die des Sohnes des Aussichtsrats -

Vorsitzenden Pastor C r e m e r , des Prokuristen Ernst Wilhelm
C r e m e r , das Ermittlungsoerfahren wurde auch aus Pastor
Cremcr und weitere leitende Persönlichkeiten des Konzerns aus -

gedehnt , und nach monatelanger Untersuchung wurde am 4. Januar

dieses Jahres die Anklage erhoben , auf Grund deren die Haupt -

ncvliandlung am Mittwoch vor der 3. Strafkaimncr des Land -

gerichts I , also aus Grund der dritten Notverordnung vom 6. Ok-

tober� vorigen Jahres , gleich vor der Berufungsinstanz beginnt

Angeklagt sind :

der frül >ere Generaldirektor Wilhelm Jeppel , der ehemalige

Zluffichtsratsvorsitzende Pastor D. C r e m e r , dessen « ahn . Pro -

kurist Ernst Wilhelm Crcmer , der frilliere Bevollmächtigte
der Ausländsanleihe beim Zentralausschuß für Innere Mission ,

Gustav Hollmar El aussen , der frühere Auffichtsratsvorfitzcnde
der zum Dsvaheim - Konzern gehörenden Baugenossenschaft des

Deutschen Evangelischen Valksbundes in Mülheim ( Ruhr ) , Pastor
Müller , sowie die früheren Direktoren dieser Baugenossenschaft ,
Paul Jeppel ( ein Bruder Wilhelm Jeppels ) und 5tocks . Wilhelm
Jeppel , Pastor Cremer und seinem Sohn wird eine Reihe von

Untreuehandlungen zum Nachteil der im Devalheim - Konzern
zusammengeschlossenen Gesellschaften des Zentralausschusses für
Innere Mission zur Last gelegt , die vor allem in der Vcrwcn -

dung von Bauspargeldcrn zu unzulässige » Geschäfts -
transaktionen und eigennutzigen Zwecken erblickt werden . Allen
dreien wird aiith Bilanzverschleierung vorgeworfen ,
Wilhelm Jeppel und Cremer jun . außerdem noch Betrug zum
Nachteil von Sparern und Kreditgebern . Wilhelm Jeppel werden in

diesem Zusammenhang auch noch Urkimdenfälschungen zur Last
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igrfegt . Clauffen ist der Veruntreuung von Geldern der Ausland « »

«nleihe des Zcntralausschusses , die er zu verwalten hatte , ii , drei

Fällen angeklagt . Paul Aeppel und Kocks wird Betrug in zwei

Fällen sowie Bilanzverschleierung zur Last gelegt , Pastor Müller

Untreue zum Nachteil der Mülheimer Baugenossenschaft , deren

Aufsichtsratsoorfitzender er war .
Die Anklage , die von Oberstaatsanwalt Dr . Sturm und

Staatsanwaltschaftsrat Dr . E i ch h o l z vertreten werden wird ,
kann sich zwar mit den fünf Bänden der Sklarek - Anklage nicht

messen , ist ober mit ihren 162 Seiten ebenfalls ein recht wnfang -
reiche » Werk .

Den Vorsitz der Verhandlung führt Landgerichtzdirektor
Jasper . Von den Hauptangeklagten wird der Wjährige Pastor
D. Crrmer von Rechtsanwalt Dr . Philipp Möhring verteidigt ,
während der bisherige Rechtsbcistand des ehemaligen General »
direktors Jeppel , Rechtsanwalt Dr . Pindar , kürzlich die Verteidigung
niedergelegt hat . Mit drei VerharMur . gstagen in der Woche hofft
man den umfangreichen Prozehstoff bis zu den Gerichtsferien ,
also bi « Ende Juli , bewältigen zu können . Zu den bisher von
der Staatsanwaltschaft geladenen 5 4 Zeugen kommt noch eine

große Anzahl von Zeugen der Verteidigung , doch wird der «nd -

gültige Umfang der Beweisaufnahme voraussichtlich erst im Lause
des Prozesses nach 5Märung einiger grundlegender Rechtsfragen
' cstgelegt werden können . Die Verhandlung findet , solange der

Stlar «k ' Pro - z «h noch schwebt , zunächst im Kleinen Schwurgerichts -
saal des Alten Kriminalgerichtsgebäudes statt .

Sorgt für Arbeiterschutz !
Es wird noch immer viel zu wenig getan .

In Berlin lagt die » Deutsche Gesellschosi für
Ge werbehygiene " . Sie beschöskigk sich mit den Fragen
de » Arbeitcrschuhes in den Betrieben .

Gewiß ist es in den letzten Jahrzehnten gelungen , die Unfall -
und Krankenziffer in den Betrieben herabzumindern . Das Ber -

dienst hierfür gebührt Gewerkschaftlern und Wissen -
s ch a f t l « r n in gleichem Maße . Man muß bedenken , daß noch vor
30 Jahren alle Maßnahmen auf dem Gebiete der Gewerbehygien «
mit dem größten Mißtrauen betrachtet wurden . Rur durch lang -
jährige Bemühung konnte die Arbeiterschaft ihre Forderungen auf
diesem Gebiete durchfetzen , und beim Unternehmer mußte sich erst
die Erkenntnis durchsetzen , daß Gewerbehygiene auch Wirtschaft .
liche Erfolg « nach sich zieht . Die Großindustrie sah die » zuerst
«in , und heut « erklären all « Unternehmer , zur Gewerbehygien « pvsi -
tin eingestellt zu sein . Wie weit dies . gerade bei mittleren und
kleinen Betrieben zutrifft , ist freilich fraglich .

Hauptredner des Tages war Ministerialrat Dr . Kleb « , der

lehr interessante Bilder von Betnebsverbesscrungen zeigte , die durch
Forderung « » der Arbeiterschaft herbeigeführt worden sind . Zw « i
Drittel aller Unfälle können heute durch technische Fortschritt « ver -
mieden werden . In der Konstruktion dar Maschinen , in der Ge ,

sialtung der Arbeitsplätze , in Sauberkeit und Beleuchtung sowie in
der Formung der Werkzeuge ist es vorwärtsgegangen . Es gibt
heute „ S chr ä g stam z e n" , die so konstruiert sind , daß der oder
die Arbeitende unter gar keinen Umständen mehr mit den Händen
unter den Stempel kommen kann , was ftüher zu abscheulichen Ber -

wundungen führte . Das Blech , das zu stanzen ist , wird auf einen
Schieber gelegt , der es dann unter den Stempel leitet . Die dadurch
erzielte Sicherheit gegenüber der Eesahr von Verletzungen beträgt .
man kann es sagen , 100 Prozent . Durch die Neueinrichtung ist
aber gleichzeitig «ine Leistungssteigerung erzielt worden .
In einer anderen Bilderreih « werden Betriebe vorgeführt , die früher
durch Staubwirkungen und Abgas « für die Arbeitenden
uno die Nachbarschaft Krankheitsquelle und Aergernis waren . Jetzt
sind Absaugoorrichtungen hergestellt , die den Staub auf -
nehmen und ihn sogar industriell nutzbar machen . So könnt « ein «
Bleihlltte durch ein « Rückgewinnungsanlage , die eine einmalige An -

ichaftungssiimme von 200 000 M. erforderte , Jahr um Jahr Abfall -
stoffe im Wert von rund 70 000 M. wieder nutzbar machen . Ebenso
günstig liegt es bei der Rückgewinnung von Lösemitteln . Flug »
Verunreinigungen sind gleichfalls vermcidbar geworden . Bei einer
Textilfabrik wurden 97 Pozent der Faserabfallstoffe , die man früher
in « Wasser warf , zurückgewonnen .

Von besonderem Interesse waren Vorführungen , die dem Be -
schauer di « Beseitigung der Rauch - und Gasbelöstigungen in Gas -

Räuber von Zepernick verhaftet
Das verräterische Photo — Der Verhaftete leugnet !

Die Suche der Berliner Kriminalpolizei nach den Auiobanditen ,

die am 29. April den Geldbrieflräger Schnieder in Zepernick
beraubten und 4000 ZN. erbeuteten , scheint jetzt von Erfolg zu sein .
Unter dem dringenden verdacht der Täterschaft ist am Sonnabend

ein 42 Zahre alter Händler August Wacz ewsti aus Bernau fest -

genommen worden . W. leugnet noch , er ist jedoch so gut wie über .

führ «.
Der Geldbriesträger hatte an dem Vormittag de » Ueberfolles

einen Betrag von 4000 M. in seiner Tasche , der für Rentner und

Unterstützungsempfänger in Zepernick bestimmt war . Als der Mann

ahnungslos am Schillerpark in Zepernick , einer sehr ruhigen Gegend ,

entlangging , kam in schneller Fahrt eine dunkelblaue Limousine

heran . Der Führer des Wagens stoppte kurz ab und aus dem

Innern sprangen zwei mit Pistolen bewaffnete und maskierte Män -

ner heraus . Die Banditen drohten , daß sie Schnieder bei dem

geringsten Widerstand niederschießen würden .

Der Beamte mußte seine Tasche hergeben und

die Räuber fuhren in Richtung Bernau davon . Ob -

gleich alle Polizeistationen von dem verwegenen Ueberfall sofort in

Kenntnis gesetzt und olle Durchfahrtsstraßen und Chausseen kontrol -

liert wurden , tauchte der Wage » nirgends auf . Da » gab der Ver -

mutung Nahrung , daß die Täter in der Nähe von Zepernick zu suchen

seien . Nach ziemlich zwanzigtägiger Ermittluugsarbeit stieß die

Polizei auf den Händler W. , der in Bernau - Süd ein Grundstück hat .

Verschiedene Verdachtsmomente gaben zur Festnahme des 5zändlers

Veranlassung . Ueberraschenderweise wurde bei W. eine Photographie

gefunden , die sein Grundstück darstellt , auf dem außerdem eine kleine

dunkle Limousine zu sehen ist . Offenbar hat sich W. das Photo aus

Eitelkeit angefertigt , um sich gelegentlich als „Autobesitzer " auf -

zuspielen . Das wurde ihm jetzt zum Verhängnis . Das Auto wurde

als dasjenige erkannt , mit dem die Banditen den Ueberfall auf den

Geldbriefträger ausgeführt hatten . Der Polizei sind noch weitere

Ding « bekannt , die aber im Interesse der Untersuchung vorläufig

noch geheimgehalten werden . Den Komplicen des Festgenommenen

ist man bereits auf der Spur .
*

Die Schießerei in der Gürtel st roß « in Lichtenberg .
die ein Todesopfer und vier Verletzte gefordert hat , konnte noch

immer nicht aufgeklärt werden . Der Polizeipräsident hat 100 0 M.

Belohnung ausgesetzt , di « ausschließlich für Personen aus dem

Publikum bestimmt sind , die an der Aufklärung des nächtlichen Feuer -

Überfalles auf das Lokal beitragen .

an stalten und Kokereien zeigten . Die neuen Oefen haben

hier zu einer Umgestaltung der Verhältnisse von Grund auf geführt .
Es muß hinzugefügt werden , daß die hygienische Aus -

ge staltung der Arbeitsräume besondere Beachtung vcr -
vient . Hier wird noch viel gesündigt .

Wdöbrattd bei Döberih .
25 Morgen Kiefernschonung vernichtet .

Zwischen D ö b e r i h und 5 e e b u r g wurden gestern nach -

mittag durch ein Grohseuer über 25 Morgen mehrere Zahre alte

Kiefcrnschonungen ein Raub der Flammen . Zahlreiche Feuer -
wehren waren stundenlang mit der Eindämmung des Brandes , der

sich über eine Länge von mehreren Kilometern erstreckte , beschäftigt .
Bei der großen Hitze arbeiteten die Feuerwehrleute förmlich in

Schweiß gebadet .
Das Feuer wurde gegen 15 Uhr entdeckt , als aus der Schonung

am Rande des Truppenübungsplatzes Döberitz eine mächtig « Rauch¬
fahne emporstieg . Von Landbewohnern wurde die Feuerwehr alar -
miert . Die Wehren von Charlottenburg , Spandau . Groß - Glienicke ,
Gladow und mehrere freiwillige Wehren eilten unter Leitung des
Oberbourate » Scheele an die Brandstelle . Die Flammen hatten in
der Zwischenzeit ein Gebiet von über 25 Morgen ersaßt . Mit

Spaten , Sand und Ruten gingen die Wehrleute dem Brand zu
Leibe . Nach über vierstündiger angestrengter Tätigkeit gelang es
endlich , den Brand zu lokalisieren . Eine starke Brandwache mutzte

zurückgelassen werden , da sich immer wieder Brandnester zeigten
und die Flammen an verschiedenen Stellen erneut aufzüngelten .

Ein zweiter Waldbrand entstand in den gestrigen Nach -
Mittagsstunden in den Jagen 59/60 des Grunewaldsorstes ,
unweit des Hochschulsportplatzes . Auch an dieser Stelle war in
einer jungen Kiefernschonung Feuer ausgebrochen , das sich schnell
auszubreiten drohte . Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr
war es zu danken , daß großer Schaden verhütet wurde . In beiden

Fällen konnte die Entstehungsursache der Brände bisher nicht fest -
gestellt werden .

Todesfturz im Großkraftwerk Klingeubcrg .
Im Großkraftwerk Klingenberg bei Stralau - Rum -

melzburg ereignete sich am Psingstsonnabend ein schwerer Unglücks -
fall . In den frühen Nachmittagsstundsn war der 37 Jahre alte An -
ftreicher Wilhelm Bahse aus der Eichbornstraße IS in Neinicken -
dorf - West in etwa 20 Meter Höhe an einer Verladebrücke mit
Malerarbeiten beschäftigt . B. verlor plötzlich den Halt und stürzte
kopfüber in den Hof hinab . Bewußtlos wurde der Ver -
»»glückte ins Lichtenberger Krankenhaus gebracht , wo er bald nach
seiner Einlieferung an den Folgen eines Halswirbelbruches starb .

Er wollie Bilderstürmer sein .
„ Der Mensch muß sich aus der Masse äfcheben ! "

3m Salsrr - Frtrdrich - Mvsenm in der ZNonbisouftraße

wurde gestern ein Mann festgenommen , der angeblich geplant

hotte , einige berühmte Bildwerke zn zerstören . Es ist ein 47 3ahre

aller pholograph Karl S ch m u l i n g aus der Gneijeuaustraße .
Der Verhaftete hotte sich durch verdächtige Aeußerungen in

einem Cafe Unter den Linden bemerkbar gemacht . Er erschien tat -

sächlich in dem Museum und wurde von Kriminalbeamten sofort

festgenommen . Auf der Polizei wurden seine Personalien festgestellt .

Schmuting führte allerlei wirre Reden und gab unter anderem auch

an , daß er früher einmal in einer Irrenanstalt gewesen sei . Bei

einer Durchsuchung fand man bei dem Mann mehrere Zeitungs -
ausschnitt « und beschrieben « Zettel . Auf dem einen stand : „ Der

Mensch muß sich aus der Masse abheben . " Auf einem

anderen wurde die Frage aufgeworfen : „ W ie werde ich be -

rühmt ? " Der Festgenommen « erklärte , daß er ehemal » Photo »

graph im Poriser Louvr « gewesen sei und mit Bildern genau Be -

scheid wisse . Er wollte nach dem Messerattentat Selbstmord begehen .

Motorradfahrer als Straßenschreck !
Vor dem Hause Fridri6isHain25 wurde gestern abend die

79 Jahre alte Frau Ottilie Ring aus der Höchste Straße 22 von einem

Motorradfahrer zu Boden geschleudert . Die alte Frau stürzte so un -

glücklich , daß sie schwere Kopfverletzungen erlitt und auf dem Wege
ins Krankenhaus starb . — Vor seiner Wohnung in der Hoch -

straße 4 2 geriet der 77jährige Rentner Heinrich Simon unter

die Räder eines Motorrades . S. fand im Virchowkrankenhaus Auf -

» ahme . — Auf der Oststbahnbrllcke in Lichtenberg wurde der

J7jährige Telegrophenarbeiter Otto Präßke aus der Rüdiger -

straße 42 von einem Motorradfahrer überfahren . P. erlitt schwere

Quetschungen . Der Motorradfahrer kam zu Fall , während er selbst
aber unverletzt blieb , wurde sein Begleiter , ein Angestellter Fritz

Liersch , schwer verletzt . Die beiden Verletzten fanden im Lichtenberger
Krankenhaus Aufnahme . — Am Bahnhof T i e r g a r t e » wurde

der 67 Jahre alte Arbeiter Paul Sattler aus der Beufselftraße 37

von einem Motorradfahrer überfahren . Mit einem Schädelbruch
wurde S. ins Moabiter Krankenhaus gebracht . Es scheint höchste

Zeit , daß die Polizei die rasenden Motorradfahrer mehr unter die

Lupe nimmt .

Die nächste Ausgabe des „ Vorwärts " erscheint

nach den Pfingstfeiertagen Dienstag friih .
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Fragen summen jetzt auf ihn los wie Bremsen und laut -
fluglige Hummeln . Der Ritter macht eine Bewegung , als
ob er sie mit der Hand oerscheuchen wolle :

„ Ich sehe Wein in der Kanne ! Laßt mich erst mal den
Gaumen verkühlen . Ich bin heut , bei Weichung der Nacht ,
aus Ravensburg weggetrabt und habe seitdem außer einer
Schüssel Hirsbrei noch nichts hinterm Halszapfen ! "

Ioddo ? von Mähren schiebt einen Becher hinüber , der
von Lacemboc langt nach der Kanne und schenkt ein . Wie
ein goldener Strahl läuft der Nierlinger aus dem hellen Zinn
in das grauere . Während er noch bernsteinig glänzi im
Scheine des Lichts , fragt Zizka :

„ Zunächst , wie steht es mit Jjus ? "

„Schlecht� sagt der Notar .

Dieses „Schlecht ! " fällt nieder mit der Schärfe eines
Richtschwerts , das auch dem legten Strang Hoffnung das
dünne Hälslein abschneidet .

Zizka , der de » Becher auf einen Zua geleert und hart
hingestellt hat . vergißt ob dieser Antwort gänzlich das Lippen¬
wischen und das so gen , geübte köstlich « Na6 ) schmecken des
Weines mit der Zungenspitze .

„Schlecht ? " fragt er in einem Tone , als ob er sich ver -
hört habe .

„ Jawohl , schlecht ! " bestätigt der lange Notar und schaut
eindringlich seine Fingernägel an , als ob er aus deren
schwarzen Rändern Kraft fände zum Weiterreden . „ Wir
hoben sichere Kundschaft , dem Magister wird morgen von den
Bätern das Urteil gesvrochen . "

„ Unmöglich ! " fäyrt klirrend der Ritter auf , und sein
Auge fängt zu glosten . an wie Glut , in die gesammelt der
Wind pfeift .

Kepta stimmt seinem Sekretarius mit bitterem Lachen
bei . Start preßt er die Handflächen zusammen . Es scheint ,
als ob er zornig etwas zerdrücken will . Er kehrt sich voll
zu Zizka .

„ Unmöglich , lagst du . Dieser Antwort hören wir an , daß
du lang aus der hiesigen Pfaffenluft weg warst . Wisse denn ,
Bruder , bei diesem Konzil und dessen Beschaffenheit ist nichts
unmöglich ! "

„ Besonders nicht , wenn es gegen uns Böhmen geht ! "
Dieser leidenschaftliche Schrei kommt aus der dunkelsten

Ecke . Zizka sieht das Gesicht des Rufenden nicht , aber er
kennt diese Stimme . Bei Slovo und bei Pontra hat er sie
gellen hören . Unvergeßbar prägte sie sich ein . Der junge
Sternberg ist das , Stcchpeter genannt . Im Herrenhaufen
immer in vorderster Reihe , draufhauend , losspritzend von
einer Unbekümmertheit , als wäre der Graben schon genom -
msn und alles erfochten . Im Rat dagegen sonst immer im

Schatten der Nachhut .
„ Unmöglich , daß Hus Leides getan werde ! " Zizka schlägt

an die Tasche , die ihm am Koller hängt . „ Unmöglich : denn
ich trage hier die Dokumente , um die ihr mich schicktet .
Nummer eins , ein Schutzschreiben König Wenzels , Nummer

zwei ein Einspruch an das währende Konzil , von über zwei »
hundert Rittern und Freiherren Böhmens gezeichnet ! "

Er legt die Tasche aus den Tisch , knüpft sie auf , entnimmt
ihr die Dokumente und breitet diese aus .

Peter , der Notar , schiebt ein Licht heran , um besser lesen
zu können . Bedächtig fährt er mit dem Zeigefinger die

Schristzeilen ab . Vierzig Augen folgen dieser Bewegung .
„ Schade um das schöne Pergament und schade um die

schöne Tinte ! " durchbricht er zun : Schluß ein wenig spöttisch
die Stille . „ Böhmen und Böhmens Adelsschaft ist weit ,
werden die frommen Väter sagen . Der Ketzer ober ist nah .
Besser die Gans in der Hand , als zweihundert Schwane im
böhmischen Land ' Wie hat doch dieser meineidige , ab -

trünnige Schuft Pafccz gejubelt : „ Du bist im Eisen , Hus .
und wir werden dick nicht lösen , bis du auf Heller und

Pfennig bezahlt hastt " Das heißt also stgroen ! Soviel
versteh ich mein Kirchenlatein ! Ja . anders stünde die Sache ,
wenn die Herren ihre Wehr gezückt hätten , statt der Unter -
schriftsfeder . Mit den Waffen hätten sie Lärm machen
müssen ! Das ist die einzige Sprache , die die im Dienst der
Kirchs hart gewordenen Pfaffcnohren heutzutag noch ver -
stehen . "

„ Und Hussens freies Geleit , von Sigmund bestätigt ?"
Kepka schnippt verächtlich mit den Fingern :
„ Der Luxemburger hat es gebrochen , wie olles , was er

verspricht ! "

Der Notar , den Unglauben und Zweifel sehend , der

Zizka in Wellenfältchen ums Auge läuft , stimmt bekräf »
tigend bei :

„ Ja , Ritter , Kepka , mein Herr , hat recht . Hier sind alle
Säulen eingestürzt , die die Welt noch hielten . Dieses ver -
dämmte Stück Erde , das das Konzil trägt , diese Synagoge
des Antichrists , das ist kein Ort der Frommheit , kein Ort der

Erneuerung der Kirche , das ist eine Stätte der Gleisnerei ,
ein Wald des Hinterhalts , eine Landschaft des Betrugs . Das

Spiel , das hier mit Hus gespielt wird , ist abgekartet bis in
den letzten Stich hinein . Ich hab ' s zuerst selbst nicht glauben
wollen . Dummer Böhme , Hab ich gesagt , du siehst vor lauter
Türmen wieder mal Prag nicht ! Aber die Beweise für die

Abkartung , unfern Magister anlangend , sind mir mit solcher
Heftigkeit um die Ohren geschlagen worden , daß mir der

Schädel heute noch dröhnt ! "
„ Beweise ? "
„ Jawohl , Beweise ! "
„ Ich meine vollgültige ? "
„ Jawohl vollgültige ! "
Peter , der Notar , ist ein wenig ärgerlich darüber , daß

der Ritter Zweifel in seine Worte setzt . Seine Stimme wird

schärfer .
„ Beweise , mit meinen eigenen Augen gesehen ! Beweise .

mit meinen eigenen Ohren gehört ! Heut , auf den Tag genau .
sind es vier Wochen . Am 5. Junius war der Magister auf
unser vielfältig Drängen hin endlich aus seiner Turmhaft
in Schloß Gottlieben zurück nach Konstanz gebracht worden ,
um sich hier in öffentlicher Sitzung zu verantworten . Hörst
du : öffentliche Sitzung ! Doch was machten die frommen
Väter daraus , die in mancherlei farbigen Kutten das R ? »
fektorium bei den Barfüßlern füllten ? So sehr sie sonst auf -
einander loshauen wie giftige Teufel in ihren Sessionibvs
und kein gutes Haar aneinander lassen ihrer vielschichtigen
Meinungen wegen , hier , gcgen Hus , waren sie sich einmal
ausnahmsweise alle einig . Was zugegen war an Kardinälen ,
Bischösen , Prälaten , Domherren , Aebten , niederen Pfaffen
und Doktores der Heiligen Schrift , backte zusammen wie Ei
mit dem Mehlteig , nicht mehr auseinanderzubringen . Und
weißt du , worin sie so wundersam einig waren ? In der Ab -
ficht , die Vorhandlung zwar öffentlich zu führen , aber unter
Ausschluß des Beklagten . "

„ Das geht doch nicht ! "
( Fortsetzung folgt . )



Die lockende Seide .
Ladendiebinnen - Quartett vor dem Schöffengericht .

Eines Tages erschien in einem großen Konfektionshaus
eins elegante Dame , ließ sich Seidenstoffe norlegen , fand
nichts Passendes und entfernte sich. Die Dame kam der Geschäfts -
fiihrerin bekannt vor . In der darauffolgenden Nacht erwachte die
Gefchäfsfiihrcrin , aufgeschreckt von einem schweren Traum . Und
plötzlich sah sie ganz klar . Sie erinnerte sich an einen eleganten
oherrn mit Monokel , der in Begleitung einer Dam « sich vor einiger
Zeit Seidenstoffe vorlegen ließ . Das Paar fand nicht , was es suchte ,
und als es fort war . fehlten 35 Meter Seide . Die Dam «
von gestern war niemand anderes als jene Begleiterin des Herrn
mit dem Monokel . Ms die Keschäftsführerin am Morgen nach dieser
traumfchweren Nacht das Seidenlager nachprüfte , entdeckte sie das
gehlen von 50 Meter Seide . Die Dam « hatte also wieder
einen Seidendiebstaht begangen . Wenige Stunden später kam von
der Kriminalpolizei die Mitteilung , daß die Diebin gefaßt sei.
Und nun stand sie in Gesellschaft von drei anderen Mädchen
vor dem Schnellschöffengericht . Zwei von drei dreien , aus
der Hast vorgeführt , waren Polinnen : die eine seit längerer Zeit in
Berlin wohnhaft , bereits wegen Ladendiebstahls vorbestraft , die
andere erst vor kurzem hier eingetroffen , obdachlos , ohne Aufent -
haltsrecht in Deutschland und unbestraft . Die dritte war ein Isjährige »
junges Mädchen aus guter Familie .

Das Quartett war am fraglichen Tage von einer Detektivin am
Eingang eines Seidenhauses beobachtet worden . In seinem Der -
halten war nichts Auffälliges . Als ober drei von den vier Damen
bald darauf das Konfektionshaus betraten , und wenige Minuten
später auch die vierte , da kam der Detektivin die Sache bereits ver -
dächtig vor . Noch verdächtiger erschien der Unistand , daß das Trio
und die Einspännerin getrennt das Geschäft verließen , um sich auf
der Straße wieder zusammenzufinden . Die Detektivin folgte dem
Quartett und stellte fest , wie sich immer wieder das gleiche Spiel
wiederholte . Eine von den vieren blieb draußen , die drei anderen
begaben sich in irgendein Konfektionshaus . Später betrat auch die
vierte das Geschäft , und wie sie getrennt hineingegangen waren , so
kamen sie auch getrennt heraus . Dos taten sie in acht verschiedenen
Konfektionshäusern . Aus einem dieser Häuser kam eine von den
vieren mit einem auffallend abstehenden Mantel heraus und folgte
den anderen in ein Restaurant . Als drei von den vieren sich auf eine
weiter « Diebestour begaben , schien die Zeit zum Eingreifen ge -
komme » . Die Detektioin , die bereits ihre Kollegin zu Hilfe gerufen
hatte, , alarmierte «inen Polizeiposten , olle vier wurden verhaftet ,
man fand bei ihnen zwei Restcoupons von Seidenstoff .

der Derlzondlung bestritten sie die Berabredung zum Dieb -
stahl . Nur die Polin , bei der man die Seide gefunden hotte , konnte
ihre Täterschaft nicht leugnen , die anderen wallten yim ganzen nichts
gewußt haben . Ihre Ausflüchte waren kindisch , ihre Berurteilung
unvermeidlich . Die Polinnen erhielten je drei und zehn Mo -
n a t e Gefängnis , die aufgedonnerte Daine fünf Monate ,
und die l8jährige Anfängerin zwei Wochen Gefängnis mit

Bewährungsfrist .

Wutanfall Leo Gklareks .
Die nochmalige Veweisaufnahme .

Im Sklarek - Prozeß , in dem gestern der 10 0. P c r h a n d >
l u n g s ta g ist , wurde »och einmal in die Beweisausnahme ein »

getreten , um den Pel . zhändler T u r g e l , einen Geschäftsfreund der

Sklareks , der bisher verreist war , Zu vernehmen .
Turgel schildert «, daß er seit Jahren mit den Sklareks in ge »

schäftlicher und sportlicher Beziehung stehe . In den Jahren 1315/10
Hab « er mit der Finna Willy Eklarek Geschäfte gemacht , die damals
in sehr guten Verhältnissen war . Er habe auch später Wechsel von
Weill und Äleczewfki in Zahlung genonunen und betonte , daß er es
auch gemacht hätte , wenn er gewußt hätte , daß es sich um Gefällig -
keitsatzeptc handele , denn die KVG . sei über alle Zweifel erhaben
gewesen . Weiter schildert « der Zeuge ein Gespräch , dos er im
Jahre 1327 mit Willy Sklarek gehabt habe . Ick ) sagte zu Willy :
,Lhr habt doch ein sehr gutes Geschäft " , worauf er antwortete :
. . Wenn Max nicht da wäre , könnte man es ein gutes Geschäft
nennen . " Ich sagte ichin daraus : „ Na , Ihr seid doch zwei , könnt
Ihr denn Max nicht bewältigen " , worauf Willy meinte : „ Das ist
umnäglich , wir haben schon alles versucht . Bei uns ist jeden Tag
im Geschäft Skandal . Wir schlagen uns herum . Max ist ja grüßen -
wahnsinnig . " Dann erwähnte Turgel noch , daß er bei dem Konkurs
der Sklareks 08 000 M. verloren habe . Er wurde hierauf zu der

Grundstücksaugelegenheit des Angeklagten Bürgermeister Kochl gehört
und bekundete , daß er von den Sklareks als Sicherheit eine Hypothek
von 22 000 M. auf das Kohksch « Gxurtdstllck bekommen habe . Warum
die Sklareks eine Hypothek für ein fremdes Gmudstück gegeben
hätten , entziehe sich seiner Beurteilung .

Leo S k l a r e k . auf den das nahende Urteil «inen sichtlichen
Eindruck macht , bekam dann einen Wutanfall , und zwar so

stark , daß er seine bisherigen Ausbrüche bei weitem übertraf . Er

brüllte und tobte , daß seine sich überstürzenden Worte kaum zu
verstehen waren : „ Das ist furchtbar , der ganze Prozeß , so etwas

gibt es in der Welt nicht wieder , es ist bitter traurig , dieses Elend

bei uns in der Familie . Man hat geschont und geschont . Wir haben

doch nie an Betrug gedacht . " Auch an den Staatsanwalt
wandte er sich in heftigen Worten und schließlich richtete er seine
Wut auf Stadtbankdirektor Hoffmann , den er anschrie : „Passiert
mir was , 5) offmann , dann müssen Sie sich dafür , daß Sie mich zu
Ihrer verdammten Bank geschafft haben , totschießen .

Zwölfmal gleichzeitig verlobt .
Ein vielfach vorbestrafter Heiratsschwindler verurteilt .

Als Fliegeroffizier und Zivikingenieur mit

fester guter Stellung hatte sich der fOjährige . schon mehrfach , auch

wegen Heiratsschwindels vorbestrafte Provisionsreisende Wilhelm
S a y l f e l d e r bei seinen Annäherungen an ältere kränkliche Frauen

ausgegeben und ihnen das Glück in der Ehe versprochen . Nachdem
die Verlobung stattgefunden hatte , kam er alsbald mit Geldsorde -

rungen , und es gelang ihm auch , von drei Bräuten erheblich « B e -

träge bis über 1000 Mark im Einzelfalle herauszulocken .
Sobald er merkt «, daß nichts mehr zu holen war , hört « sein Inter -

«sie an der Heiryt auf .
Saalfelder hatte sich gestern wegen fortgesetzten Betruges durch

Heiratsschwindel vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte

zu verantworten . Er bestritt die Betrugsabsicht und behauptete , daß

er ernstlich gtwillt gewesen fei , eine Ehe einzugehen . Aus einer

sorgfältigen Registratur , die er in seinem Notizbuch geführt hatte .
konnte dem Angeklagten aber vom Gericht der Nachweis geführt
werden , daß er zu gleicher Zeit mit etwa 12 Frauen verlobt

war . Allerdings waren die meisten Frauen von selbst zurück -

getreten , als sie ihm Geld geben sollten . Nur drei waren aus den

Leim hineingefallen . Da ein - der Frauen überdies auch noch er -

klärte , daß sie dem Angeklagten , weil er sich ihrer so liebevoll an -

genommen habe , auch ohne das Hetratsvcrsprechen mit Geld au, «

stovnbemeb in M/z Istasierililisn
Strandhose und Tupfenkleid sind Trumpf

Di « Sommersaison in der Konfektion ist in vollem Gange :
sie währt von April bis Juni und hat jetzt ihren Höhepunkt . Der

Strandanzug nimmt von Jahr zu Jahr an Bedeutung zu :
längst ist das einache Badetrikot in Acht und Bann getan , man
bedient sich feiner ausschließlich im feuchten Element , strandfähig
ist es jedoch längst nicht mehr !

Im Winter werden Modelle gebaut .
Ueber ihr Modellbuch gebeugt steht die Direktrice , emsig zeich -

nend und kalkulierend . Das heißt nicht etwa , daß sie jetzt erst die
Modelle entwirft , das wäre reichlich spät . Diese Arbeit hat sie
längst hinter sich. Denn die Knobelei über neue Modelle beginnt
bei ihr , wenn ' s draußen noch lustig friert und schneit , so im Ja -
nuarmonat . Da kramt sie ihre kunstgewerblichen Talente und ihren
schneiderischen Geschmack aus , da besieht sie sich olle möglichen
Modenbilder , schöpft hier Anregung aus einem Kleid , dort aus
einem Maskenkostüm . Zum Medisicre » kommt dann , als ebenso
wichtiger Faktor , das Kalkulieren . Eine richtige Direktrice muß
vor allem einen guten Riecher haben für das , was gefällt . Darauf -
hin muß sie auch bei dem Stoffabritanten ihre Dispositionen machen ,
damit es ihr nicht etwa passiert , daß sie auf ein Modell einen

großen Auftrag erhält und sich nun nicht genügend Stoff beschaffen
kann . Für die Strandmode 1332 hat sie 30 Modelle entworfen .

welches wird davon der Schlager werden ? Das weiß der liebe

Himmel , vorerst aber der Einkäufer . Mit fachkundiger Miene prüft
er und bestellt , dann kommt die Modenschau und das Volt soll ent -

scheiden . Hierbei erweist es sich dann manchmal , daß der gedachte
Schlager eine Niete war und ein Außenseiter Favorit wird . Im oll -

gemeinen aber wird schon richtig getippt , dazu hat man ja schließ -
lich Talent und Erfahrung . „ Diesmal hat «in Strandanzug aus

Bourettesaide das Rennen gemacht " , erzählt die Direktrice und sie

ergänzt sofort der Fragestellerin Wissensdurst in bezug aus die Art
des Stoffes . „ Oh, der ist recht derb und gut . es i st ein Roh -

seidenabsallprodukt , aus dem man früher , in

guten Zeiten — Silberputztücher herstellt e, " Aus -

schlaggebcnd ist ja heute selbstverständlich die Billigkeit des Ge -
batcncn . Hier , in den Schnciderftuben eines Wäschespezialhauses
in der Leipziger Straße , wird nur Modellware hergestellt , die

einzeln zugescknitien und genäht wird . Das Produkt dieser Ptodell -

schneideret , da » sich dann als Massenartikel erweist , wird auswärts

verfertigt , da schneidet das Messer der Zuschneidemaschine statt eines

Hosenbeines gleich hunderte auf einmal , pnd die Nadel der Näherin

rast Über die einzelnen Stossteile . In der Modellschneiderei be -

schäftigt man ausschließlich qualitativ tüchtige Kräfte , mögen sie
min jung oder alt sein , die Hauptsache bleibt die Leistung , wäh -
rend bei der Herstellung der Stapelwar « mehr Wert auf Quantität

gelegt wird , zumal ja die Hauptarbeit die Maschine verrichtet .

A&ieiiungsuorstlneeMeretiz
Donnerstag , den 19 . Mal , pünktlich 19 . 30 Uhr ,
in den Sophiensälen . SophienstraGe 17/18 ( großer Saal )
Teilnshmeberechtigt sind : 1. und 2. Krelslciter . Kreiskassierer ,
die Vertreterin der Frauen Im Kreisvorstand , 1. und t Abteilungs¬
leiter , 1. Abteilungskassierer und die Vertreterin der Frauen im
Abteilungsvorstand . — Funktionärkartc ist mit gleichlautendem Partei¬
mitgliedsbuch am Saaleingang vorzuicigen . » er Bexlrksvoniand .

Was die Heimarbeiterin erzählt .

In der billigen Sommerkonfektion haben jetzt so etwa
7000 Arbeiterinnen Beschäftigung gefunden , wobei der weitaus

größte Teil der Arbeit in Heimarbeit vergeben wird : warum , das

ist ja zur Genüge bekannt . „ Was so die ganz einfachen Fähnchen
aus billiger Waschkunstseide , aus Panamastoff oder Wollmusseline
sind , für die gibt es ganze 30 Pfennig pro Kleid ; dieser

gewaltige Arbeitslohn steigert sich mit der besseren Verarbeitung ,
mit Aermel - und Ausschnittgarnierung , Faltenpartien und Hand -
saum bis zu 1,50 Mark , das ist aber dann schon das höchste der

Gefühle " , erzählt eine Frau . Bei den einfachen 30 - Pfennig - Fahnett
ist natürlich kein einziger Handstich ' dran , das wird , ritsch - ratsch ,
auf der Nähmaschine heruntergerast . „ Eine gute Stunde muß man

ja doch aus «in Kleid rechnen , und wenn ich da meine 8 bis 10
Stunden über der Maschine sitze , dann habe ich einen ganzen Taler

verdient , aber abends spüre ich dann auch meinen Rücken , das
können Sie mir glauben . Was soll man aber machen , der Mann

arbeitslos , vier Kinder wollen essen ! In meiner Wohnung dürfen
Sie sich nicht groß umgucken " , meint die Frau verlegen , „ dafür darf
ich mir jetzt keine Zeit nehmen . Morgens bloß schnell die Betten

zusammengeworfen , das Essen aufgesetzt und dann an die Arbeit ,

sonst schaff ich ' s nicht . Der Zwischenmeistsr drängt und wenn ich
den Posten nicht rechtzeitig abliefere , dann kann ich die Türe für '

immer von draußen zumachen . Sind ja hundert andere da , die

darauf warten . " Im Tempo des Schienenzepp rast die Maschine
die Nähte entlang . „ Das mit dem laufenden Band haben wir

lange vor der Industrie gemocht " , meint die Frau und deutet dabei

auf die zeitsparende Methode des Aneinanderreihens gleichartiger
Stoffstückc , die zusammengenäht werden : da bammeln 20 Blusen -

kragen aneinander , ebensoviel Achselnähte , Rocksäume und so fort .

Putzmacherinnen dürfen nicht lange feiern ?

All die hübschen blumen - oder bandgeschmückten Sommer -

Hütchen geben einer ganzen Anzahl von Frauen und Mädchen Be -

schäftigung . Leider aber hat sich hier neuerdings die Beschäftigung
auf Tage stark eingebürgert . Vielfach wird siir Freitag und Sonn -

abend engagiert , möglichst dann bloß für den Nachmittag . Ein

großes Lager legt sich kein Mensch mehr hin . dafür ist auch die

Konjunktur des konfektiottierten Hutes gänzlich dahin . Die Putz -
macherin muß ganz besonders geschickt sein ; sofort sieht man , ob

sie lange aus dem Betrieb heraus ist und damit aus der Uebung .

Ist dies der Fall , kann sie schon wieder gehen , dann meint der

Chef , „sie hat nicht die allerletzte Hutmode im Gefühl und im

Kopf " , und er läßt lieber seine Arbeiterinnen lieberstunden machen ,
als daß er sich eine ungewandte engagiert . Genau so geht es der

Putzverkäuferin , die noch dazu jung ( höchste Altersstufe 25) , hübsch ,

groß ( sonst kann sie einer großen Kundin nicht richtig den Hut aus -

setzen ) und gut gekleidet sein muß : Brillentragen ist bei ihr verboten .

Hat sie einmal eine Kundin nicht zur Zufriedenheit bedient , dann

saust «in Donnerwetter auf sie nieder und «ine meinte daraufhin :
„ In dem Betrieb muß man sich erst mal in die Lebensversicherung
einkaufen . "

Von ungefähr 3000 Putzmacherinnen haben gut zwei Drittel

Beschäftigung . Nach den Festtagen ist allerdings für viele auch die

Arbeit wieder vorüber .

geholfen hotte , blieben nur zwei Fälle des Heiratsschwindels übrig .
Der Angeklagte wurde zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt . Der 5) aftbefehl gegen ihn wurde aufrechterholten .

Sektierer im Taumel .
Kampf gegen Gendarmen . — Zwei Tote , vier Verletzte .

Bukarest , 14. Mai .

Gendarmen entdeckten nachts bei einer Streife in der Gemeinde

Pctrunia in Bessarabien eine große , etwa 10 Meter unter der Erd -

oberfläche befindliche Grotte , die offenbar schon seit vielen Jahren
einer Sekte , die sich angeblich Sekte der I n n o z e n t i st e n nennt ,
als geheimer Aersammlungsort dient . Die Gendarmen über -

rumpelten die Wächter vor der Gruppe und drangen in die Höhle
ein , wo sie etwa 100 unbekleidete Frauen und Männer bei

Fackelbeleuchtung in einem wahren Taumel vorfanden . Di « Sek -

tierer weigerten sich, die Grotte zu verlassen und zogen sich unter

Schreien und Absingen von Psalmen in den Hintergrund der

5) ö h l e zurück . Die Gendarmen besetzten den Ausgang und schickten

nach Verstärkungen . Inzwischen drangen aber die Sektierer aus

einem Nebengang der Grotte hervor und überfielen die Gen -
d a r m e n mit Knüppeln und Steinen . Die Gendarmen

schassen ; zwei Sektierer brachen sofort t o t zusammen , vier

andere wurden schwer verletzt . Mit Hilfe von Bewohnern
aus Petrunia gelang es endlich , etwa 20 dieser Sektierer zu ver -

haften . Die übrigen konnten sich wieder in die Höhle zurückziehen ,
aus der sie bisher nicht herauszubr ingen waren . Nach

Angabe der Gendarmen sollen in der Grotte reiche Schätze

sein . u. a. goldene Heiligenbilder , edelsteinbesetzte Kelche und mit

Gold und Edelsteinen verzierte wertvolle Teppiche . Eine Unter -

suchungskommission ist unterwegs .

Die HedwigS - Kirche wieder eröffnet .

Gestern ist in Anwesenheit des päpstlichen Nuntius und der
Vertreter des Reiches und der preußischen Staatsregierung die

Hedwigskirche feierlich eröffnet worden . Bischof Dr . Schreiber

vollzog die Weihe . Ein Jahr lang war die Kathedrale geschlossen ,
weil sie zur Biscktofskirche umgebaut werden mußte . Die Hedwigs -
kirche ist ein H i st o r i s ch e s Berliner Gebäude , das unter

Denkmalsschutz steht . Es wurde um die Mitte des 18. Jahrhunderts
erbaut und gilt mit Recht als Sehenswürdigkeit . Bei dem Umbau ,
der von Professor Holzmeister und Daucat Kühn durchge -
führt wurde , trug man vor allem der Bedeutung der Hedwigskirche
ol » katholischer Repräsentationskirche bei offiziellen Anlässen Rech -
nung . Für die Vertreter der Ministerien und der auswärtigen
Mächte wurden die Emporen besonders ausgebaut , und bei der

Ausgestaltung der Kuppel wurde großer Wert darauf gelegt , sie
optisch höher zu ziehen . Im Hauptluppelraum wurden vier Neben »
alläre errichtet . Die neue Orgel enthält 77 Stimmen .

Die deutsch - spanische Gesellschaft veranstaltet gemeinsam mit dem
Ibero - Amerikanischen Institut am Donnerstag , dem 13. Mai , abends
9 Uhr , in den Empsangsräumen des Ibero - Amerikanischen In -
stitute ». Breite Str . 37, einen Empfang zu Eh ' ren de »
neuen spanischen Botschafters , Dr . Luis Araqut - l

st a i n , bei dem dieser selbst das Wort zu einer Bearüßungs -
ansprach « nehmen wird . Vorangehen wird ein kurzer Ueberblick
über die neue spanische Verfassung durch den Rechts -
anwalt der spanischen Botschaft , Herrn Dr . Erich Simon . — Zu
den Veranstaltungen können Einladungen durch dos Büro der

deuisch - spanischcn Gesellschaft , Potsdamer Str . 103a , erbeten werden .

Anna Krone 70 Zahre . Die in weiten Kreisen der Berliner

Partei als „ Mutter Krone " bekannt « Schöneberger Genossin begeht
heute ihren 70. Geburtstag . Schon vor Erlaß des Reichsvereins -

gefetzes im Jahre 1308 gehörte Anna Krone zu den rührigsten

Miigliettent des Schöneberger Frauen , und Mädchenbildungs -
vercins . Auch heute trog ihrer 70 Jahre fehlt Anua Krahne bei
keiner Flugblattverbreitung und Parteiarbeit .
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Sterngucker .
planctenforschung mit kleinen Instrumenten .

Im „ Verein von Freunden der Treptaw - Stern -
warte " hielt ein Mond - und Planeten forscher , Oberingenieur
G r a m a tz k i , einen Bortrag über „ Die Photographie im Dienste
der Hinunclsforschung " . In verständlicher Weise legte er dar , wie
die photographische Platte dem beobachtenden Auge in
vieler Hinsicht sich als überlegen erweist — gestattet sie doch
durch ihre Fähigkeit des Summierens der Lichtcindrücke , Körper
wahrzunehmen , die das Auge niemals zu erblicken vermag , und so
im Verein mit den modernen Riescninstrumcnten in sonst uncr >
schließbare Wcltallfernen vorzudringen , und liefert sie doch dem
bloß schätzenden Auge gegenüber unvergängliche Dokumente , auf
denen genaue Abstonds - und Hclligkcitsmcssungcn der Gestirne
ausgeführt werden .

Das Fcrnrohrbild wird aber durch die stets vorhandene Unruhe
unserer atmosphärischen Luft stark gestört , und deshalb gehen bei
der Photographic von Mond - und Planeten die feinsten Einzelheiten
verloren , die das Aug » noch wahrzunehmen oermag . Doch ist in
den letzten Jahren die Photographic auch in den Dienst der Mond -
und Planetenforschung gestellt worden , da die Platte ja , wenn nur
die günstigsten Augenblicke abgewartet und erfaßt werden , in
Sekunden eine Arbeit leistet , zu der das Auge und die zeichnende
5) and Monate gebrauchen würden . Die amerikanischen Riescninstru -
mente , mit denen das verarmte Deutschland heute weniger als je
zu konkurrieren vermag , haben auf diesem Gebiete auch jzervor -
ragendes geleistet , aber die Annahme , daß zu dieser Art Beobachtung
Riescninstrumente unerläßlich sind , beruht auf einem Irrtum : denn
diese werden ja von der ständigen Luftunruhe weit stärker beeinflußt
und gestört als die kleinen und mittleren Instrumente . Es ist be -
rechnet worden , daß bei dem größten Spiegelteleskop der Welt , dem
amerikanischen 5) ooker - Spiegcl von 2S4 Zentimeter Ocsfnung . nur
fi Proz . der Schärfe in den Bildern zum Ausdruck kommt , die das
Instrument feiner Größe nach geben könnte . Daher kann man auch
niit kleineren Instrumenten ähnliches erreichen und in
der Mond - und Planetenfarschung trotz unserer Armut in erfolg -
reichen Wettbewerb mit Amerika treten . Gramatzki hat einen
„ S p i e g e l p l a n e t o gr a p h e n " von nur 18 und 21 Zentimeter
Oeffnung konstruiert und konnte damit aufgenommene Bilder zeigen ,
die den Vergleich mit den amerikanischen wohl auszuhalten ver¬
mögen . Trotzdem die Ocsfnung noch nicht ein Zehntel der Oesf -
nung der großen amerikanischen Instrumente beträgt , erreichen
die Bilder in bezug auf Reichtum an Einzelheiten über ein Drittel ,
in einzelnen Fällen sogar die Hälfte der Leistung der Amerikaner .
Ein deutscher Astronom , Professor Schönbcrg , hat die Methode aus -
gebaut , aus den Helligkcitsunterschieden der einzelnen Stellen der
Bilder auf die physikalische Beschaffenheit der Gestirne selbst zu
schließen , und dadurch sind bereits bedeutungsvolle Resultate gs -
wannen . So hat man bisher aus dem großen Glanz des gerade
jetzt besonders schön zu beobachtenden Abendsterns , des Planeten
Venus , geschlossen , er müsse von einer Lufthülle ähnlich derjenigen
der Erde umgeben sein : der Spicgclplanetograph hat gezeigt , daß
dies ein Irrtum ist , die Vcnus - Atmosphäre enthält weder Wasser -
dampf noch Sauerstoff , sondern in den tieferen Schichten reichlich
Kohlensäure , in den höheren Schichten Wasserstoffgas .

Man kann sagen , mit dem Spiegelplanctographen und der
Schönbcrgschen Methode der Helligkeitsvcrglcichung der Bildstellen
ist ein Wendepunkt in der Erforschung der Planeten eingetreten ,
wobei die deutsche Wissenschaft sich trotz ihrer sehr beschränkten
Mittel erfolgreich mit betätigen wird .

Neue Tiere im Zoo .
Da der Affe seinem ganzen Wesen nach ' ' den Kindern Hölle

Freude macht , sind zwölf junge Mantelpaviane und zwei
junge Atbarapaviane auf dem Affcnfelscn des Tier -

kindergartcns ausgesetzt . Diese kleine Herde fühlt sich dort
schon recht wohl , klettert munter umher und sonnt sich nach Mög -
lichkeit . - Ferner sind neue Pinguine eingetroffen , unter ihnen
fünf Magalhocspinguine und zwei Efelspinguinc . Die letzteren
haben sicher ihren Ramen nach ihrem Schrei , denn sie können mit
Meister Langohr tatsächlich konkurrieren . Auch sie sind in der
schönen Freianlage schon so gut wie daheim , wenn auch die Königs -
Pinguine , um ihre Vorherrschaft besorgt , dann und mann mal
einen Schnabclhieb austeilen möchten . Als größte Seltenheit zog
ein Kolibri aus Brasilien in das Vogelhaus ein . Er saugt , als Er -
satz für Blütenkelche , aus einem Glasröhrchen ein Gemisch von
Honig , Zuckerwasser und Mellins Food . Aus Abessinien kamen
allerlei seltene Antilopen . Jedoch gelang es noch nicht , dem See -
Elefanten , dem Roland von Berlin , ein Weibchen zu verschaffen .
In der letzten Zeit ist nämlich selten ein größerer Dampfer in die
unwirtlichen Regionen gekommen , in denen See - Elefanten zu
Hause sind .

Crwcrbslosenvorstelluu� in der Volksbühne .
Am Montag , dem 23. Mai , abends 8 Uhr , findet im Theater

am Bülowplatz eins Vorstellung für Erwerbslose statt . Zur Auf -
führung gelangt „ Sturm im Wasserglas " . Einlaßkarten , die zur
Platzvcrlofung berechtige » ( sämtliche Plätze gelangen zur Verlosung ) ,
zum Preise von SO Pf . ( Garderobe und Theaterzettel frei ! ) , im

Büro des ADGB . ( Engelufer 24 - 25 , Zimmer 33) , Anzeigenwerbung
„ Aufwärts " , Engelufer 24 25, Zimmer 7, und Zigarrengeschäft
Harsch , Engelufcr 24/25 . Beim Besuch des Theaters ist der Er -

werbslosenausweis vorzulegen !

Allgemeine Wetterlage .
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Am Sonnabend lag Deutschland im Bereiche eines flachen Hoch -
driickgebietes , das sich von Westdeutschland bis nach Rußland hinein
erstreckte . Bei teils heiterem , teils leicht bewölktem Himmel stiegen
die Temperaturen noch häher als am Vortage . Fast überall über -
schritten sie 2l) Grad im Schatten , im mittleren und südwestlichen
Deutschland sogar 25 Grad . Am wärmsten war es in Berkin mit
29,3 Grad . Für den ersten Feiertag scheint der Einfluß des Hoch -
druckgebieles weiterhin sicher zu sein . Allmählich dürfte aber ein
über der Biskaya gelegenes Tief , das bereits einen Ausläufer bis
an die Alpen entsandt hat . seinen Bereich bis in unseren Bezirk
ausdehnen . Wir müssen daher fiir den zweiten Feiertag mit zu -
nehmender Gewitterneigung rechnen , auch wird die Bewölkcrnug
im allgemeinen stärker sein .

*

Wellercmssichien für Berlin : Fortdauer des warmen und teils
heiteren , teils molkigen Wetters , aber zunehmende Gewitterneigung .
— Für Deutschland : Allgemein wann und teils heiter , teils wolkig ,
im Westen und Nordwesten verstärkte Gewitterneigung .

parteinachrichten fürGroß - Berlin
kUnlenduogen für biete Zliibetr sin »
v e r I > » SS 68. Ltnbeilsteoße i,

stet » on bo« ScjlrfofefielorlBl
i. Hos. 2 Treppe » recht », i » richte »

21m 1. TRioi verloren im Saalbau Friedrichs Hain ein Mitglieds .
. buch von Friß Wrimann , Berlin . 11O„ Bclsorlcr Straße 7.

#
Die Büros des Bczicksverbandes Berlin der SPD . bleiben am

3. Pfingstfeierlag ( Dienstag . 17. 7Nai ) geschlossen .
Das Bezirkssckrclariat .

Beginn aller Veranstaltungen litlb Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabc !

S. Kreis . Vochenendkursus am Sonntag , dem 22. Mai , am Werlsee bei
Erkner . Entgegen anderen Nachrichten weisen wir darauf bin , dah zur
Teilnahme an diesem Kursus nur die Hörer des Krcigig . Kursus bcrcch.
tiftt . sind.

9st. Avt. Alle Bezirke mit Ausnahme 16, 26, 27, 28, 29 bitte umgehend Eltern »
listen abliefern an den Abteilungsleiter .

Dienskag . 17 . INai :
18. Kreis . Bei Gallas Kreisvorstandssttzung .

Mittwoch , IS . Mai :
1. flroi ». 20 Ilkir bei Lohann , Brüherstr . 16, Kreisbildnngxiusschuönkuna .
9. «Ibt . Zusammenkunft der iünflCMn Parteimitqliebcr bei Hitbner , Wils .

»acter Str . 31. Karl Döbler : „ Das Kommunistische Manifest . . . Die Jugend
ikt mit eingeladen .

14. Abt . gusammenkunst der jüngeren Parteimitglieder bei Lauritzen , Put -
busser Etr . II . K. P. Mager : „ Marx und Lassalle . "

1». Abt . gusamnientunst der jüngeren Parteimitglieder in der Spedition
Wattstr . 0. Gottlieb Reese : „ Reformismus in der Partei . "

18. Abt. Zusammenkunft der jüngeren Parteimitglieder im Ledigenheim Schön .
stedtstr . 1 am Brunnenplati ckiugenbsaal ) , pünktlich 19' ,h Uhr. Arthur Bär »
ner : „Der gegenmärtige Staat und wir . "

23. Abt. Zusammenkunft der jüngeren Parteimitglieder um 20 Uhr bei Grün -
wald , Kameruner Str . 19. De. Decker: „Umschichtung im Parleiwesen . "

27. Abt . Zusammenkunst der jüngeren Parteimitglieder — Werbeobend in der
Bolksspeifehalle , SIeimstr . gä. Georg Maderholj , M. d. L. : „Die politische
Situation — Ausgong der Wahl . "

28. Abt . Zeilunslommission bei Barteldt , Börther Str . 19.
33. Abt . �unktionärkonferen » bei Lemble , Schreinerstr . 38.

4t . Abt. Zulainmenkunft der jüngeren Parteimitglleber bee�ewa » . SdMee
Straße 126. Dr. Ealamon Schwarr : . . Ruhland und d-e Sa�ialdemokraN ?. -

48. Abt. 20 Uhr Distufsiansabend der jüngere . : Par ! e: mitgiieder im Jugend -
heim Wassertarstr . 4. Alfred Markwitz : „Wie diskutiere ich mit meinen
politischen Seanern ? " ,

49. Abt. Schwerhörige im Jugendheim Lindensir . 4 Mitgliederversammlung .
82. Abt. Mttgtiederversammlung bei Schellhase , Ahornsir . lös . Dr. Blattner :

„Nach den Wahlen ~ zum' neuen Kamps. "
96. Abt. 20 Uhr Zniammenkiinft jüngerer Parteiniitsiliedec bei Jahn . 3' i >d�

Ecke Wesersiratze . Erich Schröter : „Einjühriiiig in die sazialistijöie Literowr .
97. Abt. Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß unsere Mitgliederveriammlung

vom 18. auf den 2ä. Mai verschoben wird . � , .
101, Abt. 3. Bezirk Zahlabend bei Mauz , Kiekbolzstr . 21. Mar Seydemann .

M. d. L. : . . Ausgang der OBoblcn — Die palitniüe sitnation . "
13t. Abt . 20 Ubr im Jugendheim Lindenstr . 4 zulainmenkunit der lungeren

Parteimitglieder . Dr. Gregor Btenstvck : „Internationale Politik . "
137. Abt. 20 Uhr bei Heese. Berliner Sir . 73. Mikgli - derversaminlung . Oswald

Zienau : „Leben und Arbeit in Eowjet - Rutzland . "

Donnerstag , 19 . Alm :

3. Kreis Schulausbai ! . 20 Uhr Versammlung der Eliernheiräle bei Sotgotz .
uferstr . 32. Ecke Martin - Opitz strotze. Otto sfauft : „Unser Echulvrogramm /

13. Kreis . 14' ä Uhr Zusammenkunft der erwerbslosen Parleiinitglieder im
Jugendheim Tempelhof , Eingang Götzstratze . Dr. Gerhard Luckow: . �. as
Erziehungswesen . "

12. Abt . 20 Uhr Zusammenkunft der jüngeren Parteimitglieder an bekannter
Stelle . Diskussion über politische und gewerkfchafttiche Tagesfragen . Leiter :
Genosse Derkow .

22. Abt. Znsamineilkunft der jüngeren Parteimitglieder bei Bartsch , pohrer
Stratze 7. Walter Raue : . . Sozialisinns ".

43. Abt. gusommenkunit der jüngeren Parteimitglieder bei Thielert , Liegnitzer
Straße 10. Referent : Dr. Eberlei ».

79. Abt. Die Zusammenkunft der jüngeren Parteimitglieder fällt umstände -
balber ans .
Abt. Die Mitglieder werden gebeien . sich pünltlich um 18 Uhr im Lokal
Zahrentholz , Wilhelm - Ecke Kirchssratze . zur , gemeinsamen Flughlatt -
Verbreitung einzufinden geinätz Vereinbarung in der letzten Mitglieder .
Versammlung .

Frcilag , 20 . Mai :

Abt. 20 Uhr Zusammenkunft der jüngeren Parteimitglieder hei Kroll .
Uteechter Str . 2l. Reierentin Dr. Judith Grllnield : „Der Füntjahresplan . "
Abt. 20 Uhr Elternversammlung bei Klabe , Handjjeehstr . 60 01. Referent :
Walter Rieck.

Irauenveransiattungen .
Keei«. Donnerstag , 19. Mai . IS' -j Uhr. ?»nktionärinneniltzuna hei Reisch.
Eadiner Str . 10. Alle Funktionärinnen , auch die Betriedssunkiionärinnen
müssen erscheinen .
Keeis . Mittwoch . 18. Mai , 19' e Uhr. hei Morr , Reue Bahnhosstr . 28. IZori -
setzung der Arbeitsgemeinschaft der Genossin Grete Sehner : „Sozial .
Versicherung . "
Abt. Mittwoch , 18. Mai , 19' . Uhr , bei Klemeni , Eophienstr . 6. Heiterer
Abend .
Abt. Mittwoch . 18. Mai , 10' i, Uhr. bei Hnfenbach , Perleberger Ecke Lehrter
Straße . Maria Krische : „Reue Menschen . "
Abt . Alle Genossinnen treffen sich am 3. Zeiertag um. 13 Ahr Alt - Moohit
Ecke Kiechstraße zum gemeinsamen Ausflug mit Kaffeekochen nach dem
„Wiesengeunb " ( Nähe „Earlshof ' y.
Abt. Mittwoch , 18. Mai , 1S' 2 Uhr, hei Wende . Kolomestr . 147, Bortvag :
„ Ausgang der Wahlen — Der Kampf geht weiter . "
Abt . Dienstag , 17. Mai , Tresspuntt der Genossinnen wie verabredet am
Bahnhof Eharlottenburg (12. 45 Uhrl zur Röhrt nach Ralkensee .
Adt. Mittwoch . 18, Mai . 20 Uhr, bei Jürgens . Barbarossastr . 5». Esse
Michaelis : „Der Wert der politisch geschulten Frau für die Arbeiteellasse . "
Abt. Mittwoch , 18. Mai , 20 Uhr bei Klabe , Handjerisstr . 60/6l , Genosse
Geoppler : „Die Trau in der Wirtschaft . "
Abt. Mittwoch . 18. Mai . 20 Uhr, dei Rosenthal . Händelplatz 2, Toni Oels.
ten : „Sozialistische Erziehung im Haus und in der Schule . "
Abt. Donnerstag . 10. Mai , 20 Uhr, hei Berner . Kopenicker Str . 125.
Dr. Edgar Strisiver : „SozialHygienische Forderungen für die Proletarier .
srau . "
Abt. Mittwoch , 18. Mai , 19' ? Uhr, bei Heimann , Waltersdarser Str . 100,
Arthur Rachow : „Erziehungssragen . "
Abt Zwangloses Beisammensein am 3. Pfingslseiertaa ab 15 ubr ans dem
Reichsbanner - Schießplatz . Upsiallweg . Musikalische Borträge des Genossen
Rudolph auf der Kanzertzither .
Abt. Dienstag , 17. Mai . 20 Uhr. bei Kindscher , Köpenicker Str . 165—167,
Margarete Schentalawski : „Kanieradschastsehe . "
Abt. Donnerstag , 30. Mai , 20 Ubr. i » der Baracke Lindauer Straße .
Dr, Rorbert Marr : „Bevölkerungsvolitik . "
Abt. Dienstag . 17. Mai , ad 16 Ubr gemütliches Beisammensein im Heim
am Außenspielvlatz Seidessiraße . 18 Uhr heitere Vorträge de? Genossen
Pnggi Muck. Musik. Semahlensr Kaffee und Kuchen sind mitzubringen .

Aezirksausichust für Arbeitcrwohlfaßrk .
7. Kreis Charloitenbnrg . Mittwoch , 18. Mai , 19� Uhr, im Rathaus Ehar »

lottenburg Attcnbesprectiuug .
19. Kreis Pankow . Mittwoch , 18. Mai . lO' o Uhr. Pankow , Breite Straße .

Rathaus , großes Sitzungszimmer , Sitzung der Ardeiterwohlfahrt mit den
Helfer nennen ) und Wy h lfahr ts�cnu ssic u s mit gI icöern . . Interessierte - . Gr-
no' sien ' sinö - erngetaSen ». Reserentln ' :

'
Genossin -Päu- ia ' Kurgaß .

?lrbciksgcmeins6 ) afi der kindersreuiide Grosz - Bcrlin .
Am Dienstag , dem 17. Mai . ist die Geschäftsstelle geschlossen . Mitt »

�«och, 18. Mai ) ist die Geschäftsstelle ab 17 Uhr geschloffen . Achtung !
i Der letzte Scminarabend findet Donnerstag , 26. Mai . statl . Tages -

ordnnng : Erziehung zum sozialen Leben im Nestfalkenlager .
f. Tiergarten . Dienstag (3. Feiertag ) alle Falken 14 Uhr Bahnhof
■J Bcuffelstraße .
* Wcdding . Abt. S6) illerpar ?. 21. und 22. Mai Wochenendfahrt der

Nestfalken nach Lehnitz . Treffpunkt Sonnabend , 14� Uhr, Müller - Ecke See»
straßc ; der Jung , und Roten Falken nach Rüdersdorf ; Treffpunkt 12' �- Uhr
am Bahnhof Wedding .

199.

17.

4.

V.

10.

20,

55.

77.

81.

83.

110.

III .

120.

122a

138.

137.

St - rbetafel der Groß - Berliner Partel - Organisation

5. Abt . Unser Mitglied August Roack ist im Alter von 72 Iabren verstorben .
Ehre seinem Andenken . Einäscherung Mittwoch . 18. Mai , 19 Uhr, im Krema -
torium Gerichtstraße . Um rege Beteiligung wird gebeten .

48. Abt . Unser Iugendgenasse Heinz Zimmermann ist am 12. Mai vee.
starben . Ehre seinem Andenken . Beerdigung Dienstag . 17. Mai , 1544, Uhr, auf
dem Simeon - Friedhof in Britz , Tempekhofer Weg. Um rege Beieiligung wird
gebeten .

131. Abt. Unsere langjährige Genossin Anna Herrmann , geb. 1. 11. 1863.
Duchholzer Str . 86z, ist am 13. Mai verstorben . Einäscherung am Dienstag , dem
17, Mai , 19' ,h Uhr, im Krematorium Gerichtstraße ,

ab 62, - RM.lindcar - Fahrräder
ab Mod . 40 obne Anzahlunir , Raten ab 2, — RM.
Decken 1,50 RJI . , Schläuche 0,50 RM. usw .
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Wirbrauchen mehrWohnungsbau !
Erschreckender Rückgang der Bauiaiigkeii im 1 . Vierieljahr 19S2 ,

3n dca erste » drei Monaten dieses Jahres ist die Vontätigkcit
in Deutschland in erschreckendem Maße hinler der des Vorjahres
zurückgetilieben . Das gilt besonders für den Bau von Wohnungen .
Die Ziffern darüber enknehmen wir dem ersten Moihesl von . . Wirt -

schast und SMistif , dem Organ des Statistischen Reichsamfes .

Danach wurden im Monat März nur Zl00 Wohnungen ( meist
Stein - und Mkkelwohnungen ) neu erstellt . In den ersten drei
Monaten zusammen wurden dem Wohnungsmarkt 10 900 woh -
nungen zugeführt : die Laulciftung war aber um 57 Prozent
kleiner als im ersten Vierjeljahr ZgZl . Dabei war der Zlnteil
von durch Umbau hinzugekommenen Wohnungen größer . Er betrug
von Januar bis März mlk SZ50 wohuungen etwa ein Fünftel des
gefamlen Zuganges gegen nur ein Zwanzigstel des Zuganges in
der gleichen Zeit 1931 .

Die Zahl der Baubeginnc erfaßte im März 1700 Woh -
nungen , um nicht weniger als 7300 Wohnungen oder ö5 Proz .
weniger als im März 1931 . In den ersten drei Monaten des
neven Iahres wurde mit dem Bau von nur 3400 Wohnungen be¬

gonnen . was gegenüber dem ersten Quartal des Vorjahres einen

Rückgang um fast 75 Prozent bedeutet . Bauerlaubnisse
wurden im März für 1000 Wohnungen erkeilt , was ein weniger von
7900 oder 03 Prozent gegenüber dem Vorjahr ausmacht .

Die Bauerlaubniffe des ersten Quartals blieben um
SS Vrozcut gegenüber dem Vorjahr zurück . Die Zahl der Bau -

antrage für Wohnungen war im Rlärz 1932 um SO Prozent kleiner

als im März 1931 .

In sämtlichen Gemeinden mit 10000 bis 50 000 Einwohnern ,

also außerhalb der Groß - uad Mikkeistädte . wurden im März
WO Wohnungen fcrttggestelll oder um SO Prozcnl weniger
als im März des vorigen Iahres .

Diese Saubilanz des Jahres 1932 ist geradezu katastro¬
phal . Sein Wunder , daß die Zlrbeilslojigkeik lm Baugewerbe fo

ungeheuer groß bleibi , und daß die Bauwirljchafi selbst keine Be -
lebung erfahren kann .

Es ist unbegreiflich , daß angesichts dieser Talfache das

Arbeitsbefchaffungsprogramw des Reiches völlig am Wohnuvgsbau
vorübergeht , und daß auch der Reichsnnrlfchaflsrat in feinem Gul -
achten den Wohnungsbau vollständig vernachlässigt hat .

In erster Linie ergibt sich der katastrophale Rückgang des Woh¬
nungsbaues natürlich aus der Verwendung des hauszinsstenereiu -
kommen ? siir öffeutiiche finanzielle Zwecke und aus dem Abbau
der hauszinsstcuer zugunsten der Hausbesitzer . Es sind also
Staotsmaßnahmen , auf die zulchl die Salastrophe im Bau¬

gewerbe zurückzuführen ist .
Dabei ist es eine notorische Tatsache , daß bis zum Iohre 1940

die Zahl der Haushaltungen in Deutschland nach um bis 3 Ml -
lionen steigen und damit der zusätzliche Iahr es bedarf an

Wohnungen immer noch jährlich rund eine Vierlelmillion

beträgt .
Es ist ein unhaltbarer Zustand , daß unter solchen Berhällnisieu

der Wohnungsbau einfach preisgegeben wird . Er ist um so unhalt¬
barer , als die Privatwirtschaft , entgegen allen Behauptungen der
privaten Wirtschaftssührer , zur Ausfüllung der Lücke unfähig ist .
die durch die Preisgabe der öffentlichen Wohnvngsbaufärderung ent¬
standen ist .

Der Stromverbrauch noch ruckgängig .
Nach „Wirtschaft und Statistik " ist die arbeitstägliche Strom »

erzeugung im März gegenüber Februar noch weiter zurück »

gegongen . Im ersten Vierteljahr 1932 mar die arbeitstägliche
Stromerzeugung um 14 Prozent gegenüber der gleichen Zeit des

Vorjahres gesunken . Der arbeitstägliche gewerbliche Strom »

verbrauch bat sich im März etwa auf der Höhe des Monats

Februar gehalten . Gegenüber dem März des Vorjahres beträgt
der Rückgang aber 18 Prozent .

Luthers „geldlose Hilfswirtschast "
Gereimies und Ltngereimies in Luihers Vorschlägen Zur Arbeiisbefchaffung

Wir hoben gestern Aeußerungen aus einer „Denkschrift " des

Reichsbankpräfidenten Dr . Luther zur Arbeitsbeschaffung und Ar -

beitslosenhilfe nach einer Korrejpondenzi�elduug wiedergegeben und

uns vorbehalten , nach Eingang der Denkschrift zu diesen Vorschlägen

Stellung zu nehmen . Wie wir inzwischen erfahren , soll gar keine

Denkschrift vorliegen , sondern nur briefliche Aeußerungen :
aber auch siir diese ist eine vollständige Veröffentlichung

nicht geplant . Dos ist bedauerlich , weil die Beurteilung ohne
die Kenntnis des genauen Inhalts der Vorschläge erschwert ist .
Nachdem ober einige Blätter , osfenbar aus privater Quelle , weitere

umfangreiche Auszüge brachten , scheinen doch einige grundsätzliche
Bemerkungen geboten .

Luther nimmt den Gedanken der Gegenseitigkcikshilfe
der Erwerbslosen oder in seiner Bezeichnung der Selbst -

HNfe der Erwerbslosen auf .

Das charakteristische Merkmal einer sotchen hilfswirtschast sieht er
in der Beschäftigung von Arbeftslosen für Arbeftslosc . Er macht

sich insbesondere die Vorschläge von Professor L e d e r e r zu eigen ,
in denen — ausgehend von der großen Erwcrbslofennot und von

der dringend notwendigen zusätzlichen Versorgung der

Erwerbslosen mit Gebrauchsgegenständen — für diesen Zweck die

. Herstellung und unentgeftliche Verteilung der dringlichsten Vedans -

gegenstände empfohlen wurde , und zwar durch Inbetriebnahme still -

gelegter Betriebe und durch kollektive hrlfsarbeit . Die Einstellung
in „Selbsthilsebetrieben " soll gegen Weiterbczug der Arbeftslosen -

Unterstützung unter Gewährung gewisser Vergünstigungen erfolgen ,

die Gestehungskosten der SÄbsthilfebetricbe könnten infolge de -

Fortsalls der Lohnkosten , der Frachten , der Steuern usw . nach An -

ficht Luthers auf schätzungsweise ein Drittel des Produktionswsrtes
vermindert werden ldiese Schätzung erscheint uns allerdings etwas

niedrig gegriffen ) . Zur Deckung der verbleibenden Kosten dieser wie

der noch wesentlich weiter gesteckten Arbeften des hilfsinirtjchaftlichen

Programms Luthers sollen Mittel der Prämienanleihe herangezogen

« erden .
In den bisher bekannt gewordenen Auffassungen Luthers be -

findet sich

leibe »- keine Acußerung über die dringend notwendige
Schaffung von Reyarälurwerkstötten , Lehr - und Fort -

bildungsbetricben

insbesondere siir die jugendlichen Erwerbslosen , die in dem großen

erforderlichen llmsange zum Teil auch auf dem Prinzip der Gegen -

settigkeitshilfe aufgebaut « erden könnte . Dagegen macht nun

Luther den Vorschlag , die von der Reichsregicrung aus Mitteln

der Prämienanleihe zu finanzierenden geplanten zusätz -

liehen Arbeiten , wie nuch die mit ihr im Zusammenhang stehende

Matcriolbsschasfnng gleichfalls auf dieser Grundlage , und zwar im

freiwilligen Arbeitsdienst ausführen zu lasse ». Er be -

tont zwar ausdrücklich , daß nur zusätzliche und gemeinnützige Ar -

beiten in diese E rwerbsloscnhilssarbcft einbezogen werden sollen :

Luther bezieht aber praktisch dir bereits vorgesehenen Arbeits -

beschasfungsaktionen und auch in ihrem endgültigen Ebarakter

privo ' wirtschoslliche Ilnternehmiiugen ( »nie die VoUsiedlung im

Osten ) in die geldlose hilssorbeit hinein .

E' ner derartig umfassenden Anwendung des frei -

willigen Arbeitsdienstes fast auf die gesamten zusätz -

lichen Arbeiten muß auss schärfste widersprochen werden .

Trotz der bestehenden grundsätzlichen Bedenken wird man den frei -

willigen Arbeitsdienst sicher für besonders geartet « Fälle akzeptieren
können . Wo z. P. im Rabmcn d- r Stadtrandsiedlung in erster Reibe

arbeitslose Bauarbeiter Heime erhalten , dort erscheint es auä , das

gegebene , daß sie ibre . Arbeitskraft und ihre Fachkcniftnis für den

Aufbau und die Perdilligung ihrer eigenen Häuser und Parzellen

ausnützen . Dagegen ist es ein unmöglicher Plan , den

gesamten Aufbau der landwirtschaftlichen Sied -

lungs stellen samt Gebäude und Inventar im freiwilligen Ar¬

beitsdienst herstellen zu lassen .
Gewiß wird man auch hier , freilich in sehr beschränktem Um-

fange , die Mitarbeit der Anzusiedelnden ansetzen
können : aber die beabsichtigte Arbeitsbeschasimig würde sich siir die

reguläre Bauwirtschaft , die Baustossindustrie , die Eisen - und Ma -

schinenindustrie überhaupt nicht auswirken können , wenn man aus -

schließlich oder vorwiegend für diese Arbeften und Aufträge Selbst »
hilfebctricbe aufziehen würde .

Die von der Arbeitsbeschaffung erhoffte Mehrarbeit würde dann

nicht zur regulären Arbeitsbedingung vergeben , sondern weit

unterbezahlt im Arbeitsdienst In Anspruch genommen werden .

und lediglich die beschränkte Zahl der Siedler würde aus kosten
der Arbeitskräfte nicht zu rechtfertigende Vorteile erhalten . Ein

solches Uebergreifen des Arbeitsdienstes wäre nicht zu verant¬

worten .

Diese Abgrenzung gegenüber der bei Luther viel zu weit ge-
zogenen behelfsmäßigen Erwerbslosenarbeit bedeutet keines -

w e g s , daß wir eine Ausdehnung des freiwilligen Arbeitsdienstes
unter bestimmten Voraussetzungen ablehnen . Auf der Grund -

läge der Gegenseitigkeitshilfe sind ja bereits spontan unter Anwen -

dung des freiwilligen Arbeitsdienstes Hilfseinrichtungen für die

Erwerbslofenküchcn , Arbeitsstätten siir Jugend -
l i ch e usw . an vielen Orten entstanden . Wir haben bereit -

auf die vordringliche Notwendigkeit der Schaffung von Lehr -
werk st ästen und Handwerksbetrieben für die fugend -

lichen Erwerbslosen in großem Stile hingewiesen . Es haben sich

auch bereits Gruppen frcigewerkschaftlicher und sozialdemokratischer

Organisationen als Arbeftsfreiwillige bei wirklich zusätzlichen und

gemeinnützigen Arbeiten beteiligt , die aus finanzieller Not der ösient -

lichen Körperschaften sonst nicht hätten zur Ausführung gelangen
können .

Unker der Voraussetzung ausreichender orbeitsrechtlicher
Sicherung können wir uns sehr wohl vorstellen .

daß die Gruppcnarbcit von Arbeitssreiwilligen für wirklich znsätz .

lichc und produktive Arbeiten , die auf normalem Wege zur Zeit

nicht finanzierbar sind und sonst zum Schaden der Gcsamtwirtschaft
unterbleiben müßten , weiter ausgebaut und gefördert wird . Man

wird vielleicht auch die Sachansrtistung des freiwilligen Arbeits -

dienstes in angegliederten Betrieben vornehmen und so verbilligen

können . Es wird aber dabei scharf darauf zu achten sein , daß niir

wirklich dringliche und im engeren Sinne produltioe Arbeiten , die

heute nur aus Finanznot unterbleiben , in Angriff genommen wer -

den , und bei solcher Beschränkung wird es auch den öffentlichen

. Körperschaften möglich sein , den Arbeitssreiwilligen für das große

Opfer der M i n d e r b c z a h l u n g für die Zukunft einen Ausgleich

zu bieten .
Rur bei solcher Grenzziehung und unter Bcrücksich -

tigung dieser grundsätzlichen Gesichtspunkte werden die von Lucher

aufgenommenen Gedankengänge Lcderers über die Gegenseitigkeits -

bftse der Erwerbslosen und unter entsprechender Sicherung auch die

Ausdehnung der freiwilligen Arbeit der Jugendlichen weiter zu ver -

folgen sein . Wir sind mtt Lucher der Ansicht , daß mm der Bcr -

wirklichung der Selbschiliemaßnabmen in dem abgesteckten Rohmen

auch psychologisch günstige Wirkungen ausgehen können . Eine

Stärkung des Vertrauens zum gegenwärtigen Wirt -

schaftsfystem erhoffen mir fteilich im Gegensatz zu Luther

nicht . Es ist schwer denkbar , daß in einer Wirtschast , in der an -

gesichts der furchtbaren Mosiennot bereits zu so außergewöhnlichen

Hilfsmaßnahmen und Hilfseinrichtungen gegrificn werden muß , sich
das Vertrauen zu einem Wirt ' chaitssystem nerstnrkt . dos so furcht -

bare Verheerungen anrichtete . Da ? wäre nan einem Notbnickenbau ,
der den Einsturz einer Wirtschaftsordnung in Krisenzeiten ver >

hindern soll , wirklich zu viel verlangt . Gleichzettig mit dem Rot -

bruckenbau muß auf breitester Front die Durchführung einer

neuen Wirtschaftsordnung vorbereitet werden .

Auch KreugersBruder schob mit
( Zin Riesenprozcst zu erwarien .

Noch Stockholmer Nachrichten wird der Konkurs von Krcuger
u. Toll , der voraussichtlich Ende dieses Monats eröffnet werden soll ,
Regreßprozesse gegen die Foinilie Kreuzers zur Folge haben . Der
Generalkonsul Thorsten Kreuzer soll mit seinem Brüder Jvar nach
in den letzten Monaten vor dein Zusammenbruch große Schiebungen
gemocht haben . Dies « Schiebungen sollen der Fanntic Kreuzer
10 bis 15 Millionen Kronen eingebracht habe ». Dabei handelt es
sich um große Aktienposten der Grängesberg - Gosellschaft . um 250 000
bis 300000 Pfund Sterling griechischc Staatsobligatioi,en sowie
andere Aktienpakete , die Thorsten Kreuzer zugeführt worden sind .
Thorsten Kreuzer behauptet freilich , sein Bruder sei ihm noch mehrere
Millionen Kronen schuldig . Jvar hat also seine Familienoerpflich -
tungen scheinbar auch nicht voll erfüllt .

Die Notionalsozialrstcn haben also noch mehr Anlaß , sich über
die wahrhaft arischen und germanischen Eigenschaften ihres Helden
und „schassenden Wirtschaftsführers " Kreuzer zu freuen . Nach den
obigen Mitteilungen hat Jvar ja auch noch echt germanischen
Familiensinn bewiesen , indem er seine Angehörigen bei seinen
Schiebungen nicht vergaß .

Leichie Belebung im Maschinenbau .
Oer VOMA . fordert vernünftige Handelspolitik und eine

Reform der Vutterzöile .
Der APvilbericht des Vereins Deutscher ' Maschinen -

� bauan st alten lautet etwas freundlicher als die bis »

herigen Berichte . Der Auftragseingang ans den » Jniondsgoschäit
behielt die geringfügige im März eingetretene Besseriurg bei . Dem

Auslandsgeschäft ging aber ein Teil der Märzbesserung wieder ver -
loren . Die Ansragetätigkcit des Inlandes und des Auslandes war
etwas schwächer als im März , so daß sich die weitere Enttvickhing
des Geschäfts noch nicht übersehen läßt . An einzelnen Stellen war -
den Arbeitskräften neu eingestellt oder die stark ver »

kürzte Arbeitszeit verlängert .
Leichte Besserungen ergaben sich für das Jnlondsgeschäjt im

' Landmaschinenbau , Apparatebau , bei Wasserturbinen und Druck -
Maschinen . Im Auslandsgeschäft hat sich die Lage für mechanische
Fördernüttel , Aufbereitungsmaschinen , Hütten - und Stahlwerksein -
richtungen und einige Solcher Maschinenarten verbessert .

Zur Handelspolitik undzur Frage der Butter -
Zölle enthält der Bericht folgende beachtlichen Ausführungen : „ So -
weit der Rückgang unserer Ausfuhr auf der auch in ollen anderen
Ländern immer mehr um sich greisenden Wirtschaslskrisc beruht ,
ist Deutschland demgegenüber machtlos . Ilm so entschiedener
sollte die deutsche Wrtschostspolttik darauf gerichtet sein , Maßnahmen
zu vermeiden , die zu einer darüber hinausgehenden Schädigung der

deutschen Aussiuhrintercssen führen .
Die gegenwärtige Regelung der deutschen B n t t c r e i » -

fuhr mit ihren nicht weniger als fünf verschiedenei , Zollsätzen und
mit einem Kontingent , das mechanisch in gleicher höhe jedem meist -

begünstigten Land gewährt wird , ganz gleich , wie groß oder klem

seine Buttereinsilhr nach Deutschland war , verärgert Länder
wie Holland und Dänemark , die zu den wichtigsten Kunden
unserer Exportindustrie gehören , und ist auch für die deutsche Land¬
wirtschast selber höchst unzweckmäßig , da sie einer Umgehung der

Kontingentsbestimmungen Tür und Tor öffnet . Deshalb muß eine

sofortige Neuregelung der Buttereinfuhr gefordert werden ,
die gleichzeitig den Interessen der deutschen Landwirtschaft und des

deutschen industriellen Exports in vernünftiger Weife Rechnung trägt . "

M Milliarden Obligationen .
Eine Ailanz des Statistischen Reichsamts für Anfang 1932

Auf Grund einer Unürag « hat dos Statistische Reichsamt ( vgl .
1. Maiheft von „Wirtschaft und Statistik " ) für den Zeitpunkt des
2. Januar 1932 einen Umlauf von 4,5 Milliarden Jn - dustricobli -
gationen und verwandten Schuldocrschreibungen für Deutschland
festgestellt . Am 31. Dezember 1930 waren es 4,7 und zum gleichen
Zeitpunkt des vorhergehenden Jahres 4,4 Milliarden . Im Jahre
1931 wurden 83,4 Millionen aufgewerteter Schuidverschrei -
bungcn zurückgezahlt . Von der Gesaintfälligkeit von 121 Millionen

Auswertungsobligationen wurden durch ' Anrufung der Spruchstcllen
um Gewährung einer Stundung 31,5 Millionen noch nicht söllig ,
wie es ursprünglich siir den 1. Januar 1932 vorgesehen war . Di «

Spruchstellen haben bis zum 31. März fiir 18,41 Millionen Mark
die Stundung genehmigt .

Der Umlauf der i n l ä n di s ch e n auf Reichs - oder Goldmmck
lautenden Schuldverschreibungen ist um 15,5 aus 981,7 Millionen
Mark gestiegen . Der Umlauf von Auslandsobligationen
umfaßt den weitaus größten Teil und hat um 102,5 Millionen ab -

genommen .
Die durchschnittliche N o m i n a l n c r z i n s u n g hat sich

bei den Inlandsanleihen um 0,54 aus 0,02 Prozent gegenüber dem
Vorjahr erhöht , bei den Ausländsanleihen von 6,49 auf 6,45 Prozent
ermäßigt . Nach der Zinshöhe des Jahres 1331 ergibt sich für die

am 2. Januar 1932 umlaufenden Schuldverschreibungen eine Zins -
belastung von 75 . 5 Millionen bei den Inlands - ,md van 211,7
Millionen bei den Auslandsobligationen . Die Notverordnung vom
8. Dezember hat eine Zinsfenkung nur siir die Jnlandsobli -

gotionen vorgesehen . Einschließlich der Zinserhöhung für die gc -
stundeten Aufwerftingsobligationen ergibt sich nach dem Stande vom
2. Januar 1932 eine Ermäßigung der Zinsbelastung durch die Zins -
senkung bei inländischen Schuldverschreibungen um rund 7 Mil -
lionen Mark oder nicht ganz 10 Prozent .

Sanierung wm Voael - Draht . Berlin - Eöpenick . Die E. I . V o g e l
Draht » und Kabelwerk « 91. »®. , Berlin - Eöpenick , hat
in dem om 30. September 1931 beendeten Geschäftsjahr einen Ler »
inst von AB Mill M. erlitten . Um diesen auszugleichen und um
Sonderabschreibungen auf die Aktina ( besonders auf Beteiligungen ' )
durchfuhren zu können , wurde das Kapital im Berbältnis 2 : 1 . von
7,32 auf 3,00 Mill . M. zusammengelegt . In der Generalversomm -
lung wurde mit Recht die chöhe der festen Zlussichtsratsvergutung
bemängelt , die nickst unwesentlich über die sonst üblichen Beträge
hinausgebt . Ein Aufsichtsratsmitglicd verteidigte die . höhe damit ,
daß die Bezieber als Leute mit Koben Einkommen auch die höchsten
Steuersätze zu zahlen hätten , so daß ihnen wenig ( prozentual , nicht
absolut ! ) verbliebe . — eine Argumentation , von der man nicht weiß ,
ab sie mehr komisch oder mehr demagogisch ist .

Der Großhandelsindex ist in der Woche zum 11. Mai mit 97 . 7

Prozent gegenüber der Borwoche unverändert geblieben .





Forderungen der Kurorte .
Bestrebungen zur Schassung eines DReichskurortgefehes .

Bereits vor 25 Jahren hat der Slussch ' . iß für die gesundheit -
lichen Einrichwngcn in den Kur - und Bodeorten , der aus dem

Oftfeedoder - Verband hervorgegangen ist , Minde st forder » n »

gen aufgestellt , die eine Gemeinde erfüllen muß , wenn sie sich als
Kurort bezeichnen will . Und feit dem Jahre ISA ) liegt auf Ver -

onlaffung der wiffenfchastlichen und wirtschaftlichen Organisationen
der deutschen Kurorte der Reichsregierung ein Entwurf zu eineni

Reichskurortgesetz vor , das den Begriff des „ Kurorts " festlegen
soll . Der Laie ist nämlich nur zu leicht geneigt , fast jeden Ort , den
er zur Erholung aufsucht , auch als Kurort gelten zu lassen . Bc -

sonders wenn noch dazu Kurtare erhoben wird , ist ihm dies gleich .
bedeutend mit dem Begriff „ Kurort " . Für den Fachmann jedoch
ist die Grundbedingung für einen Kurort fwie Dr . Krone , Bad
Sooden , in den „Kurortwiisenlchaitlichen Mitteilungen " schreibt ) das
Vorhandensein natürlicher Heilfaktoren in Form von Heil »
quellen , Erdbc standteilen , Moor , Schlamm ,
Schlick , Meerwasfcr oder besonderen heilklimatischcn Eigen »
schaften , die man zum Gebrauch einer Kur , zur Heilung oder zur
Stärkung des geschwächten Körpers aufsucht .

Die Eigenart eines Kurortes , die bei seiner gesundheitlichen
Bewertung zu berücksichtigen ist , liegt in erster Stelle in dein Zu¬
sammenströmen von Kranken und Erholungsbedürftigen in einen

verhältnismäßig kleinen Ort , so daß die gesundheitlichen Rücksichten
tm Kurort über die allgemeinen Schutzmaßnahmen in Orten gleicher
Einwohnerzahl und gleicher ?lrt hinausgehen müssen . Di « Gesund -
5>eitsfürsorgi kann aber in den Kurorten nur dann durchgeführt
werden , wenn die Kurbedürftigen gesundheitlich so einwandfrei wie

möglich aufgenommen , untergebracht , verpflegt und behandelt wer »
den . Dem Ausschuh für die gesundheitlichen Einrichtungen gehören
nun neben Aerzten und Verwaltungsbeamten aus Kurorten auch
Dertretcr des Reichs und der Staaten und Sachverständige aller für
die Kurorte in Frage kommenden Gebiete an . Es wird verlangt ,
daß die Heilkraft eines Ortes durch die Reichsbehörden auf Grund
der Gutachten eines Sachoerftändigenkreises anerkannt wird , wenn

zur Anwendung der Heilmittel die erforderlichen Einrichtungen ge »
trösten sind .

Denn Grundbedingung für « inen Kurort ist , daß
tr auf die Erhaltung der natürlichen Heilfaktoren achtet . Die

Fassung und Zuleitung der Heilquellen muß technisch uno hygienisch
einwandfrei sein . Die Abfüllung der für den Versand bestimmten
Mineralwässer muß allen Anforderungen der Technik und Hygiene
entsprechen . Die Mindcstsorderungen an allgemeinen sanitären
Voraussetzungen haben sich zu erstrecken auf einwandfreie Trink .

wailcrnersorgung , Abwässerbeseitigung . Maßnahmen gegen Rauch .
und Staubplage , Einrichtungen zur ersten Hilfe , Vorhandensein
von Arzt . Apotheke , Bade » urtd Pflegepersonal . Einrichtungen für
den Krankentransport und schließlich Maßnahmen gegen die Lärm -

pkage�
Sammer - oder Winterfrischen , die diese Voraussetzungen nicht

erfüllen , sollen sich — sosern der Entwurf einmal Gesetzeskraft er »

langt — nur noch als „ Erholungsort " bezeichnen dürfen .

Bad kviesfee am Tegernsee . Unsere Reifezeitung vom 1. Mai

enthielt einen kleinen Druckfehler . Die Nachsaison in Bad Wicssee
mit den verbilligten Kurmöglichkeiten und nur halber Kurtare be <

ginnt bereits am 1. September .

Neues auf ! Nügen .
Auf der letzieu Krcistagssitzung von Rügen standen die an .

teiligen Kosten für den Bau des Rügen dämme » zur Be -

ratung . Der Kostenantcil in 5? öhc van 500 000 M. wurde genehmigt
und damit ist der Bau vom Kreis als der letzten Instanz gesichert .
Für die Rügcnschen Bäder war nämlich der Rügcndainm in den

letzten Jahren zur Lebensfrage geworden , weil der Fährbetrieb nicht
immer ausreichte , um an verkehrsreichen Togen die Zahl der Frem -
den über den Sund zu befördern . So wird nunmehr in zwei bis
drei Iahren ein Damm fertig fein , der Rügen mit dem pomnierschcfl

1 Festlande bei der alten gotischen Stadt Stralsund verbindet . Der
Bau kostet 30 Millionen Mark . Der Damm wird 2500 Meter lang
sein und zunächst eine eingleisige Eisenbahnstrecke , einen Fabrdamm
und eine Fuhgängerstrahc ausnehmen , die eine Kranenbreite von
l8 Meter beanspruchen . 500 000 Tagwerke Erdarbeiten sind er -

forderlich , um dem Damm «in sicheres Fundament zu geben .

Sonst richmt sich Rügen , Badegäste begrüßen zu können , die
die schöne Insel bereits zum 25. , ja , zum 30. Male besuchen « erden .
An der Spitze der Rügenschen Bäder steht nach wie vor Binz , das

größte und vornehmste Bad der Krcideinsel . Nicht weit von Binz
ragt Sellin von waldiger Höhe herab . Mit Binz und Sellin

beginnt jetzt das junge Baabe zu wetteisern , das sich gleichermaßen
zur Erholung . und zur Zerstreuung empfiehlt . Ganz anders ist
Thiessow , auf dem Mönchsgut gelegen . Man rühmt feine
Weltobgefchiedenheit , feine reizvollen , alten Fischerhäujer , dazu weite
Gärten , wellige Wielen , fette Aecker und dustendcn Wold . Lahme
bezeichnet sich als das volkstümlichste Bad , hier sollen auch die
Jubiläen der unentwegten Rügenverehrcr gefeiert werden . Dann

empfehlen sich noch der Doppelort B r e e g e - I u l i u s r u h , be -

sonders Breege mit seinem Fischereihaien und den Räuchereien .
P u t b u s , die ehemalige Residenz , ist gleichfalls Kurort . In
seinem Riesenpark steht das Schloß , das sich im Schwanenteich
spiegelt , und der Wildpark , das Schauspielhaus , die Orangerie und
ein Mausoleum geben dem gepflegten Marktslecken das Gepräge .
Wer seine Gesundheit wiedergewinnen will — meinen die Rügen »
schen Bäder — möge sich getrost der großen Heilkraft dieser einzig -
artigen Insel anvertrauen .

Saisonbeginn in der Mark !
Der Verband „ M ärkischer Kur - und Erhol ungs -

ort « E. B. " , dessen Vorsitzender der 1. Bürgermeister Stall ,
Fürstenivalde , ist , will den Berliner Gästen den Ausenthalt in den
märkischen Wäldern und an den märkischen Seen in diesem Jahre
so billig wie möglich gestalten . Der A u s k » n f t s st e ll e der

brandenburgischcn Berkehrsverbände im Kiosk Unter den Linden
im Zuge der Fncdrichstraßc stoben über 2000 Adressen vom Hotels ,
Gasthöfen und Privaipensiontn i » über 100 Orten zur Verfügung .
so daß allen Zlnsprüchcn genügt werden kann . Je nach den An »

sprüchcn kann Pension von 3,50 bis 8 M. pro Tag bei guter Ver -

pflegung nachgewiesen werden . Vielfach sind in den zum Verband
gehörenden Orten Verkehrsvercinc gebildet worden , die sich be -

mühen , es den Gästen recht angenehm zu machen . So in Altenhof
am Werbelliusee , Bicsenthal hat sein Bad ausgebaut , ohne Kurtare

zu erheben . Buckow in der Märkischen Schweiz hat die Kurtaxe
auf 0,15 M. pro Person und Tag ermäßigt . Im Luftkurort Falken -
berg werden 10 Pf . pro Tag pro Person oder Familie siir den

Verkchrsocrein erhoben : Fürstenberg im angrenzenden Mecklenburg
hat auf die Kurtaxe ganz verzichtet . Blumenkors « , Konzerte im

Kurpark , Schützen - und Kinderfeste sowie Regatten auf den Seen

tragen zur Unterlzaltung bei . In Malz bei Oranienburg ist man

ganz auf das Ruhebsdürfnis der Gäste eingestellt . Mellenfee ver -

zichtet auch auf Kurtaxe , ebenfalls das schön « Joachimsthal Reu -

ruppin tiud Rüngsdorf . Reuglotosow begnügt sich mit 10 Pf . pro

Tag für Erwachsene . In ollen diesen Orten sind konzertliche Ver -

nnstältungcn . Schwimmfeste usw . in Ausficht genommen , vorhandene

Badegelegenheiten verbessert und vielfach neue Tennisplätze ge -
schaffen : Rheinsberg hat jetzt «ine modern eingerichtete Seebade -

anstalt mit Springtürmen und Wasserrntschbabn an » Grinericksee .
Auch «in Warmbad mit medizinischen Bädern ist vorhanden . Kalk -

berge , zu dem dos frühere Seebad Rüdersdorf jetzt gehört , ist auf
den Empfang von Sommergästen wohl gerüstet , Kurtaxe wird nicht

erhoben . Ebensowenig in Strausberg , das anläßlich seiner VOO' Jahr -

frier viel « Festveranstaltungen vorgesehen hat . Teupitz , Werlscc
mit Grünheide , Wendisch - Buchholz haben ohne Kurtaxe jetzt ein

Freibad , Sonnenbäder und Liegeplätze mit Turngeräten . Auto -

park ? sind neu eingerichtet . Wernsdorf , Flecken Zechlin und die
vielen anderen kleinen Orte suchen auch möglichst viel für billiges
Geld zu bieten . Die märkischen Bäder Freienwaide , Saarow und
Wilsnack haben in diesem Jahr viele Neuerungen geschaffen . Für

längeren Zluscnthalt sind Kurkonzerte und festliche Veranstaltungen ,
Spart - und Spielplätze eingerichtet . Diese großen Badeplätze stehen
an Heilerfolgen keinen anderen Bädern noch und bieten nahe der

Reichshmiptstadt Erholungsbedürftigen Ruhe und Behaglichkeit .

Lad Nauheim . Durcii die ungewöhnlich große Zahl der Bäder -
formen und durch dic _Moglichkeit , die Bäder genau abstufen zu
können in bczug auf Salzgehalt , Wärmegrad und Kohlensäure ist
es möglich , die Bäder jedem Grad der Krankheit genau anpassen
und entsprechend abstufen zu können . Bad Nauheim ist dadurch
für olle Arten von Herzkrankheiten , dann aber auch für rheumatische
Erkrankungen , Gicht , Arterien - , Rückenmarks - und Nervenkrank -
heiten bestens geeignet . Wenn Bad Nauheim als Weltbad in der
Lage ist . den verwöhntesten Ansprüchen seiner Gäste zu entsprechen ,
so können dort aber auch Minderbemittelte bei bester Verpflegung
und Unterkunft Kuren mit geringen Geldmitteln durchführen . Die
im Vorjahre ne » eingeführten Traubcnsastkuren mit sterilisiertem
Traubensaft , die bei verschiedenen in Bad Nauheim zur Behandlung
kommenden Krankheiten gute Dienste leisten , stehen auch jetzt wieder
zur Verfügung .

Bad Reichenholl in den Bayerischen Hochalpen . Unirohmt von
waldreichen Talkesseln , leichtgewölbten Hügeln und bis zu 2000
Metern oufstrebeuden Bergen erfüllt Reichenhall im Sommer wie
im Winter die Bedingungen zur Heilung von Erkrankungen der
Almungsorgane . Asthma und Herzleiden , sowie auch zur Erholung .
Seine Kurmittel , Trinkqiicllc , Inhalationen , pneumatische Kommern
und Bäder jeder Art bringen roschen und sicheren Erfolg . Hervor -
gehoben sei die neuerbaute Seilschwebebahn zum Berghotel aus dem
Predigtstuhl ( 1650 Meterl , die auch Bergungeübten die Möglichkeit
bietet , sich an dem märchenhaft sißönen und gewaltigen Gebirgs -
panorama zu ergötzen : ferner die geringe Entfernung von Bercht ' es-
gaben , mit dem einzigartigen Königssce und nicht zuletzt Salzburg
mit seinen Festspielen. '

Neuer Wanderweg aus de » Aeldbecg im Schwarzwald . Der
iieuc Schwarzwald > Wanderweg van B ä r e n t a l . der höchstge -
legenen Reichsbahnstation ( 977 Meterj . auf den Feldberg wird
am 2 2. M n i vom Schwarzwaldverein eingeweiht werden . Der
Weg wurde als Parallclweg zur Autostraße angelegt und ermöglicht
den Schwarzwoldwandercrn eine . Besteigung des Feldbcrges ob -
seits des Autoverkehrs .

Ihren Urlaab
im schönen Thüringer Walde
im herrlichen Erzgebirge
in stimmungsvoller Heide¬

landschaft
im märkischen Seengebiet

In den Heimen
der ADIfE
Allgemeine Deatsdie üeselisüialf iür
Ferien - und ErhoiungsReime m. st . H.
Sitr . l «n«. Marienstr . < — Prospekte gratis

Parteigenossen Shm' �sem

Das annililhende Heilbad für Herz . fieidBe . Rhenma ,
in reizender Lage , mit vorzüglich mildem Klima und drei an Kohlen¬
säure überreichen radioaktiven Sprudeln . Pauschalkurcn . Trink -
und Inhalationskuren . Olrakter Versand dar Martlnusquallt . I Reiseweg :
Von Wächtersbach ( D- Zugstation der direkten Strecke Berlin -

Frankfurt a. M. ) in 15 Minuten .
Verlangen Sie kostenlosen Prospekt durch die Kurdirekllon .

KURHAUS - HOTEL , Haus I. Ranges .

gute Küche (5 Mahlzeiten ) , Oanen mit
Liegewiese direkt am Hause , nahe
Wald und Bahnstation , Schwimmbad
vorhanden . Pension 3,25 täglich , keine
Nebenkosten Albert Kargei , Latt -
kurort Harrlehanaen ( Harz ) . _

Bad Elster
Karheim Villa Jugel

für Partkigendlsrn und Rtdudlitantr
Pauschaüurkn , b t I N g tt e V r c i s e.
Ruf Iii

" ' 1
Alwin Jugef .

SchönaSommerfrische

( Sädu . Schweiz )
empßfhlt pich besten «. C- Prospekte durch
Genoeindci erwallung unddicGcsdiöftsstclle
des , Vorwä rts** _ _

Moorbad

PretzscN/Elbe
• Das bewährte Heilbad

Kur | > auscltale 85 . - RH .

Ostsccbad Misdroy
Villa Wald und See
1 Min . von Strand u. Hochwald

VorzfigL Verpflegung , Vor - u.
Nachsaison 4. — M. und 4 . 50

Hanphafson 5. — M. and 5. 50
Keine ZaschlAge

prospoki ®
kostenlos !

Gelenk - ,
Nerverv/pauen - '

krankheiten , Alters -
erscheinunden

heilt

Bad LandecK
in Schlesien

\ Radium - u. Moopbader pp. /
Preise ermäßigt
Pauschalkuren

Auskunfh u. Prospekte :

k
Stadt . Badeverwoltung�

und Reisebüros .

Das Herz - und Rheuma - Bad
Gleich gute Heilerfolge bei beginn . Arterienverkalkung , Gicht , Bronchitis ,
Rückenmarks - und Nervenleiden . — Kohlensfiurereiche Kochsalzthermen . —
Mannigfache Baderformen In abgestuft . Stärkegraden . Inhalatorium . Schflner - Er -
hoiungsaufenthalf . Neuer Golfplatz . VorzOgi . Unterkunft hei angemessenen Preisen .

GOSGnE�tG ECU FS &J fJ3 S * Auskünfte : Hess . Staatsbad und Reisebüros . In Berlin W 62 : Anskanftss teile Bad Nauheim , Bayreuther Str . 56 bp , ( B. 5. Barbarossa 3098 )



SozialiffischeArbeljerjugendGroß - Verlin
Cinsendvngen für diese Rubrik nur cm bos Lugendsekretariai
Berlin cÜS 63, Lindenstraßo 2, vorn 1 Treppe rechts .

Proletarisches Orchester der SA. 2. Musizierstunde Freitag , 27. Mai . 19� Ahr ,
im Saalbau Neukölln , Bergstr . 1�7 ( U- Bahn Bergstraße ) . Eintritt 36 Pf . Karten
sind im Iugendsekretariat erhältlich .

Ächtung , das Sekretariat ist am Dienstag , dem 17. Mai , geschlosisn !

Dienstag . 17 . Mai . 19y2 Uhr :
Äriiu » »platz : GlifoBcthJitdiftt . 10. Russische Gewtrkkchaftan . — <Scwcrkschasls >

Bon, : Ännemrfot Str . 02. SJicbcraficnb . — Kiillnischcr Pari : SSaifcnftr . 18.
Pfingsttlchtterlednissc . — Nascuthalcr Vorstadt : Tieckftr . 18. Zrrnutwörleraberib .
- - geiltrum : ??aiscilsir . 18. Scimadcnb . — H' - ' snubbrunncn I: EotrirBurger
Slrasio 8. Heimuberia . — <BefnnhBtunnen 11: ftotnntcftr . 8, 3. Hof. 3oBt; I -
tzcboute XV. Iugendschutz unb . tecdt. — Humdoldthain : Putbusser Str . 8. Brclt .
spiele . — Norden : üortzmgsti . 19. Lescubcnd . — SchlKctpail : Besuch der Sruppc
?nebdin0 "??m: b. — Weddiar, : Willbeuowstr . n, B. -t. Jugend unb Wandern . —
Wcddiuz . Rord : Turiner (rcke Secstraße . Äoinpflieberabemb . — Ärnimplotz :
Eonnenduracr Str . 20, ZwiLicr 1. Heimabrnd . — Arnswalder PlaZ l ; Schon .
lanker Str . II , B. 9. Tngeopolitil . • ScInchoISoTusi : Kastanlenallcs 81. Schach»
nhenh . — chohenschonhanica : Dingelstädtcr Straße . Tauzadenb . — Rordoucn l:
Donzigcr Str . 82, B. Z. Schundliteratur . — Weißcnser : Lyäeuui Parlsiraße .
svechrleneuasproche . — Hasenheide : Heimabend sMt au?. — Aöpcnicker Biertcl :
Vianteuifelstr . 7. Kampsliederadend . — Reichenderger Viertel : R�ichenbergee
S. raise 18. Heimabend . — Süden : Jorchstr . 10—11. Lustincr Ädend . — Süd »
nisten : uindenstr . 4, vorn 1 Trenpe . Heimabend . — Zricdcnon : Offcnback - r
Straße öa. Sexuelle Fragen . — Schöncbcrg I iR. ' ?. ) : . Hauptsk . 15. Fahrte ».
fütil . — Schbneberg rti Hauptstr . 15. Heimabend . — Sharlottenburg : Rosinen ,
straße 4. Turnen . — Charlattcnbnrg . Rard : . erniserin . Angusia. Allec 07t>. Bunter
Abend . — Sichlamp : Jitabcnwez 80. iviamistischea ABC. — Westend : Spo. t .
platz Wcslenb . Unterhaltungs - und Lieberadcnb . — Steglitz 1: Seimabend fällt
aus . — Britz : Ratgaus . Thaussccstr . 48. Unsere Plingstfahrt . — Neukölln I:
Sander . Ecke Sobeechtsrraße . Sozielisierungsbcstrcbungcn der Eewerkschaiteu . —
N. zlölln II : Stcinmetzltr . 04. Musil - und Liederabend . — Rentölln IV: Äajuiet
Straße . FabrtenberiSt . — Reiliölln VI; Trenlawer Str . Oö—90. Lieberabrnd
mit oen tiinderireundeN . — Rentölln VII: üMS . Lehren der Pstnaufahrl . —
Sieulclln IV: Schule Maricndorfer Weg. 2. Stock. Funmcr 80—88. Wie entsteht
der tavitalistisebe Reichtum ! — Neukölln X: Bergstr . 20. Wirtschaft in USA. .
2. Teil . — Rculülln XI: Sportabend . — Köpenick I: Der Heimabeiid
lallt aus . — Köpenick 11: Heim Dahlmitzer Straße 15. ' Bunter
>ll,cnd . — Karlshorst : Trcskowallee 44. Das Zeltlager . — Hctmohorf - Roon »
strotze. Unsere Fahrten (Lichtbilder ) . — Reinickendori Ost: Heimabend fällt aus .

s — ?,g,l : ScktöneBerzer Str tz. lO-Zdini . ' t ' n. Referot ». . — Wittenau� Hauptstr 18
Fobrtenerlebnilse . — Karow : Frundsbergltr . 9- Amerika . Reportage . — Riedor -
schöuhauleu : Lindenstr . 47. Heimabend . — Paukom II und HI: Ebrschstrotze .
Bunter Abend .

>i°
Derbcbezirk Kreutberg . Unser Genosse Hein , Zimmermann von der Gruppe

Luisenltabl ist nerstorben . Die Einäscherung tinbet am Dienstag , dem 17. Mai .
lös 3 Uhr, auf dem Simean - Frieddos in Britz , Tempel! , gier Weg. statt . Wir
ermeisen ihm die letzte Ehre und treffen uns um 14 Uhr auf dem Hermann .
platz , Normaluhr . Die erwerbslosen Genossen müssen unbedingt erscheinen .

Briefkasten der�edakiwn .
H. ?. 1. Bis einschließlich April 1932. 2. Bis einschließlich Mai 1932. —

S. 7. Da die Hauszins ste�cr vom 1. April b. I . ab um 26 Proz . ges- ukt worden
ist, so ist auch der dem einzelnen Mieter zu stundende Anteil niedriger als im
abgelaufenen Rechnungsjahr (1. April IZol bis 31. Marz 1932) . Infolgedessen
muß sich die Miele um den gleichen Betrag erhöhen . um den die Hauszins -
steuev gesenkt worden ist . — F. F. 23. h Nein . Das Iurpfgeseß und damit der
Impfzwang besteht uach wie vor . 2. Ja . Die Impfung kann durch Androhung
und Festsetzung von Awaugsgeld erzwungen werden 3. Nein . 4. Die Warte .

Rckord. ' ?frngstcn im Rose- Theater . „Alles neu " mutz man sagen , wenn nmn
das Bflnastpragrmnm des Roi' e- Theaters " studiert . Der Rose - Garten , der eine
Sonderstellung im Berliner Bergnüxungs . und Theatevwesen ctiuthmnf . ver .
anstaltrt an. beiden Feiertagen ' im 6 Ilhr das trodirionelle FrühkonAert mit
einen ? internationalen . Vamltf Programm . Bon 5 Ühr nachmittags an wird
hier das große EriiffimngS ' und Feiertagsprograaun abgewickclt : Konzert ,
BarietS ui ' D die Lehärfche. Operette „Zigeuner ! iebe " mit Else Stutz , AUce Binder -
nagel , Hans und Willi N. ofe. Maria Lorch und Be- t Ellen . . . . Im Nose- Theat ' . ' r
hingegen findet ein Opern - Gastspiel der von uns schon oft gerühmten Deutschen
Musikbühne mit „Figaros Hochzeit " von Mozart statt .

Siedlnnq in �arlshorstl Ercßcs Gelände wird erschlossen ! In Anbetracht
der augenblicklichen , sehr aktuellen Siedbingsbewegi ' ng ist es von autzerordent .
lichrm Interesse , fcflzuftclfctt , daß inn�rh�b Groß . Lertius — �in dem schön-
aeleaenen Karlshorst —, unmittelbar cn der Straßenbahnlinie 69 und der
Stadtbahn , ein großes , für Siedlung außerardentlilli zweckmäßig «? Gelände
erschlossen wird . Zwischen dem Bezirksamt Lichtenberg mck» dem Eigentümer
ist bereits ein ' Sertrag znstandcaekommen , so daß einer Parzellierung nichis
mehr im Wege steht . Die Aufteilung der Parzellen erfolgt in der Größe von

609 bis 1000 Quadratmeter . Die Preise sind den augenbl ' cklichen V- rhäVntffe ?;
angepaßt worden . Da Baugenehmigung erteilt wird , aber kern Bauzwa�a �
steht , ist ein Kauf nicht nur eine gute Aapitossanlage , sondern auch gleichzeitig
die Grundlage für ein künstiges Elgenheim .

Zinsisr - Kneblauchsast , das erfolgreichste Verjüngungsmittel . Seit Jahr «
sausenden I>at sich Knoblauch bei den Orientalen als Mittel gegen frühzeitiges
Altern bewahrt . Selbst im hohen Alter schleppen z. B. die tüAschen Lasrtröaer
stundenlang zentnerschwere Lasten , ohne ihre körperliche Elastizität zu verlieren .
— Das Tempo unserer Zeit stellt auch an unseren Körper erhöhte . Ansprüche .
Erhalten Sie sich darum Ihre geistige und körperliche Elastizität durch ein «
Knoblauchkur . Nach Prof . L. Neubörger wirkt Kiwblauchsast günsstg her
Rheuma . Nervenleiden und Bleichsucht . " Verlangen Sie aber ausdrücklich den
echten bulgarischen Finsser - Knoblauchsaft . ( Siehe auch Anzeige nt der heutTgen
Ausgabe . )

Wieder bringt der Gaolbou Friedrichshoin für die. D äh eimgeb liebe n en zu
Pfingsten die bekannten Früh - und Nachmittagskonzerte . Ein erstklassiges
Orchester , das naä�mittags noch durch große Gesangvereine unt. ersti�� wird ,
ist engagiert . Außerdem gibt avr 2. Pfingstieiertag nachmittags� „De. Stove
des Volks " aus Amsterdam unter Mitwirkung von Last. Holländer Sängern pttt
Gustloirzert . Unterhaltung findet �icck) eine große. Bühnen schau statt . Die
Rsranstaltungnt beginnen früh um 6 Ilbr und nachm' ktags um i Ahr . Kossee-
füchc zum Kaffeekochen ist bereits ab 2 Ahr nach?nittazs geöfftret .

Welche Zignvette ist denn die richtige Psingst - �igarette , kann man nicht mehr
als -l Pf . anlegen und will man fTafüfch bedient sein und zur sicheren und
freudigen lleberraschung de? Beschenkten ? Sie erinnern stckzan die wiederholtest
Anzeigen der 4- Pf. . . �igarette . . Bemann - Klc sse", an die Maisterzigarerte unt
den hochkünstlerischen bunten Bergmann - Bildern und mit den fcinfarbigett
Bergmann - Stickereien . Wahre Vfingstfrcuden für alle ! Das bringt die echte
Mazedoncn - Zigarette . . Bergmann- Klasse " — 4 Pfennig !

Morgen sind Sie an der Reihe — Frau Nachbarin ! Ja , gewaschen muß
schon werden . Aber — macht ntan ' s so, wie die Persitwerke es schon immer
empfehlen , dann kann von Anstrengung wirklich keine Rede melir sein . Ueber
Nacht die Wäsche mit Henko - Lleub - Soda kalt eingeweicht und morgens einmal
ein Biertelstündchen mit Persil gekocht — damit bleibt Ihnen jede besondere
Bleiche erspart .

Du sollst nicht lügco ! Unreinheiten der Haut�unter Schminke und Puder
zu verstecken , heiß : aber lügen . Benutzen Sie regelmäßig Marijlaii - Ercine , und
Sie werden es nicht nStia haben , einen Teint mit künstlichen Mitteln vor -
zutäus6 ) en, den Sie iy Wirklichkeit nicht besitzen ; denn Mmyl *n- <5reme wird
Ihnen die Möglichkeit aeben . Ihrer Mitwelt an saitenloses , frisches Gesicht
frei von Mitessern . Pusteln und anderen Unschönheiten — zm zeigen . Schreiben
Sie noch heute eine Postkarie an den Marylan - Vertrieb . Berlin 132, Friedrich -
straße 2<2. Sie erhalten umgehend völlig kostenlos und portofrei eins Probe
der köstlichen Creme nebst einem klugen Büchlein über Schönhertspflege , damit
Sie sich selbst überzeugen können .

Hteine Anzeigen ,
üfcerschriftswort 20 Pf . , Te » fworI 10 Pf . WiederholyngsraboK : Smol 5 %, 8moi %, 12mel 10 ? 3 ; lOOOWorfe Abschluß 10� , 2000Worto 15 AO0vV/oc » a
20 % , lOOOO Worte 25 %. Annohme durch den Verlag , üadenstr . 3 ( �9 — 5 Uhr ) , somtl . Vorwarts - f iliolen u . Ausgobestellen , sowie alle Annoncen - Expeditionen

wirkun�spgSl und billig

Lini�eum
Ezillat . Kolonie -
straße y.

Billigste
Bezugsquelle !

Selbstanfertigung .
Leiterwagen , Run -
genwagen , Kasten -
wogen . Ersatzräder ,
Ersatzteile . Repara -
turen . Wagenbau ,
Früchts ! roße 74. *

Wagners
Leiter - unb Kasten
wogen , lole Räder .
am billigsten und

Hosen
für Zimmerer und
Maurer . Wilhelm
Pahr , Brunnen -
straße 78. _ _ __ _

Anzüge
20, —, Ulster , Hosen.
( Keine Versatzware . )
Pfandleih - Ver-
kausshaus Schön -
bauser Allee 113,
Nordring .

msliei

Speiscziwlnu
200 . — br . 030 —,

�Inklcidcschränkc
' >03, —. Äamcrlhm ,

Uctlm Oci ■ffagucc,,fl0 ' tani ", "n»cr, . SS
flöpeniderftrotze 71. 1 i £?| r\ S- hrbcll . nn.

Psiptotäudk , i —
91 —, w. —i. - icl -

verz - a"! ' nach Rn- ' Po' sterstuhle
s.nU,°l"rsi"uA 10'
Dort arotzj öclrgcu . '

in Stuhlfa . . . . .
?«n! up>,ras », :>> �" icht bicsc vclpgk ».

Röbrl .
Udelsmmii ,

INN!
Alcxaildtrftratzc

11- 14- .
Das Hsiis
bcr flutpn

Quolitätcu .
R>ipidc

Prcisher - iSIstzviig
ohlie Olücksicht

auf Selbstlofteu !
W- s unter

Borlriigspreisi ' u!
Speisezimmer , Eick), ,
t ' . mplett . Gelesie ».
hcitskaus 233, —,
Schlafzimmer 203, —,
elegunle MabeNc in
allen Holzarlen am
Lager . Herrenzim .
mcr 243. —. Aparte
. Küche» 83, —. Ein -

und Polster -
iniidel fpottbillig !

RieseuaubinaHI !
' ungjährige Garon

tie ! Bersäumeu Sie

Wichtig ! > Piano ,
>!ir iebermann . Täg- iaeSraucht . 130, —.
lim werben verlnuftjPianohous , Alt .
guterhaltene Klei- �Äpahit 86- .
berspinbe , V- rtiioa Pianos '
24, —, _ Bettstellen �-.n, 200 - -

Flurschrönle ,
Sasä ' toiletten 12, —,
Ehaiselongues IS -
Kommoden 12 —,

Biicherspinbe .
Schreibtische 20 —,

Schwechtenpim »'
230 —, gebraiuhte .
Pwnohaus Prinzen ,
strotze 00.

j Gelegenheit !
Fabrilnene Marlen .
empfänger . Laut ,
iprechcc , halben
Listenpreis . Liste
gratis . Radio , Rlex .
äuberstr . 8», neben
Präsidium .

o- lnreidtrlme 20 —,
Büfette 48 —, Stu. | | llLiiill
meaua 20. —. �tund > !

L faapraaer

Zeißgläsern .
wrier Sir . 10' _

Kachherbe , I u
.Kflckirliife. i eiqener 1—JfL , t ' o J &'
Herstellung . Ucber. lJf. t' J1,.. 8;"'
itefime _ TSpterarbei . ,Ä6 * «
tfit . Ofcnbou , Pnn . ip�' 1""' ' -

heil !

_ _

Teilzahlung I
Teilzahlung !
Teilzablnna !

kulant , billig , reell .

zenstraße 1>0.
Prachtteppich « . _ 0 ■ ■ .

10 —, Riefenlggei ! """ ?"
sämtlicher iStößcnJ — V« ' S Vv
Brücken , Läufer . Walde .
steife . DiwandeckkU �l ' " ße

r - �. ». �"�! MSdeI. Mtsch . Große
�Smger. Ltroßc MuJ�jtksurterstr , «fitz
I_ _ _�sterstShl « |

'
tzxwr - üchaM - r

foufeu Zlläbel billia
in der Möbelfabrik
Elsässerstr . «0- 88 ,
vorn 1 Treppe , im10.

Ii — Febcrbetleu . j Spcifeziinmcr .
Staub 20 —. sgeiue Tiche mit Kaukaktsch,

Bersatzworc . : iRußboum , 1,80,
Pfandleih . Ver. ! _ runde Vitrlp . c,
kaufghau ?. Schon . 730, —. Tischlerri ,
bauser Rllee 113 Kolapiestiaßc
sRorbring ) .

Teppichdav »
Cniil Lesbare .

Verliii . sei! 40 Fad-
ren nur Drame » .
straße 158. Sab-
luuflfcrltidiferuna

Küchen
birefl

ab Werlstatt ,
Abpraschtisch

gratis .
Büfettkmheu 1,70
Re' armtächen 1,80

ahne ZIüiichMli Epe. �üit Kühlschrank , in
ilaa� koken . Farbe . 213 —.»iaikotaloa

strel. _ _
Debtehler • Teppiche

jetzt besonbers
billig !

ca. 3v2 14 —, 19 —
ra. 314X2 «, 24. - .
20 —, ca. 4X3

81 —, 30 —
Teppich . Karner ,
Berlin W,. Pot ? .
bawerftraße 2sil>,

Tüten ,
Eivschsagpapiere ,

kleinste Mengen ,
Engroz . Preise , , Hei
mann . Görlitzer .
straße 42.

HSmüsi ' j

Tischlerei , Kolonie
stryße�Z —4.

Küchen
Küchen

direkt nn Private
ab Werkstatt .

Küchen- Mosseri' r ,
Wnrschauerstroße

W�- 39 , Fabrikge
bäude . gegenüber
Sochbahn und
Stadtbahn . -

Kossakäufer !
Schlafzimmer 32' , —,
Sveis ezimmer 900 ,

Ankleideschränke
W, —. Küchen 80, —,
Bettstellen 4.'>. —.
Einzelmöbel . Mö¬

belhaus Stein .
Weindergsweg 24.

Couchee ,
Vatentwatratzen .

' Asts5cgismatrotzen .
Metallbetten . Wal «
ter , Slargorder -

Kurzwoeen .
Bei Hoberfeld
kauft. die' aanz' e
Handlerwelt Rasier .
klingen . Seifen , W.
Hosenträger , S- n. straße achtzehn . Kein
kcl. Knöpfe . Messer . I�aden. *
Mottentafeln , be- j Schlafzimmer .w' bers günstig . . 8« breit kamvlett
NaW, ' , Mabelbaua
Munz. traße . Prnizenstraße bt.

Schlüpfer ,
auch Röcke in Ehar -
weuse , Milanese .
Ferner Strümpfe .
Socken, Sporthem -
den. Posobemden .
liefert Händlern
sehr preiswert . Ha-
berfeld , Nochstraße 1

HlsioungsstücKs .
wasche usw .

Speisezimmer .
Eiche mit Ruß .
bäum , komvlett
MZ, —. Möbeihauc -
Prinzenstraße 6t.

Ankteideschranke .
180 droit , lst ' . —.
Jede Größe Riesen -
auswabl . Möbel .
baus Prinzenstr . 64.

Kossokaufer
Möbelhaus

Reander .
An. kleidcschränks .

und weniger kosten Z80 breit . nuß¬
wenig getragene , chaumpolicrt iiz . —.
hochelegante Äkäß- sSchlafzintmer . ' ,75. —,
garderoben . Schen -�Eoldbirke . Schlaf .
dels Herrenmoden , Izinuner b9ä . —,
Frackoekleib . Fried - Speisezimmer , hoch.
richstraße 1l6. Ein- ! elegant , ! h4ä. — Nie-

Sang Elsasser stnausmahl ? Rean -
traße * derstraße elf. *

Gewerksckzaftsbaus
der Metallarbeiter .
Teilzahlung bis zu
12 Monaten ohne
Aufschlag .

_ _ _

Möbel - Pohl ,
Innungsmeister .

Ackcrstraßc 130. An.
kleideschronk 90. —,
Eichendüfett 19.").—,
Schreibtisch 8' », —,
Schlafzimmer 49. ) , —.
RieseMUswohl .

Sofakissen gratis !
Metallbetten 12 . —
Couchs 27, —
Chaiselongues 18, —
Betttasten 4. ,, —
Vatentmatratz . 9 . —
Auflagen 8. —
Poppe lallee ?' r. 12.
Pankow , Schmidt -
straße 1 _ _ •

Küchen
Gewaltiger

Preisabbau !
Kauft in der Spe -
ziolfabrik größten
Stils . Gebrüder
Möller , Köpenicker .
straße 180. Eingang

. �eughcfstraße
(Schlesisches Tor) .
Größtes Küchen-
lagen Berlins .
Ständig 300 Küchen
vorrätig .
Aus Konkursmasse !

Metallbettstellk ' n.
Kinderbettstellen l

Carl ' Schulz , Erste
Berliner Eisen -

möbel . Fabrik ,
Komm. -Ges. , Berlin
SW. 58. Linden -
straße 5, und Bor-
lin S. 59, Hasen -
Heide 9.
Aus Konkursmasse

Gartenmöbel .
Gard' ' rab «' nständer ,

Flaschorifchrankk ' .
Carl Schulz . Erste

Berliner Eisen -
Möbelfabrik , «om-
mandit - Gesellschott .
Berlin GW.

'
*S.

Linöenftraße >, und
Berlin S. 59, Ha-
senheide 9.
Zurückgenommene ?

�Matzimme . r . Eiche
mit « ußbaum ab-!
gesebt . absolut neu .
w«tig . tadellose
Ver�rb- ltung . kom¬
vlett 480 - Mark .
Mnrch Hirschowitz ,
Südosten . Ska litzer-
straße 25, Lochbähn
Kettbussdr Tor .

uhren 45, —, Klub¬
sessel, Klariere . Rie -
senauswahl . spott -
billig . 800 Teppiche .
Speisezimmer , gut
erhalten , komplett
225, —, Herrenzim -
mcr, fast, neu , kom¬
plett 295, —, Schlaf -
zimmer . fabrikneu ,
toinuleit 268, —.
Wohnsalon , wenig
benutzt , 195, —. 100
Küchen, entzückende
Modelle , gebrauchte
48. —. Stargardts
Möbel , und Lom-
bardspeicher . Prenz -
lauer Straße sechs,
Ecke Linienstraße ,
am Prenzlauer Tor .
Fahr . nerbindung bis
Prenzlauer ' Tor :
Straßenbahnlinien :
i. so. 62. 71.
73. 74. 174, Auto -
bus : 8. 12, 14. 30.

Untergrundbahn
Schönhauser Tor . *

Köchen
in ollen Farben
und naturlasiert .
komplett von HO, —
an. Moritz Hirscho .
witz, Osten . An-
dreasstrgße 30.

Schlafzimmer ,
150. entzückendes
Muster , komplett
"80. —. Niesenaus -
wohl . Lindenberg .
Prinzensiraße drei -
und fünfzig .

Fröhliche Pfingsten !
Das kann keiner !
Schlafzimmer 130. —,
SmkafziMmer , Eiche.
alles rund , 180
breit , nur 375, —;
Schlafzimmer , vo.
lierte Edelhölzer ,
eine wahre Kapi -
tolsantagl ' . nur
475, —; Sp- ' sseziM'
mer, entzückende
Modelle , nur "90. - :
. Herrenzimmer , Ge-
legenheitskauf . nur
325. —. Küchen in
allen Farben von
58, — an. Kleider -
schränke 35, —. Ver.
tikow 18. —. Rohr -
stühle 3. 75. Schreib .
tifdt 25, —. 3 ah.
Inngserleichterung .

Schräger , . Kastanien - 1ollee 45, Hofgehäude

Rabigoustausch
bei Stromänderung .
Hallefcheftraße 23.
Bergmann 0355.

Vgllonräder ,
fabrikneue , 35, —,

. 45, —, 55, —, 68. —,
' Werner . Adalbert¬
straße S, Kottbusser

iTor .

. Wanbetcr ' .
Chrom- Ballonräder ;
Original — ob
109, —, „Bulcan '
85, —, . . Gritzner "
80, —, Gpezialräder
55, —. Vorjährige
Zftadelle - Sonder -
preis ?. Riesenaus .
wähl . Teilzahlung .
Fuhrmann� . Schulz ,
Liützowstraße 59.
Lützow 5753. »

Gebrauchte
Freilaufräder 15, —,
20. —. Werner ,
Walbertstraße 9.
Ksttbnssec Tor . •

Auf Teilzahluug .
PadrcTb nons Riid et»
boote . Schachtboote ,
Autoboote , neu und
gebraucht . Boots -
stände jeder Art
vermietet Boots -
werft Stock, Küpe-
nick. Lindenstraße 44.
Telephon 0980.

Bootsplane ».
Onadrotmeter 2,50,
unvernäht 1,50.
Keltbahnstoff 1,40.
Polle u. Iako -
bowfki , Köpenick er
Straße 114. Ignno .
witz 3700.

ESf 163. Loü2a
ono ssiitsn

T«rfrrie
»üb Trrrbachvbp
vca . rsioltcrpcppcn ,
jäanbpapprn . qe
mustert , hochwrrß
Filzpappen , Leber
pappen uiw . liefert
Milurit Kästrr , an
ber Plaza , Am Ost
bahnhoi 0, '

Rapen aus !
Drahtgeflechte unter
Friebenspreis . Hoff.
mann , Berlin . Ear .
teiritrasie 81. '

WM/Pk

VORWÄRTS - Anzeigenannahme :
Vorv/är ! s- Verfai GmbH , 6. Hin SW 68, lindenstr , 3. Fornspp . : Dönhoff
792 . 297 , a' ie Vorwörts - Sfadlfilialen oder durch alle Annoncen - Exbedih .
enen . Verlcgsvertreterbesücb sowie Speziatofferren , Anzeigenlroifu -
lation und frobenummern jederzeit Kostenlos und unverbindlich .

Drahtzöaar ,
Drahtgeflechte , sehr
billig . Wackeraagel ,
jetzt Nieberschäu .
bäusen . Blanken -
burgerfiroße Iii.

Wanbspanastoff ,
Pariieposten , Qua »
bratmetrr 0,13, ge.
mustert 0,40. Bachs .
tudi für Wanbbe -
spannung 0,18,
Markisenstoff 1,35,
bis Freitag . Fehr »

bellinerstraße Z
sSchönhaufer Tori .

Drahtzäune ,

iffamciie !

Zahngebisie ,
BloimabfäHe .

Oueckstlbcr , fimn -
Metalle , Silber .
schmelze. Sosdichmel .
zerei . Ebristional
Köpenickerstraße 80
Haltestelle Abalbert .
it raste .

Golbschmnck ,
Zahngebifsc , Mll ».
zen, Uhren . Höchst.
tzohlend. Goldkrell
Alexonberstraße 8s,
neben Polizeipräsi .
binm .

Zadaachlsie ,
Edclmetallbrnch .

Quecksilber , Zinn ,
Blei , Silbcrschmclze
Christionat . kove -
nickerstraße 20 »
lManicusfelstraße . )

[ ünierricni |
Berlitz - School ,

Leipzigerstr . 110 —
. sturfurstenbomm20s .

_ Seit 50 Sahren die
Dtohtgeriechtc , aller , tedeutendste Sprach .
billigst . Max Tenen . schule der Welt ,

Lebetbäum . Breslauer
Straße 38, E 4 Alex
anber 5661.

Siedler ,
Qelfarden —. 35, Ta¬
peten —,10 an.
Zarbenrömer . 6c .
nefelberstraße riet .

. Gartenschlanch ,
fpottdillig . Engros .
Loaer . Neuendurger .
straße 38, Hof,

Narkisenstofs .
Quabrotmeter 1,17,

sdunten Rupfen 0,34,
Polke u, Sota .

Ihowski , Köpenicker
Stroße 114. Sonne .
witz 3700.

I Siedlerpumpen ,
iZweiznlinber . Flü -
>gelpumpen . Schlau .
Iche, Ticspumpen . Zu-
bohor, Auf Wunsch
übernehme Aus.
stellnng . Repara -

tureil . Souchc .
numpen . Pumpen .
sodrik . Gortenftroße
' 8. Webding 8040.

ktunszilicKZ -
vsrKaura

Lehrt Englisch unb
bie übrigen Welt .
sprachen . Einzel .
Unterricht : Monat .
lich 19, —Mark . Zir .
kel: monatlich 4. 90
Mark , Unporbind .
liche kostenlose Pro -
bestünde . '

Abitur ,
Qbersckunda , mo.
natlich Mark 10, —
Postlogerkarte 48,
Ehorlottendnrg 4.

Rosners
kaufmännische Pri -
natfchule Diplom -
Hanbelslehrer Ernst
Rösner , Zieue Pro -
menabe 3, Börse .
bahnhof , Weiden .
bamm 9240. Ge-
schlosscne Jahres -
»nd Holbjabrcs »
Lehrgänge , höhere
Lehrgänge , aner . ! prrmirtet
kannt als Ersatz für , Reue Mllhlr

üer -

Veldan - rwelle ».
Snsezatvorzeigcrin

5, —. Tharlottendurg ,
Dnerickestraße 31,
Änienähe . _

-

Reparatur . ,
Maßschneiderei ,

Schmidt . Reinicken -
bors, Komekestr . 19,

Knabe ,
nicht über 2 Jahre
alt , gegen ein .
malige höhere Ab.
fnlbnng zu abop -
tieren gesucht ,
Ausführliche Zu.
schrifteu erbeten
unter I . Q. 14892
durch Rudolf Moste
Berlin SV . 100.

UföZllllSI ' Slöfl

Geaasten !
Eure Wäsche nur in
die Dampfwäschcrei
Kubasch , Köpenick,
Drünauerstraße 45
( Teleph . : F 4 0887) ,
sie liefert chlorfreie
weiße , im Freienge .
trocknete Wäsche. 5
bis IOI' o Rabatt ,
Abholung Donner «.
tag . ( M. SPD . )

gmei . gzi »««. 1
Mahnung

«. Bad , ElrktrifS .
omtsfrei , sucht Weh.
lau , „Barmärts " »
Spedition Greife »»
Hagenerstraße 22.

58�.
Parkoussicht , Drei »
Zimmer . Wohnung ,
Bad , Balkon . Ho: .
pert . Mapbachufcr 4,
Neukölln 3759, und
Potsbamerstr . 82s.
Pallas 2008. �

Hanbertr
Tauschwohnungen

sofort greifbar ,
Haupert , Manback -
ufer 4. und Pots .
bomcrslraße 32: .

Wr —
Neukölln , amtsfreie
Stube , Küche, Hau .

' pert , Mapbachufer 4,
83, —

Schöncberg , l ' R
Zimmerwohnung

Balkon . Haupert ,
Mapbachufer 4.

39 —-
Friebrichshain ,

Zweizimmer . Bah .
nung . Haupert ,
Mapbachufer 4.

«Iii ' -, ktlizitingz .
siiiönllizll

45, -
NeukMn , 2 %, Becke,
Balkon . Haupert ,
Mapbachufer 4.

Zimmer

Berufsschule
Erlaß CO.
1931, — Viertel «
jahreskurse . Er¬
werbslosen Schul -

geld - Ermäßigung .
Anmeldung jeder -
zeit . Freiprospekt .

Gommerfrische .
A. Weithase , Un-
terweißdach i . Thür . ,
im herrlichen Lichte-
tal gelegen , kleines
Landhaus mit Be-
randa . gute Betten ,
schattiger Liege -
garten , evtl . mit
Küchenbemitzung .

Freundliche
Sommerwohuung

vermietet Eidam -
Mühle , Schöna
lSämsische Schweiz) ,
Nr. 81. _ _ _ __ _

Sommerwohnung ,
herrlich am Wasser ,

Haueisen .
Am

gemäß Park 7.
April .

Spottbillige
Markenpianos , Ge-
segenheitcn . Leh-
mann , Klavier -
bauer , Alexander -
straße 37.

Mi etp tun 0«,
Kaufgelegenh ?' t .

krerzsaittge ?. 230, —.
Bahrt , Hauptstr . 1.
Schöneberg . �

Liukpianos .
Mietviazios über .
ans preiswert .
Pianofabrik Link
Brunnen straße 35 *

P: anos .
Gelegenheitskäufe .

175, — 275- —. ge-
brauchte , neue , grs -
ße Auswahl . Teil -
zahlung . Thür .
Mlinzstraße 30. »

Nadio .
Sprech Maschinen .

Äletzanschlußanlaae ,
komplett mit Nah.
ren , Lautsprecher ,
anschlußfertig , 46, —.
Lautsprecher 4,75,
7,50, vierpolig 13, —,
18 22, - , System
4,76, 6,50, Elektrr ! -
dosen 8,50. 5,50,
Anoden . 100 Volt ,
3,25. 4,40. 4,93. Netz.
anoden 13. —. Bast .

«l.' rMaterial . Sprech -
Maschinen . Koffer -
upparate 9, —, 12, —,
15, —, Schrankappa -
rate 28. —. 52 —
35, —. 43. —, 10 000
Berk - 3, — 4, —,
6. — sowie alles Fu-
bebör billig . Mach-
now. Weinmeister .
straße 14. und Ehar -
lottenburg , Kant .
straße 93.

Fabrikneue
Fahrräder 28. —,
33 —, 33, —. 40. —.
45. —. Machnow .
Deinmeisterstr . 14.

Gebrauchte
Fahrräder 13. —.
' 20, —, 23. —. 3». —.
33, —. Machnow .
Weinmeistcrstr . 14.

Bavonrädee ,
fabrikneu . 34�- , an,
mit Freilauf und
Rücktrittbremse jetzt

42 - , 4- - , - . 55, - 1
Ballonräder , Marke
Brennabor , 70, —,
Ballonrader Marke
Stern . 68, —, 75, —.
Arcona jetzt 93, —.
Machnow . Wern.
mersteritrage 14.
Größtes Fahrrad -
Haus Deutschlands .

Radioavlogeu ,
all ? Marken auf
kleinste Monat ? »
raten . »nvetdind .
liche Vorführungen .
Szilosi , Dresdener »
straße 99, kein La-
den. Televh . : Jan -
nowitz 0433.

Fahrraddecken
1 50. Schläuche 0 30
Ketten 1. Pedalen
Ii —, Schutzblech ?
0,80. Reparaturen
billigst . Anoden 2. 30.
Grüß - Aecu 4.
Syarröhren 2,30.
Schönleinstr . 2.

j Parzellen ,

i nnaMCMiun lim. . . »d
' iigegflflub , Köpenick, 147, 20 Minuten fllr Erwachsene .

Rodwoiibinen Wenbenschloßstraße Bahnhof Berlin , iStruagrophie , Sechs
große Auswabl >ll4 _ _ Jöjrdi . eleklriiches nerfchiebene Tittot .
Mark 85, - ou. in Zeltrricheit. jLicht. Vasterleitungustufen , Bebotlen .
Rundschiitchen und Siebrlzelte 10,7, ' >, | v»-dro�cter 1, —!Ichrift , Maschine
Centratboddin 93, —.
Machnow . Weist-
meisterstraße 14.

Ohne Änzahlung .
Nähmaschinen , laut
Notverordnung . 10
Prozent Ermäßi -
gung . Woche 2, —.
Postkarte genügt .
Gebrauchte 1, —.
Flanter ? Rähmaschi -
nengeschäkt . Nicht -
Hofenstroß ? 24. Kö-
nigfiadt 7792. *

Grngeraochmaschineu
verkauft billigst

Bernitzki , Pros -
kauerstraße 34.

sw \

Vootslacke .
Loot. ?farden . Boots »
deschläg«' . Riesen .
auswabl . Speziäl -
baus See a er. Ret .
chenbergerstraße 3. •

Hauszelte
Zeltbetten
Gebrauchte Z«
billig . Strala
Straße 52/38.

Bntoboot ,
Mahagoni , 6 Meter ,
billig verkäuflich .
Prill , Maphach -
ufer 23. �

Zll ?r <tdssioltdoat «
Zelte , Zubehör .

Blucherplatz 2.

Bootsstäude
jeder Art von 2,50
an. Köpenick, Wen-
denfchloßstraße 104/5

zozg ian . Verkauf jeder .
13 30. �it auf dem Ge.

. �. 21 lande . Älfred Gar .
auerlbu/iinski . Reu- Buch -

Berlin , Humboldt .
straße 2 —3. Tele .
phon : E 6 Buch
8158.

TleriTifiPHJ

Vootsplonen
1,40. vernäht 2,40:
Marfifcnstoff 1,17;
Zeltbahnstoff 1,30;
bunten /Rupfen 0. 34;
alle--' Ouadrotmet ?' . '
Reichsmark . Polle
u. Iakobowfki , Kö¬
penickerstraße 114.
Iannowitz Nr. 3100,
3700.

Gäniekükev !
Entenküken , Hüh.
nerküken . Zuckt.
kaninchen . Decksta.
tion . Breslauer .
stroße 21.

schreiben . fremd -
sprachliche Steno¬
graphie . Korrospon -
denz , Rechnen . Buch.
führung , Bilanzor .
beiten , Wechselver -
kehr. Sprachen .
Deutsche und aus »
ländische Sprach -
lehrer . Rackows
kaufmännische Pri -
pat . schulen, W. und
D". � Rackow.
Withelmftraße 40
lnahe . Leipziger
Straße ) , Tau entzien .
straß - 1, Alexander -
platz 30.

uer -

mieiunsen

Zimwer .
groß , möbliert , vdeö
leer , elektrisches�
Licht, Bad , veroue *
tet billig . Parket *
genösse . NeukWr ,
Böhmifchektraße 15,
v. Ii rechts . Näb ?
Bahnhof Kaisern
Friedrich - Straße .

j!LaüNlli!gz!iiiixeüf
Reubauwohunug

1 Zimmer , grÄ >
Küche, gem. Bad .
Loggio , il, —, gegen
Altmohnung f cifOrr,
Friebrichzfelbe , Del «
brückstroße 17.

\ Bjwcniinsr2ijnw|
Gejchäktskeller ,

Fruchtstroße 43.
Miete 40»r�

\ üisnnungen

Schriftsteller
von auswärts , le»
dig. 60er, sucht ge-
sundes , ruhiges
Wohnen bei Gr-
fin . nuugsgenossen m
luftiger Amgebuu ? l
Groß - Berlins ( ohne

Antisemitismus ) .
1 leres Zimmer mit
Küche genügt . An-
geböte mit Preksan -
gäbe unter O. 200
L) >anvtervedition de?
. . Vorwärts " .

Ohne
viasthreibegeld

vermittelt Woh.
nungsheld . Neue
Kön�gstraße aä) t .
unddreißig . direkt
Alexanderrlatz . '

lüfve�ilisml

| sieiienanseao ' a j
Dertreter

für neubeitlichen
iKüchenartikel ge-
' fuck«- N' ii - �

Vorschußlos
Nachweis von

Wohnungen
jeder Größe und, such' Nur Dien; - -
Gegend . Heli , nur tag , Mittwoch , 10
Ale�anderstraße 14d. big 15. Hausler .
Bahnhof Sannowitz - i Berlin . Oranien .
brücke. Istraße 33.

MSftMZvltUNg
zucbt zum bslöizen ßnlilil ein ?» srbeitslesucklgnn

�nslübrließs Seuerbungen mit lüctzeniobem Lebenslauf . Zeugnisabschnftö - i
und Gehaltsansprüchen erbeten unter P. zoi an . A' oru ärts ", Hauptexpedfion .

Berlin SW6S. LindenstiaBc ö.
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Verbandstag der Schornsteinfeger
Oer kleinste Verband trotzt am stärksten der Krise .

'
In Berlin , wo zu Pfingsten 1907 , also vor 2S Jahren ,

37 Schornsteinfegcrgoscllcn aus fast allen Teilen des Reiches den

„ Zentralverein der Schornsteinfegcrgkscllen Deutschlands " gründete »,
trat am Pfingslsonnabend die von 66 Delegierten und zahlreichen
in - und ausländischen Gästen gebildete 13. Generaloersaminlunz
dieser Organisation zusammen , die seit ihrem Bestehen im Titel
nur das Wort Zcntroloercin in Zentralvcrband umgewandelt hat .
Diese kleine aber festgefügte Berufsorganisation der „ schwarzen
Männer " ist die einzige Organisation , die von den Folgen des
politischen Richtungsstrcites in der deutschen Arbciterschast , der
Spaltung oder den Spaltungsverjuchen verschont geblieben ist und
demzufolge auch in der ganzen Nachkriegszeit eine ständige
Auswärtsc ntwicklung genommen hat .

Selbst im Jahre 1931 , als infolge der langanhaltenden Arbeits -
losigkeit in den meisten Gewerkschaften die Mitgliedcrzahlcn zurück -
gingen , hat die freigewerkschastliche Organisation der Schornstein -
fcgcrgesellen ihren Mitgliederbestand noch van 3172 auf 3307

g e st c i g e r t. Diese Tatsache ist um so beachtlicher , als auch im
Schornsteinsegerberuf Arbeitslosigkeit und Lohnabbau keine unbc -
kannten Erscheinungen sind .

In verschiedenen Londesbczirken gelang es den dhausbesitzern
und vor allem dem Landbund , eine Verlängerung der
K e h r s r i st e n herbeizuführen , wodurch eine beträchtliche Zahl von

Schvrnsteinfegergescllcn beschäftigungslos wurde
und sich zu den arbeitslosen Berufsangehörige » gesellen mußte , die

auf Grund der übergroßen L e h r l i n g s h a l t u n g auch in

diesem Gewerbe vorhanden sind . Im Lauf « des vorigen Jahres
stieg die Zahl der c r . w crbslofen Schorn st ei nseger
in Deutschland von 168 aus 231 . .

Die Löhne wurden ini vorigen Jahr ebenfalls fast in jeder
Ortsgruppe abgebaut und zwar einschließlich des Abbaues durch die

Dczember - Notvcrordnung im Durchschnitt bis zu IS Prozent . Da
die Perbandsbeiträgc nach dem Lohn gestasfclt sind , hatte der Lohn -
abbau zwangsläufig einen Rückgang der Bcitragscinnahme um etwa
4606 M. auf insgesamt nur 83 118 M. zur Folge . Van den 2 9 S 8 1
Mark Ii n t e r stü st u n g , die der Verband im vorigen Jahr
zahlte , entfielen ziemlich 27 566 M. auf die Unterstützung kranker

Verbandsmitglicdcr . ( Arbeitslosenunterstützung hat die Organisation
nicht eingeführt . ) Trotz erhöhter Ausgaben und vermindertem Bei -

tragseingang konnte infolge von starke » Kürzungen der Vcrwal -
tungskostcn eine Erhöhung des Kasfcnbeftandcs der Organisation um
7666 M. auf insgesamt 55 874 M. erzielt werden .

Den Mittelpunkt der Beratungen am Psingstsonnabend bildeten
die von den beiden Vcrbandsvorsitzendcn F a h l a n d und Vogt
erstatteten Rechenschoitsberichte über die Tätigkeit der Organisations -
leitung seit dem letzten Verbandstag , der Bericht des 5kassicrcrs
Beiersdorf , des Redakteurs Dr . Buder und anderer Vcr -
tretcr von Vcrbondskörperschasten . lieber die Vcrbandsnrbeit seit
der Gründung der Organisation gab der zweite Verbandsvorsitzende
Vogt in einem instruktiven Referat Ausschluß .

Ttoiverordnungspläne .
Gegen Invalide und Arbeitslose .

Der „Politisch - gcwerkschaftliche Zcitungsdienst " , der den christ -
lichcn Gewerkschaften nahesteht , veröffentlicht eine ' Information
über die Pläne der Regierung auf sozialpolitischem
Gebiet . Das Kernstück dieser Information besteht in Mitteilungen
über die angebliche Absicht der Regierung , durch scharfe Kürzung
der Unterstützung den Arbcllsloscnschutz und die Jnvalidenversiche -

rung neu zu finanzieren .
„ In der Arbeitslosenversicherung " , so schreibt der „ PGZ . " , „soll

die gewünschte Zusainmcnlegung von Krise und Wohlfahrt noch nicht
durchgeführt werden . Dagegen enthalten die Vorschläge

eine allgemeine durchschniltliche Kürzung der Arbcitslosenunter »

stühung , gleichgültig , ob sie an kfauptunterstützungsempsänger .
Sriscnuntcrsknhungscmpfänger oder Wohlsahrlsempsänger ge¬

leistet wird , von 20 Proz .

Darüber hinaus soll die B c d ü r f t i g k c i t s p r ü f u u g in der

Arbeitslosenversicherung eingeführt werden . Auch ' die bisherige Bc -

freiung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Steinkohlenbergbau
vmi den Beiträgen für die Arbeitslosenversicherung soll eingestellt

�werden , so daß vom JrmrairderiB dTHlra irw j e der be i trag s-

, pfUNirHflMWT . " " " " " T. - r - g * . . «z . r ini inwin .

3n der Invalidcnvcrfickierung ist eine allgemeine Kürzung der

Renten vorgesehen .

Der Vorschlag geht jetzt über die schon früher bekannt gewordenen
Sätze hinaus ; denn es soll beabsichtigt sein , die Invalidenrenten um
7 Mark , die Witwenrenten um 5 und die Waisenrenten um 4 Mark

zu kürzen . "
Dazu wurde amtlich festgestellt , daß das Kabinett bis jetzt

noch keine endgültige Entscheidung getroffen hat . Davon war

auch nicht die Rede , sondern von Plänen , die zweifellos bestehen .
Der „ Sozialdemokratische Pressedienst " hält die Veröffentlichung

für einen aus der Regierung kommenden Versuchsballon ,
uin das Terrain abzutasten .

* Die Verwirklichung derart ungeheuerlicher Pläne , die die

Arbeitslosen und Invaliden zum Verhungern verurteilten , müßte zu

unabsehbaren Folge » führen . In dieser Weise mit dem Feuer zu
spielen , ist äußerst gefährlich , so daß dringend davor gewarnt werden
muß . Wenn die Regierung in nächster Woche auch die G e w c r k -

s ch a f t c n zu den brennenden sozialpolitische » Fragen höre » will ,
dann kann ihr deutlicher gesagt werden , was von derartigen Rot -

vcrordnimgsprojektcn zu halten ist . In den Kreisen der ' Regierung
muß mehr Einsicht erwartet werden als diese sie bei den Millionen
Arbeitslosen vorauszusetzen scheinen , bei denen vielfach der rebcllie -
rcnde Magsn die Oberhand gewonnen hat .

Nach dem Bauarbeiierschiedsspruch .
Für Fortsetzung der Arbeit am Mittwoch .

Unter den Berliner Bauarbeitern herrscht über den vor einer

Woche gefällten L o h n a b b a u s ch i e d s s p r u ch eine ungeheure
Empörung . Sie ist durchaus berechtigt , denn die Lferabsctznng der
Facharbciicrlöhnc von 1,25 M. auf 1,68 M. der Bauhilfsarbeiter -
löhne von 1,62 M. auf 99 Pf . und der Tiefbouarbcitcrlöhne von
78 auf 72 Pf . entbehrt jeder ernsthaften wirtschaftlichen Begründung .
Die Obleute der iin Baugcwerksbund organisierten Maurer und
Bauhilfsarbeiter haben in ihrer letzten Konferenz die Anerkennung
dieses Schiedsspruchs weit ' von sich gewiesen und damit sowohl den
Bertiniw ' Bannrckernehmknf ' Als auch dein Rclchsorbeitsministcrtnm
gegonüber die Meinung oller Berliner Bauarbeiter - über die neue
„ Lohnangleichungspolitik " zum Ausdruck gebracht .

Die Obleute haben trotzdem beschlossen , ollen Berliner Bau -
arbcitern zn empfehlen , die Arbeit auf den Baustellen
fortzusetzen , selbst dann , wenn die Unternehmer die gekürzten
Löhne schon vor der Verbindlichkeitscrklärung des Schiedsspruches
auszahlen sollten . Der Beschluß wurde aus der ganz nüchternen
Ueberlcgung heraus gefaßt , daß das Reichsarbeitsminifteriuin dem
Abbauschiedsspruch , den der von ihm bestellte Sonderschlichtcr ge -
fällt Hot , die Verbindlichkeitserklärung todsicher folgen
läßt , weil sich der Rcichsarbeitsminister die „ vernünftige Neuord¬

nung der Löhne in einzelnen hauptsächlich für den Binnenmarkt
arbeitenden Industrien " in den Kopf gesetzt hat .

Die Verhandlungen über die von den Unternehmern beantragte
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches sind am 19. Mai , so

daß am 26. Mai mit der Verbindlichkeitserklärung zu rechnen ist .
Die Funktionäre sagten sich daher mit Recht , daß es ein Wahn -
sin » sei, die Bauarbeiter erst in einen Streik zu führen , der nach
wenigen Togen entsprechend den zwingenden gesetzlichen Vorschriften
von der Organisation wieder abgebrochen werden müsse . Auch die

Tatsache , daß ein Bauarbcitcrstreik bei ungefähr 5666 be -
s ch ä f t i g t e n und 39 666 arbeitslose » Bauarbeitern
nur sehr wenig Aussicht auf Erfolg hat , trug zu dem Beschluß der

Funktionäre ebenfalls bei .
Alle diele Vernunftgründe hindern aber die R G 2. - S t r a -

t e g c n nicht , die Berliner Bauarbeiter in einen sinnlosen Streik
hineintreiben zu wollen . Tag für Tag erschienen in der Berliner
KPD . - Presse Aufforderungen an die Bauarbeiter , am Mittwoch in
den Streik zu treten unter der bekannten „siegreichen " Führung der
RGO . Von den Belegschaften der beiden größten Berliner Bau -
betriebe Philipp . Holzmann A. - G. und Berlinische BaugcscUschaft .
die die RGO . schon glaubte „strcikrcis " gemacht zu haben , ist gestern
mit übergroßer Mehrheit beschlossen worden ,

am nächsten Mittwoch zu de » Löhnen des Schiedsspruchs weiter

zu arbeiten ,

wie es die beiden Firmen verlangt hatten . Auf den Baustellen der

übrigen Baugeschäftc Berlins wird bereits seit Mittwoch auf Grund
des Beschlusses der Obleute zu den Bedingungen des Schiedsspruches
gearbeitet .

Die RGO . hat also vergeblich gehofft , uuter der schwindelhasten
Einhcitsfrontparole bei den Berliner Bauarbeitern im trüben fischen
zu können . Die Berliner Bauarbeiter weichen dem . Kampf gegen
den Abbau ihrer Löhne nicht aus , weil sie sich vor einem solchen
Kampf fürchten , sondern weil sie seine Nutzlosigkeit erkennen .

Auch die Berliner Bauarbeiter haben längst begriffen , daß ihre
Löhne politische Löhne sind , und daß in > Augenblick die deutsche
Arbeiterschaft nicht die Macht hat , die politische Lohngestaltung in
ihrem Sinne zu beeinflussen .

Die Berliner Bauarbeiter werden am Mittwoch die Arbeit zu
den verschlechterten Löhnen aufnehmen , mit dem festen Willen , bei
der ersten passenden Gelegenheit die Scharte wieder auszuwetzen .

Lim den Llrlaub .
Den Arbeitsamtsangesteilten soll er gekürzt werden .

In sämtlichen deutschen Arbeitsämtern wurden Massen Hindi -

gungen der Arbeitsamtsangestcllten angeordnet . In manchen
Aemtern ist bis zu einem Drittel des Gcsaintpcrsonals ge¬
kündigt worden . „ Wegen des zu erwartenden Rückganges der Ar¬
beitslosigkeit " lautet der Kündigungsgrund . Wenn tatsächlich

'
ein

derartiger Rückgang , der Arbeitslosigkeit eintreten und soviel
Personal bei den Arbeitsämtern entbehrlich würde , so mühte man
sich mit der Entlassung überflüssig gewordener Arbeitsamtsange -
stellten ohne weiteres abfinden . Es ist jedoch ganz ausgeschlossen ,
daß in kurzer Zeit die Arbeitslosigkeit in derartigem Ilmfange ab -
nehmen wird .

Eine andere Folgeerscheinung läßt die Kündigungen daher um
so mehr als unbillig erscheinen . Das Arbcitsamtsperfonal hat laut
Tarifvertrag Urlaub für das laufende Jahr zu be -
komme » und wird jemand gekündigt , so bekommt er mit dem Stich -
tag des 1. April nur noch anteiligen Urlaub für die Zeit bis zum
vorläufigen Entlassungstermin . Alle die gekündigten Arbeitsamts -
angestcslien werden also trotz der unerhört schweren Arbeit im
letzten Winter nur d r e st Z w ö TfUl bis sechs Zwölftel
ihres normalen Urlaubs erhalten und dann bei Vor -
längerung der laufenden Verträge über den vorläufigen Eni -
lassungstcrmin hinaus jeweilig wieder wenige Tage . Statt einer
richtigen Erholungspause bereitet man ihnen also die Oual der

Ungewißheit und gibt ihnen den notwendigen Urlaub zur Auf -
frischung ihrer Gesundheit nur tropfenweise . Die Rcichsanstalt aber
spart die Urlaubsvertretungen , die sonst eingestellt
werden müßten . Und das scheint der Zweck der Hebung
zu sein . Denn soviel kann jeder Laie schon heute übersehen , daß
von den Gekündigten bestimmt nicht mehr als ein Drittel entlassen
werden kann .

Wie wir hören , wird der Zentrolverband der Angestellten gegen
die Massenküiwigungen Stellung nehmen und versuchen , den An -
gestellten den Urlaub zu retten .

Aie £ i £ enart
einer Dame soll sieh auch in ihrer Kleidung zeigen .

Deswegen halten wir eine ,

unermeßliche Auswahl
moderner Formen , Farben und Stoffe
vorrätig , die allen erdentcllcben An¬

sprüchen genügen .
Jede Figur , vom zierlichen Backfisch bis

zur stärksten Dame , tindet Berücksichtigung .

Und die Kosten für

so wertvolle Gegenstände ?
Zwei Worte genügen :

w Gadief * * * *
Steisef " WU

Ein groBor Posten

Frühjahrsmäntel
aus wundervollen Herrenstoffen ,
ganz auf elegantem Putier . mit
dem modernen Rumbakragen ,
apart garnierten Aenneln ,
Taschen und Gürtel , auch für
stärkste Dame vorrätig » in 2 Serien

„ 30 ; 30 ;

Prachtvoller

Übergangs - Mantel
aus hochwertigem Shetland , ganz
auf Marocain - Futter , . reiche
Metailknopfgarnicrg . des Ärmcls :
gesteppte Revers und ganz
neuartiger Feh - f »rb «n«r
kragen ; in Schnitt
und Form die ele
ga nieste Schöp¬
fung der Saison

s und ganz
farbanar Pelz -

49 :
Neuer Eingang fabelhaft billiger , eleganter jugendlicher

Sport- und Frütiiutirsmäntel
au-f: modernen Tweed -
stoffen , erstklassige
Vcrai heitung , ganz auf
feinem Putier in 3 Serien 15 : 18 : 21 :

grosse WeitehT

Prachtvolle

Frauen - Mäntel
aus hervorragend schönen
schwarzen und blauen Stof¬
fen, ganz auf vornehmern Futter ,
auch für die stärkste Figur ,

in 3 Serien nur

39 : 49 : 39 :
Wundervoller

Modell - Mantel
aus herrlichem Fleur tunola
auf vornehmem Marocainfutter ,
mit hocheleganter ä- jour - Gar -
nientng auf den Schultern
und Aenneln . Dieser blendend
schöne Mantel
kost in Marine ,
Schwarz II. Hell¬
grau . . . . nur

fieser blendena

69 :

Sport - und Reise -

Kostüme
für jugendliche und auch
für starke Damen , aus vor¬
züglichen Stoffen in ele¬
ganter AfaBarbeit .
Größte Auswahl zu
niedrigsten Preisen .

Reizendes

Sport - Kleid
aus waschbarem Noppen -
Boucie , apart eingelegte
Rockfalien . Schmuckolume ,

in den
BrODen 40—54,

in vielen
Farben nur

lucKOiume ,

12 :
Wollmusseline - Kleider
in dunklen Druckmustern ,
mit feiner Weste u. Schleife ,
Schößchen - Vo- ■"
lants , Glocken¬
rock . auch in
größtenWeiton nur

u. Schleife ,

13 :
In unserer M od s II - A bt e i I u n g linden Sie in reichster
Fülle die allermodernsten

jfrlod . ell ~ Manie : ! ,
- KIcMcz3 , - Kcsiüme
mit allen Eigenarten der schöpferischen Frühlingsmode ,
auch für starke und stärkste Figuren .
Diese prachtvollen Gebilde sind sonst nur in Maßsalons
anzutreffen , sie werden aber zu unerhört niedrigen
Preisen angeboten .

Apartes
Charmeuse -

Brillantkleid
in sehr eleganten bun¬
ten OrucKen mit heller
Weste und Jabot , Aermcl -
Aufschlägen , weitem
Glockenrock M
in alten
G r C 8 e n

bia 64 nur 25 :
Bunt bedrucktaa

Georgette - Kleid
in heiteren Blumen¬
mustern , mit reicher
Rüschengaraierung des
Rockes , des Kragens und
des kurzen Aermels ,
Schmuck -
b I u m e
und einem
Marocain-
Unterklcid nur

n Aermels ,

39 ;
Bunt bedrucktes KOdiplot

Original Remberg Adler-aus
Kunstseide , Jäckchen und
Kleid mit Volants - Oarnic -
rung , weitem Glockenrock ,
bis QrOBe 54
vorrätig 22 :

Reinseidene
Ölhaut - Mantel
in allen mo¬
dernen Farben ,
auch in großen
Weiten - nur

15 :
Imprägnierte , wetter¬

feste , reinwollene

Gabardine - Mäntel
Sattelfutter aus gleichem
Stoff , marine
u. Sportfarben ,
alleWeiten

nur
mit ausknöpfbarem Futler ,
Extrafutter des
Sattels und
Aermel nur

22 :
ircm Futler ,

25 :
Reinseidene

Guinnii - Mäntel
in modernen
Farben , auch
In großen
Welten 19;
fiumini - Mäntel
aus vorzüglich .

reinwollenem
Kaschmir bis
zu den grUOten
Welten . . . nur lZ:

/Vladchefi - Mritel u . = Kleider

äußerst billigl

Orig . Wiener

Pullover51, ™1 1

Uber Sportblusen zu fragen , 1
in reizend . Muslern u. allen |
Farben in
2 Serie »

nur
Reinwollene Pullover mit )
Puffännelchen . in versch . |
Mustern u. Fachen , in sehr |
reizvollen i
Ausführ .

nur

ii u. «11ich

6 : 7 ;
Pullover mit
n. in versch .
irbcn , in sehr

3754s »
», " 0» Sportröcke
in vorzüglich .
reinwollenen
Qualitäten , bis
OrSBe 54 nur

10 :
1 Serie hochfeiner

Blusen

5' l
aus kunstseidenem
Marocain und an¬
deren Stoffen , teil¬
weise angestaubt ,

nur

Einfarbige

Bsfiemaniei
die große A\ ode

nur
Dazu passende

Badeanzüge
mit tief . Rücken¬
ausschnitt nur

12 "

4S #
Mädchen - Mäntel
aus wssserdlchtem Gummi

nur 5 - " 7 a " Be "



Baukosten und Bauarbeiterlöhne .
Sind die Löhne schuld an den hohen Mieten ?

Van den Unternehmern und ihrem Anhang sind die Bau »

arbeiterlöhne immer wieder für die hohen Baukasten verantwortlich

gemacht worden . Das Borgehen gegen die Bauarbeiterlöhne wird

auch heute wieder mit der Notwendigkeit begründet , die Baukasten

so weit herabzudrücken , bis der Anreiz zum Bauen gegeben ist .

In welchem Verhältnis steht in Wirklichkeit der Lahnanteil zu den

Baukosten ?

Die für die baugewerbliche Produktion aufgewendeten Lohn »

summen sind in den Jahresberichten der Baugewerksberuss -

genofsenschaften enthalten� den Wert der gesamten baugewcrblichen

Produktion veröffentlicht jeweils das Institut für Konjunktur -

forfchung . Die Gegenüberstellung dieser Summen ergibt einen

Lohnanteil , der in den Jahren von 1324 bis 1923 von 36,3 Proz .

auf 33,67 Proz . sank . Eine davon unabhängige Berechnung
der Bauhüttenbetriebe weist einen Lohnanteil aus , der in

den Jahren 1323 bis 1923 zwischen 41 Proz . und 34 Proz . liegt .
Die Ergebnisse mit den beiden Berechnungsquellen stimmen fast
überein . Sie beweisen gleichzeitig eine stete Verminderung
des Lohnanteils an den Baukosten . Zu den diesen Be »

rechnungen zugrundeliegenden reinen Baukosten sind noch b e -

sondere Kosten hinzuzurechnen — Anschlüsse , Gebühren usw . — ,
deren Höhe im zusätzlichen Wohnungsbauprogramm mit 13 Proz .
als wünschenswert bezeichnet wurde . Der Lohnanteil an den

Gesamtbaukosten betrögt demnach totsächlich etwa 33 Proz .

Die öffentliche Meinung ist vielfach durch die Behauptung
irregeführt worden , die „ hohen Bauarbeiterlöhne " seien an den

hohen Neuboumieten schuld . Eine klare Ueberlegung des hier Ge »

sagten führt zu gegenteiliger Auffassung . Durchschnittlich dienen
63 Proz . der Miete der Berzinsung und Tilgung
der Baukosten . Von diesem Teil der Miete sind ein Drittel

Lohnkosten . Demnach würde sich bei einer Lahnmindcrung von
13 Proz . vor Baubeginn die Miete nur um 2 Proz . verändern .

Dagegen ist die Höhe der Mieten von der Gunst oder Un »

gunst der Banfinonzierung abhängig . Es ist dabei von

entscheidender Bedeutung , in welchem Umfange die Wohnbauten
mit hochverzinslichem Kapital von , freien Kapitalmarkt und mit

billigeren Hypotheken der Sozialversicherungsanstalten , der Spar -
kästen oder aus dem Hauszinssteuerauifkommen finanziert werden .
Je größer der Anteil des niedrig oder hoch zu verzinsenden Kapitals
ist , um so niedriger oder höher ist die Miete . Bei den in den ver -
flossenen Jahren erstellten Wohnungen würden sich die Mieten bei
einer Zmssenkung von 1 Proz . bei den ungünstig finanzierten u in

3,3 Proz . und bei den günstiger finanzierten Wohnungen b i s
8 Proz . ermäßigen . Um eine derartige Mietensenkung durch
Lohnsenkungen zu erreichen , müßten die Bauarbeiterlöhne
um 18 bis 26 Proz . abgebaut werden , wobei aber nur die noch zu
bauenden Wohnungen verbilligt würden . Wenn die Baukosten
ernstihoft gesenkt werden sollen , dann muß an dem wichtigsten
Baukostenelement angefangen werden . Und das ist

der Kapitalzins .

Wie gering der Einfluß der Lohnbewegungen auf die Bau »
kostenhöhe gewesen ist , erweist die nachstehende Graphik . Sie zeigt

die Bewegung des amtlich errechneten Bauindex und den Baustoff -

index ab 1923 . Die kräftige Kurve stellt den Bauindex ( Gesamt »

baukoften ) , die durchbrochene den Bauftoffindex ( Baustoffkosten )
dar . Die aufwärts gerichteten krästigen Pfeile bedeuten Lohn -

erhöhungen sür einzelne Gebiete . Die abwärts gerichteten Pfeile

bezeichnen — der vorgenannten Anordnung entsprechend — die

Lohnkürzungen im Baugewerbe .

iu
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Beim ersten Blick ergibt sich eine übereinstimnrende Bewegung

beider Kurven . Die geringste Veränderung der Baustoff -

kosten verursacht eine gleichartige Veränderung der Baukosten .

Steigen und Sinken des Baustoffindex bestimmt die Bewegungs »

richtung des Bauindex fast ohne Rücksicht auf die Lohnverände »

rungen . Eine auffallende — den Lohnerhöhungen nicht ent -

sprechende — Bewegung zeigte die Bamndexkurve sür das Jahr 1923 ,

wo sie bei steigenden Löhnen stark nach oben und unten tendierte .

Bon Mitte des Jahres 1327 bis April 1929 verläuft sie bei zwei -

maliger Lohnerhöhung für das ganze Reichsgehiet und eine Lohn -

erhöhung für einige Gebiete mit geringen Mweichungen in gleicher

Höhe . Vom April 1929 steigt sie nach einer Lohnerhöhung zunächst
von 174 auf 181 , um dann bei gleichbleibenden Löhnen bis April
1931 um 31 Punkte auf 153 zu sinken . Nach der Lohnsenkung im

April 1931 hört die Abwärtsbewegung der Kurve plötzlich auf ; sie

hält sich bis zum Jahresends fast in gleicher Höhe . Erst im Januar
1332 fällt sie infolge der notverordneten Preis - und Lohnsenkungen
steil um 11 Punkte ab .

Die Betrachtung dieser Graphik führt zu der klaren Erkenntnis :
Die Höhe der Baukosten wird von der Zinshöhe des Baukapital ? ,
sowie von den Baustoffkosten und anderen Kostenelementen in
einem viel größeren Umfange bestimmt , als von der Höhe der

Bauarbeiterlöhne .

Heute gilt für die Unternehmer in der Lohnsrage nur das

Gesetz von Angebot und Nachfrage , das sie bei der derzeitigen
Arbeitslosigkeit von 33 Proz . aller Bauarbeiter gründlich ausnutzen
wollen . Sie halten nun die Gelegenheit für gekommen , die Bau -
arbeite ? lohnpolitisch niederzuknüppeln . Ueber eins sollen sich aber
die Unternehmer und ihre Helfer nicht täuschen : die Wirtschaft und
vor allem die Bauwirtschast wird mit diesen Mitteln nicht in

Gang gebracht und auch künftig nicht vor Erschütterungen bewahrt
werden .

BCTBani bet «ovhische » Hilfeerbeitee mtb . atbetitttim ««. Äm MltbrsK .
bCHt 18 fT""1 irr .» «»v OAMiAwiTtAatA rtTmi" •TOrtimrftr. 85. ®ftfflliphprnrtr -
sammlung
Schmid ,

t Freie Gewerkschafts - Lugend Berlin

Dienstag . 17. Mai . ISl-i Uhr, tagen die Gruppen : S- werlsch - st,h - », :
Jugendheim Eewerkschaftshaus , Engelufer 24—25. Iule unmt was —

Steglitz : Jugendheim Flemmingstr . 14d. Eine Stunde Wirtschafts¬
geschichte. — Moabit : Jugendheim Bremer Str . 69—70. Wir diskutieren Tages -
tragen . — Spandau - Wilhelmstadt : Jugendheim Sportplatz Seeburger Strafze .
Wie wird ein Streik organisiert ? — Pankow : Jugendheim Kifsingenstr . 48,
Zimmer 5. Heiteres Allerlei . — Treptow : Jugendheim Elfenstr . 3 ( am Bahn¬
hof Treptow ) . Iugendgerichtswefen . — Frankfurter Allee : Jugendheim Litauer
Straße l8. Heiterer Abend . — Lichtenberg : Jugendheim Dosiestr . 22. Wir lernen
neue Lieder . — Ostende : Jugendheim Karlshorst , Treskowallee 44 ( Kant - Schule ) .
Mit dem Weltraumschiff durch das Weltall . — Weddinqr Jugendheim Willds -
nowftr . 5, 2 Treppen , Zimmer 11. Friede ! Hall lieft aus Werken von Traven u. a.
— Schimeweidc : Jugendheim Haffelwerderftraße ( Mädchenschule , im Kelle' r).
Erich . Kästner - Abend. — Adlcrshof : Jugendheim Adlershof , Bismarckstr . 1. Die
Gewerkschaften in Frankreich . — Wir spielen ob 18 Uhr : Nordkreis Sportplatz
Humboldthain . — Nordostkreis Einsame Pappel . — Südostkreis Am Sportplatz .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Sonnabend , 14 . Mai .

Max- ullb - Moritz - Jagdrcnncn : 1. Süßkirsche iHiller ) : 2. Leonaw ? :
3. Teutobod . Toto : 16: 13. Plötz : 12, 13: 10. Ferner liefen : Nomen , Corrido
(gefallen ) .

Preis von Witzleben : 1. Liebesfeuer sstarosta ) ; 2. Lsculor : S. Jnter »
mezzo . Toto : 32: 10. Platz : 11, 11, 13: 10. Ferner liefen : Nebukatmezar ,
Arlecchino , Krokus , Fliegenpilz , Belgrano .

Prospero - Hürdenrennen : 1. Dogmotiker lUnterholzner ) : 2. Festkönigin ?
3. Tana . Toto : 36: 10. Platz 11, 11, 11: 10. Ferner liefen : Fanfare , Hidi -
geigei . Coryx , Blauer Vogel .

Preis bcr Ausstellungshallen : 1. Lsotse lVarga ) : 2. Rochus : 3. Lr -
kadier . Toto : 93: 10. Platz : 33, 17: 10. Ferner liefen : Walzertramn , Winkel -
rieb , Filmenau .

Priisungs - Preis : 1. Oceanus lHauser ) : 2. Feld ; 3. Pasip . Toto : 34: 10.
Platz : 26, 32: 10. Ferner liefen : Glühwürmchen , Herakles (gefallen ) , Thü -
ringen (gefallen ) .

Preis vom Reichskanzlerplatz : l. Elaß tNarr ) : 2. Lärche : 3. Ferngas .
Toto : 13: 10. Platz : 10, 12: 10. Ferner lief : Morgenrot .

Preis vom Funkturm : 1. ioaarslocke ( Starosta ) : 2. Gesolei : 3. LiizuS ?
4. Nomcs . Toto : 75: 10. Platz : 15, 29, 16, 17: 10. Ferner liefen : Maiennacht .
Melodei , Novalis , Tarnschild , Wotan , Jrrigopen Eiamettä Simplex , Blanken¬
stein Silvius , Steinfeld , Golo , Moira , Jschtar .

Doppelwette : Dogmotiker — Oeecmns 210: 10.

Vorträge , Vereine und Versammlungen

#
Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold " .

G- lchäftsstelle : Berlin S. 14, Eebastianstr . 37—38, Hof 2 Tr.
Gouvorftaod . Das Gauvitro bleibt am Dienstag , dem 17. Mal ,
geschlossen. — Prenzlauer "Berg. Dienstag , 17. Mai . Kameradschaft ».

versammlunäen in den bekannten Lokalen . — . {jriedrichihain ( Bortrupp ) . Min .
»och , 18. Mai , 19 % Uhr , Lugendheim Ebertgitr . 12. — Renkölln - Brltz ( Bor .
trnpp ) . Mittwoch . 18. Mai . 191? Uhr. Heimabend im Jugendheim Dergstr . 29.
— Wcddiug iOrisverein ) . Pfingstsonntag , 13? Mai . 14 Uhr ( Einlaß 13 Uhr) ,
große Eportveranstaltung auf dem Sportplatz Stadion Nehberge . Hand , und
Kußballwettkampf Homburg —Berlin . Eintrittspreis 39 Pf. , Erwerbslos » gegen
Ausweis 19 Pf . Am 2. Feiertag findet zu Ehren der Hamburger Sportmann .
fchaften ein großes Friihlonzert im herrlichen Naturaarten der Hochschul .
brauerei , Amrumer Str . 31, statt . Eintritt 30 Pf . Eröffnung 5 Uhr, Beginn

Uhr. Riesentombola . Fahrverbindungen : Straßenbahnlinien 3, 8. 13, 17, 23,
, 28, 29, 68, 99. 128, 168. Omnibusllnien 15, 24. Nard - Elldbahn bis Bahnbof

7 Uhr ffzrühkänzert der vereinigten Reichsbanner - Tambourchörc Lichtenberg und
Mitte auf dem Sportplatz des ÄKS. llppstallwcg . Um regen Besuch wird gebeten ,

Sturmvagel , Flugvcrband der Werktätigen e. V. , Bezirksgruppe 0. Sitzung
Dienstag , 17. Mai , 20 Uhr , im Renaler Psreinshaus , Renaler Eck« Simon . Dach.
Straße . Die Segelflieger treffen sich jeden wonntag in Mittenwald « auf dem
Weinberg .

l * € irzellen und . Wohnungen A
• •

»• • • • • • • • •

WertangeM !
Nur während der drei Pflngxttage
verkaufen wir auf allen Siedlungen
30 % unter den verjOhrigen Preisen

Wustermark Ort
{ nicht Vcrachielieimhnliof )

Verbindung mit Stadt - u Ringb . über Spandau - West ,
direkt an der Hamburger HeerstraBc , gegenüber
dem Bahnhof , bekannt durch hervorragenden
Zuckerrübenboden , verkaufen wir gut geschnittene
Parzellen ohne Baurwang , qm 0. 60 bis 1,50 Mk. ,

günstige Teilzahlung

Nahlsdorf - Hönow
Itaui >ai zelten ohne Bauzwang , wunderbare land¬
schaftliche Lage mit Blick auf Trainerbahn Hoppe¬
garten Kulturreich . Lehmboden , qm schon für 0,90 M.
Wasserleitung Im Bau, gute Straßen vorband . Stadl - ,
Ring - u. Untergr . - Bahn mit Umsteiger in Lichtenberg
auf Omnibus 39 bis Endhaltestelle oderStadtbahn bis
Mahlsdorf . umsteigen auf Kraflpost bis Dahlwitzer Str .

Kleine Anzahlung , kleine Monatsraten .
Anf allen Mlcdlnngcn tat behOrtlllch ge¬
nehmigte Uancrlaubnln ohne Bnnzwanjr
vorhanden . Mot ' ortlgc echnldenfrele Anl -

lasannc gewährleistet .
Verkäufer Sonn - und Feiertags auf den Oeländen .

Auskunft und Prospekt
wochentags von 9 —8Vt Uhr im Hauptbüro .

P U P 1 11 7 D I R. Ca � FrjedriltijlflSS
UnclllZclOtUJ . AI, Jäger 0513

SdittnclelderSee beiRudow
Berlins billigste und sdidnste Siedlung
nm 1 7C reines Bauland , keine StraBenlandabtretung ,
Ulli « l | lv keine Befestlgungskostea : StraBen im Bau,

Irlelacta ! ,um Teil ' ertiggeslellt ! Verkauf : An den« einsta Feiertagen ReslaorantGrüntnier . Rudow ,
Ratenzahlung Endhaltestelle der 47. TeL Lüttow 501.

«euparzBlllBrunoliiKarisiiürsi .
Am 1. Pfingstfoiörtag wlr� mit tiftr Parzellförung des
Idyllisch , zwischen der Rhelnstelnstpaße . Waldow- Allee
und Köpenicker Allee gelegenen und mit altem Baum¬
bestand versehenen Geländes begonnen . Die Fahr¬
verbindung ist mit der Stadtbahn bis Karlshorst oder
mit der Linie 69 bis Treskow - Allee Ecke Rheinstein -
«traBe . Von hier aus sind die Parzellen In ca. 6 Minuten
zu erreichen .
Baugenehmigung Ist vorhanden , jedoch besteht kein
Baurwang ! Keine Wertzuwaq�sstouer ! Kaufvertrag
und Auflassung finden zusammen statt
Verkaufszelt : sonntags und täglich von 10 bis 7 Uhr.
Verkaufsbürö ; Rheinsteinstraß © Ecke Waldow- Allee .

Finanzierungen - Parzellierungen und Imme.
billen -Q. m. b. H. — NW. 7 Dorotheen -
strafte 77 — Tel. A 6 Merkur 4300„ PAN"

Barzellen
w noch biiliger !

Eigenheim - u. Wochenendsiedlnng

I Klailower Sflianze Straße0'
Kladow - OroB - Glienicke , zwischen
Havel und Qllenicker See )

qm von M. 2,50 an
1 Verbindung nach Kladow : Stadt¬

bahn und Straßenbahn 58 und 75,
umsteigen aut Autobus 34

GartenstafllDallnowt5� ", :
Dallgow - Döberitz üb. Spand . - West )

qro Mi, 1,50 bl « M. 1,50

| MDipn Mohrtißck
18 Min. vom Bhf. Dallgow - Döberitz
über Spandau - West )

qm M. 0,50 bl « M. 1,80
Sofort Bauerlaubnis ohne Zwangl
Kleine Anzahlung u. Monatsraten !

Auskunft und Prospekte durch :
i . Müller . Worgt ,
SpandBo - West. Dullgower Str. 1
Fernruf C 7, Spandau 1527

und im Verkafusbüro Klatjower
Schanze , ( Qr Dallgow u. Rohrbeck

in Dallgow, ' Bahnhofstraße 15

iiandff eilen
10 Margen groß, 17 km com I
Zentrum Berlins . 2 Morgen m I
Kuliuren , eleltr . Lichtanschluß , I

, Wasserleitung , sofort beziehbar . I
Kaufpreis nur RM. llS50 , An» I

\ Zahlung RM. 1500. Antragen on |
Gemeinnützige Siedln ogs .

T r ruhaud - Gci . m. b. H.
Lerllaff 50. UeuenDorfler5ir . 28.

Wasser * und . Hand *

■ parxellen in Ueiligensee
verpachtet und verkauft zu den günstigsten Bedingungen die

Städtische Heimstättengesellfchast „ Primus " m. d. H. ,
Berlin - Reinickendorf - Sst , Berner Straße ZI a

Das Gelände liegt zwischen dem Heiligen See und der Havel ,
zum Teil direkt am Wasser . Gute Fahrverbindung ( Linie 128
und elektrische Vorortbahn bis Äeiligensee , 30 Minuten ab
Stettiner Vorortbahnhof ) ist vorhanden .

Avskunst : Telef . unter Reinickendorf l ) 9 15Z5 oder Bezirks -
amt Reinickendorf , Sammel - Rr . v 9 ( MHZ, App . 119 ,
ferner auf dem Gelände an der Hennigsdorfer Straße
durch unseren Verkäufer Herrn W. Quade .

BiUlglt Reell II Sicberll

Auskunft , Prospekte usw. durch

Bruno Schellin
Berlin . Lflber «. Platnnenilr . 129

Tel . D 7, Hermsdorf 2318
Teitreter Sonnadenfls ab 14 Ubr

Felenags ab 10 Ubr aut dem Geldode

Sicherste Sparanlage - i

Rau"einet PSI�ISlIS in

Siedlung JaliM " Ii. Senzig,
nahe dem großen geesener See

30 Minuten oom Bahnhof
KünlgswuKtervnu . en
Direkt vom Eigentümer ! Sofort .
Bauerlaubnis ohne Bauzwang

Keine Wertzuwachssleuer .
Kl. Monatsraten , qm oon S, — on
Kurz oor Dorf Senzig am Wald -
weg. der zurSiedlnng führt : großes
Schilb ! Fahrzeit oom Gdrlitz . Bhf.
bis Rönigswustcrhaufen 40 Min

Sudlertarle 30 Pf.

Hl. Kravvller . WuU. lg
Solmsstr . 37 Tel . Bergmann 270
Täglicher Verkauf in ber Sieblung
Verkaufs - Büro : TeL Kgsw. 2321

Auskunft auch im Restaurant
I „Waldesruh " . Zuh. Richard Bock.

MeuulleueiWuigiiiiüg .

Die älteste Siedlung — mit behördlicher
Genehmigung in

Wustermark - Ort
( gegenüber dem Haupibahnhof ) an tertigen
Straßen mit Alleebäumen , la Weiienboden
— schuldenfreie Auflassung — ohne
Provision - — direkt vom Landwitt — An *
kurbelungsprelse , die Aufsehen
erregen . Auskunft täglich nur im
Verkaulshaus ( rot - gelb - blaue Fahnen ) .
Eine Besichtigung , welche sich lohnt .

PAUL MEYER , Berlin W 30
Mllnchenrr Str . 47 u Tel. C 6, Cornelius 1260

Bahnhofsnähe

2 Zimmer von 70 . - Dis 72. - UK. Monatsmiete

VA . . . .. 82. - .. 85. - ..
VA .. .. 120 . - .. 125 . - ..

einschl . Zentralheizung . Warmwasser

Keine Voranszahlungt Reine Umlagen !
Vermietung durch

Verwalter Spvßialsk ! , Hainstraße 3i

Waidmannsliist
Triberger Straße

Parzellen an Waid und Wasser
□ mtr . Mk. 2 . 00 bis Mk. 3 . 75 Inkl . Straßenlan�
Verb. : Bht, Waldmannslust >» Straßenbahn 68 / Autobus IS, 13

Soziale Wohnungsbau AG .
Bayreuthor StraBa 40 I B S Barbarossa B884

Verkaut ab 3 Uhr, Sonntags ab 9 Uhr

50fe letzten bau -
reiten Baustel¬

len , kein Bauzwang ,
keine Wertzuwachs -
Steuer , Gas , Wasser ,
Licht , in Nty - Heili -
genseefe 17 O. - ver -
kavst BcrI . Boden .
verein G. m. b. H.
Vertreter Pfingsten
anwesend !. Restau¬
rant Beck , Halte¬
stelle Flugplatz der
Elektr . 128.

nuenlnterateuB

Vorwärts

Au !i Stadtbalinliüten - an Autobustiuien

SOG Parzellen
Berlin - Kaulsdorf nmVVasserwog . SPlm oom
Stadtbahnhof Kaulsdorf . Auekunst : Aul dem Gelände .
n, » _ i . _ sa - Kaulsdopf , Alt - Kauladorf 4 —5.
OUO Kecnniiz , Tel . knnlsbnrt SOS4.



Staats Theater

Staatsoper unter den Linden

Sonntag , 15. 5.

20 Uhr

Eine Nacht

in Venedig

Montag , 16. 5.

20 Uhr

Die

Hugenotten

StutLStepielliaus
Gendarmennariti.

Sonntag 20 Uhr
Die endlose

Straße
Montag 20 Uhr
Der Liebestrank

Schiller - Theater
Cbariottenburg .

Sonntag 20 Uhr

Doktor Klaus

Montag 20 Uhr
Die Räuber

mm
8 Uhr 15. Flora 3484. Raadien erl.
Trude Hesterberg . FIscher - Käppe.
Cläre Eckstein - Truppe . Bil & Sil.

2 Franks . Junet�os & Elsle .
12 Debiars . Arthur Hell . Luella

Palkin . Julius Kuthan . Mario
Saietzki usw.

SoantaQ a. Montan )ß 2 Vorsisllnng .
4u. S14 Uhr. 4 Uhr kleine Preise .

Täglich 5 u. 8 % Uhr / Barbarossa 9258

HANUSSEN
LA JANA - ANTON DOLIN
vad weitere 7 Variete - Attraktionen

5D.8,5,St8. 2.5. B150. |
TU. : E7 Waidisel4031

N&he Schles . Bhf . PiC Dlillflrry |

Am I . u. 2. Pf ingstf eiertag
zum traditionellen

ZOO -

7 —10 Uhr .

Sonderschan :

Xarlimlttas » ab 4 l ' hr :

GROSSES KONZERT .

smak . vper
Charlottenburg

äismarckstraße 34.

Sonntag , 15. Mai
Turnus II

Friedrich . Helm,
Aadreseo . Hartmann ,

Büsch .
Anfang 19 Uhi

Ende 23. 30 Uhr
Montag , 16. Mai

Volksvorstellung
Die

lustigen Weiber

von Wiodsor

Pfahl, Zador, Nettes¬
heim, Kendl , Gutt -

mann, Spering , Feher ,
Hey er, Steier .

Anfang 19. 30 Uhr
Ende 23 Uhr

Unwiderraliich nur im Mai

| M/4X
i IMJZEFyiERJIMG

*
� > /

$ mä :
« M

f &timsrgig
CIN PHANTASTISCHER FILM

| d. r Univ . rwil . Sond. r - Produktion
URAUFPÜHRUNQ « 30

| Mittwoch , d. n 1«. Mal *» Uh,

MOZARTSAAL I
| mb Donnerst »» tijl . 5, T, O. IB

Vmerii. : 12 2 1. it t . Pallit 1 7 0679 I

JabtlAumeprels

Hoppegarten
PF I N GSTMOIMTAG 3V ,

18 000 M

IKää
SCHON
HOL !

An tlltn 3 Fdirfage *

Dir grott * PflHSSt - Bttritb

Orchester - Konrer *
Tanz im Freien
M Standen TarletO
Xeae Attraktionen

Pfiugst - Fest - Feuerwerk

Billtritt 50 Pfennig

T/XGl - 1 C " W E t IE M B A O

� Hasenheide D

NEUE WELT
Pfingstsonntag , 6 Uhr

Frühkonzert , Variete
nachmittags 4 Uhr

Konzert
abends 8 Uhr

Eröffnung der Gartenbühne
15. bis 18. Mai täglich

Der Zigeunerbaron

Konditorei » Cafe

Berliner Strafe 106
Ecke HermannpUlx

Voiusbtihne

Hinter am BDIovglatz
An beiden Feiertag .

SV« Uhr

Sturm Im

Wasserglas
mit Hanti Nie «

Stull . Sdiiller - Mer

Pfingstsonntag
8 Uhr

Doktor

Klaus

Pfingstmontag
8 Uhr

Die Ränber

WM ! Theater
Die SVt Uhr

Journalisten
Lostsp. nadiCustavFreytag

von Felix Joattiimson
Musik; Thea Mackebea

Regie : Heinz Hilpert .

Ijssipg -fueater
Täglich 8' /, Uhr

Madonna
wo blsl DD ?
Erika v. Thellmann ,
Genla Nikolajewna .

Theodor Loos
Josef Wedom

Rose - Theater
Creli FmBürttr Strt»i 137

1,1. WeidiulE 7 3127
An beiden Feiertag .

2. 15 Uhr

Figaros
Hochzeit

Gastspial der Wasderoper
6 und 9 Uhr

Weekend im

Paradies
Gartenbllbne :

6 Uhr

fMouuit d. Variete
5 Uhr nachm

Romertu . Variete
8 « Uhr

Zigeuoerliebe

jeder Art
Uetefert preUwert

Paul Goiletz
rormats Robert Meyer
Mariannenstr . 3
F8t Obofbaum 1303

An beiden Feiertagen
2« Wanderoper - Gastspiel

- Figaros Hochzeit
VONw. A- Mozart . ( 50 Pf. — M 3,-)
' Vxu' Guido Thielscher

in „ Weekend im Paradies "
( 50 Pf. — M 3. 50)

( Theaterbesucher haben bis zu Beginn der
VorsteUg. freien Zutritt zum Rose- Garten )

An beiden Feiertagen 6 Uhr
Frühkonzert m. 10 Variet� - Nr ,

(Preise ; 50 Pf. — M 1. 3*)
5 Uhr nachmittag

Gr . Festprogr . , Konzert , Variet «
Die berühmte Glazeroff - Trspp «

S15 Zigeunerliebe
Roanantiache Operette von Frans Lehbr

( 40 Pf. — M 3. —)
Tanz im Freien . Nendnführtmg Zeh¬
dach für 1500 Personen . Kinder bis so
12Jahren haben in Begleitung Erwachsener
freien Zutritt ohne Anrecht auf Plätze .
6tigiger Vorverkauf : Gr. Frankfurter
Straße 132, U- B. Strausberger Platz .

Weichsel B 7, 3422.

wieder gesund l

Wieder uerjongtl
Bei zu hohem Blutdrucke Arterienverkalkung ,
Herzbeschwerden , Asthma , Hämorrhoiden ,
Leber - und Gallenbeschwerden , Verdauungs¬
störungen , Rheumatismus und allen anderen
Stoffwechselstörungen versuchen Sie den viel¬
tausendfach bewährten

zinsser - Knoblauchsatt
aus echten bulgarischen Knoblauchrwiebeln .
Flasche 5 Wochen ausreichend ( Kurpackung )
3 Mk. : Versuchsflasche . I Woche reich . , 1 Mk.
Herr Eisenbahnoberschaffner i. R. Hermann
Hofmann , Wilkau i Sa. schreibt : . . . ich bin
72 Jahre alt und fühle mich nach Gebrauch
ihres Knoblauchsaftes so wohl wie ein
Dreißigjähriger . 60 956
In den meisten Apotheken und Drogerien
vorrätig . — Verlangen Sie ausdrücklich
„Zinssers " und achten Sie auf nebenstehende
Schutzmarke . Bietet man Ihnen eine Nach¬
ahmung an, so bestellen Sie direkt bei

AGr. fccÄeipÄL�7�

60 000 Anerkennungen Uber Zinsser - Hausmittel

Engros - Au slieferu ngslager : Berlin C25.
Prenzlauer Str . 20. Tel. E 2 Kupfergraben 2274

Ouiftunqs Oaban
u. neKlonrnnartm
Srrfiflfjfü *i5 Jahrm

«Ii Spezialifdf
Conrad Müller

Zehlendorfer Slrafte 5
Naturöarten Tierpark

Klnderbelnstlfiansen

Dr . MaxHerzog
Augenarzt

Berlin - Nfederschöncwefde

verzoden

von Brückemiraiye 12 nach

Brüdtenstra�e 31

Sprechzeit : 10 - 12 u . 3 - 6 .

IMliüelZiiMei - IMl !
Adilnng ! Aditnnä !
Rohrleger u . Bauklempner !

Sonnecfofl , ften 19. mal .
abbs . 7 Ahr , Im <vew «rflchasf »hons ,

Sngdnfet 24/25 ( Grober Saal )
Gemeinsame Versammlumt

der Rohrieder n . neiier . Ban - ,
Gas - und Wasserklempner

Tagesordnung :
Bericht übet die ZZerhandlunaen ju den
Lohn - und Maitteltarfjen uno Stellung '
nähme dazu.

Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt !
Die Pertrauentleute beiber Branchen

versammeln sich um 6 Uhr im gleichen
Saab Da wichtige Setchlüffe ju fassen
sind, ist die Anwesenheit aller Aollegen
notwenbig . _

Adilung , Klempner I
Die Branchenionfereitz der Klempner im

Bosenihaier Hof fällt für diesen Mono !
»u». Alle nerfraueasleuf « befeNIgen
sich ander gemeinsame » Slhnng Im
SemerfI « I,afl » baus,Sngelnser24 . 25 ,
nachmlflng » 6 Uhr .

AditnnS . Teriranensieuie !
Die Pertrau «nsmänner - Konserenzen der

Branche der Elsenbreher , Schnittarheiler
und Werf. ieugmacher fallen vannerslag ,
den 19. Mal an ».

Kobiank s Co.
PjmnnWirit Berll, H 66

RiiaiiealörfirSlrit« 91.

iniiiiiiiiiiiiniiiiuii

Parteigenossen
finb . freunbL Aufn. in
schön gell Landhause ,
bei guter u. reichlicher
Verpflegung . Schöner

Garten vorhanden .
Preis pro Tag 3 M.

Oast &T Zickfeld
Uarrlehioseo (Hirz)

JUERGEN5

Zur Beaditnnö !
SUnsiag . den 17. Mai bleiben die

vllraranm « unsere » verbauv » .
hause » geschlafsen .

Die Orfseernealfnng .

füngslsn :

2. reisnlzg :

ll00IIV »IONZ0I' i
LllftllSNSVIISU
7SNZ

sulZSTlivm : SssiRonzopi

. de stem des voiKs '
aus Amsterdam

350 Holländer Sänger .

Verband der graphischen Hilfsarbeiter und

- arbelterinnen Deutschlands , Ortsverwaltung Berlin

Am Mittwocb , dem IS . Ma) , abends 5) 4 Ubr . fiadet
im Konzertbau „ Clou * * , Manerstraße 82 , eine

statt . Tagesordnung :
Der Tarifkampf des Hilfspersonals Im

Buchdruckgewerbe . Ret ; Schmid , München

Zu dieser Versammlung hat jedes Mitglied unter
Vorzeigung des Mitgliedsbuchas Zutritt . Es muß
Ehrenpflicht jedes einzelnen sein , dort zu erscheinen

Oer Ortsvorstand . I . A. ; Otto Gloth .

wlFkssm sind die KLEINEN
ANZEIGEN In der Gesamtauflage
das . Vorwärts - * und trstzdsm iil

Alexanderplafr
N,ue Konigstr . 43

12 Monatsraten

taddab
leipzi9erSte12Z - 123

Hnfctafe im

Vorwärts

Ückern Erfolg !

scrionsts

Feiertags -
Erlebnis

unabhängig vom Wetter
Di « groß « Sommerschau am Funkturm mit dem herrliehen Terrassengarten

Ausstellung för Anbauhaus , Kleingarten u. Wochenende
30 Wachsende Hfluser » 26 Wochenendhäuser
22 Gartenhäuser « 22 Muster - Kleingarten

Großes Pfingst - Sonder - Programm
Täglich von 9 —20 Uhr geöffnet , Funkturm , Funkturmgarten , Deutsches Dorf

und Terrassengarten bis 23 Uhr

. ■. / • ,

BERLIN O 34

T' OcdßCto ' Sit des

VOLKSFUNK
Uodeuios

durch die Botenfrau des „ Vorwärts "



Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .
Sonntag , 15. Mai .

»: Gymnastik . . AnschlkCcnd aus Haraburs : Hafenkonzert , 8. 30: Ans
Kassel : Gottesdienst . 10. 05: Wettervorhersage . II : Anton Wildgans . lt . 30:

Bach - Kantate aus Leipzig . 12. 05: Junge Lyrik . 12. 15: Aus Leipzig : Mittags¬
konzert . 14: Im unbekannten Südarabien . 14. 30: Schallplattenkonzert . 13. 30:
Robert Hohlbaura liest eigene Erzählungen . 16: Lustige Musik und die
Comedian Harmonists . 18: Zum 100. Todestage von Karl Friedrich Zelter .
10: . . Reineke , der Fuchs " , ein deutsches Pfingstspiel . 20: Sportnachrichten .
20. 10: Aus Köln: Pfingstkonzert . 22: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
Danach Tanzmusik .

Monlag , 16. Mai .

6: Gymnastik . 6. 15: Frühkonzert . 8. 55: Morgenfeier . AnschlieBcnd
Glockengeläut des Berliner Doms. 10. 05: Wettervorhersage . 10. 50: Von der
700- . lahr - Feier der Stadt Strausberg . 11. 30: Aus Leipzig ; Bach- Kantate . 12. 05:
Junge Lyrik . 12. 15: Mittagskonzert . 14. 15: Stella Hay erzählt Märchen .
14,45: Märsche von Schubert . 15: Frühlingslieder . 15. 15: Carl Maria von
Weber . Konzert . 15. 30: Manfred Hausmann liest neue Prosa . 16: Unterhal¬
tungsmusik . 18. 30: „Goethe . " 10. 30; Aus der Städtischen Oper Charlotten¬
burg : „Die lustigen Weiber von Windsor " , Oper von Nicolai . 22. 45: Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . Danach Tanzmusik .

Dirnstac , 17. Mai

6: Gymnastik . Anschließend aus Hamburg : Frühkonzert . 11. 30: Aus
Danzig : Blasmusik . 12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 14: Schall¬
plattenkonzert . 15. 20: Aus Arbeit und Leben . 15. 43: Völkerversöhnende
Frauenarbeit . 16. 05: Edle Steine . 16. 30: Italienische Musik . 17. 10: Jugend¬
stunde . 17. 30: Mozart - Konzert . 17. 50; Bücherstunde . 18. 20; Lieder von Karl
Friedrich Zelter . 18. 55: Die Funkstunde teilt mit . . . 10; Stimme zum Tag.
19. 10: Begegnungen und Erinnerungen . 19. 35: Aus Danzig : Städtebilder ;
Danzig . 20. 35: Bunter Abend . 22: Politische Zeilungsschau . 22. 20: AVetter- ,
Tages - und Sportnachrichten .

Mitt . wodi , 18 . Mai .

6: Gymnastik . Anschließend : Frühkonzcrt . 11. 30: Aus Leipzig ; Mittags -
konzert . 12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert .
15. 20: Aus Arbeit und Leben . 15. 45: Aberglauben im 20. Jahrhundert . 16. 05:
Programm der Aktuellen Abteilung . 16. 30: Tanz - Tec - Musik . 17,35: Jugend¬
stunde . 17,55: Psychotherapie und Graphologie . 18. 20: Dänische Lieder . 18. 35:
Reisen oder zu Hause bleiben ? 18. 55: Die Funkstunde teilt mit . . . 10: Stimme
zum Tag. 10. 10; Begegnungen mit Zeitgenossen . 19. 30; Aus Rogau bciZoblcn :
rierbericht von der Feier des ISOiährigen Geburtstages des Freischarführers
von Lützow . 20: Aus dem Schaliplattenarchiv der Funkstunde . 20. 30: Unter¬
haltungsmusik . 21. 10: Tages - und Sportnachrichten . 21. 20: Fnnkkalender . Da¬
nach : Tanzmusik .

Donnerslag , 19. Mai .

6: Funkgymnastik . Anschließend : Aus Dresden : Frühkonzert 11. 30: Aus

Hamburg : Mittagskonzert . 12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 14:

Schallplattenkonzert . 15. 20: Aus Arbeit und Leben . 15. 45: Gesichts - und Körper¬
pflege . 16. 05: Los Angeles , die Stätte der kommenden X. Olympischen Spiele .
16. 30: Klaviermusik . 16. 50: Moderne Lieder . 17. 10; Violinmusik . 17. 30: Jugend¬
stunde . 17. 50: Amüsante Zeitungsnotizen . 18. 10; Neben dem Recht . 18. 30:

Unterhaltungsmusik . 18. 55: Die Funkstunde teilt mit . . . . 19: Von der Deut¬
schen Welle : Deutschlands Stellung unter den Mächten . 10. 30: Unterhaltungs¬
musik . 20. 10: Mitteilungen des Arbeitsamtes . 20. 15: Beethoven - Bruckner -
Konzert . 22: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Tanzmusik .

Freitag , 20. Mai .

6: Gymnastik . Anschließend ; Frühkonzert . 10. 10: Wochenmarkt - Allerlei .
11. 30: Arbeitsmarkt und Bauwirtschaft . Anschließend : Aus Breslau : Mittags -
konzert . 12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt . II : Schallplattenkonzert .
15. 20: Aus Arbeit und Leben . 15. 45: Konzert . 16. 10: Sommerarbeiten im Ge¬
müsegarten . 16. 35: Soziale Hygiene in der Neuzeit . 17: Klaviermusik . 17. 30:
Jugendstunde . 17. 50: Das peue Buch . 18; Bilder aus dem alten Berlin . 18. 15:
Neues vom Sommerfahrplan der Reichsbahn . 18. 35: Chorgesänge . 18. 55; Die
Funkstunde teilt mit . . . 19: Stimme zum Tag. 19. 10: Tanz - und Unterhai -
tungsmusik . 10. 55; Wegweiser ins Wochenende . 20: „Potsdamer Straße 17a. "
Das Leben eines Hauses . 21: Kammerkonzerl . 21. 30: Aus München : Bunte
Stunde . 22. 20: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Unterhaltungs¬
musik .

Sonnabend , 21 . Mai .

6: Gymnastik . Anschließend : Aus Königsberg : Frühkonzert . 11. 30: Aus
Königsberg : Mittagskonzert . 12. 30-. Wettermeldungen für den Landwirt . 14:
Schallplattenkonzert . 15. 20: Aus Arbeit und Leben . 15. 45: Erna Morena erzählt
Märchen . 16. 05: Populäres Orchesterkonzert . Als Einlage : Zehn Minuten Film
18: Die Erzählung der Woche . 18. 20: Kammermusik . 19: Die Funkstnnde teilt
mit . . . 19. 05: Stimme zum Tag. 19. 15: Zehn Minuten Sport . 19. 26: Rund¬
funk in Amerika . 19. 55: Mitteilungen des Arbeftsamtes . 20: Ocffentiiches Wohl -
tätigkeitskonzert . 20. 30: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Tanz¬
musik .

Königswusterhausen
Sonntag , 13. Mai .

Ab 6: Ucbertrapung aus Berlin . 8. 30 : Aus der Friedenskirche Kassel :
Gottesdienst . 10. 45; Aus Elbing : 52. Jahrestagung des Vereins für das Deutsch¬
tum im Ausland . 11. 30: Aus Leipzig ; Bach- Kantate . 13. 05: Karl Friedrich
Zelter zum Gedächtnis . 12. 25; Aus Leipzig : Mittagskonzert . 14: Kinderstunde .
14. 30: Hörbericht vom zweiten deutschen Eichenkranztag aus Kassel . 15. 30:
Dichterstunde . 16: Uebertragung aus Berlin . 17: Aus Hildesheim : Männer¬
chöre . 18: Die Innenmacht des Künstlers und des Kunstwerkes . 18. 30: Das Fest
des Geistes . Deutschlandsender : 19: Aus dem Nationalthcater , München :
„Aida " , Oper von Verdi . 22. 20: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . An¬
schließend : Uebertraguug ans Berlin .

Montag , 16, Mal

Ab 6: Uebertragung aus Berlin . II : Dichterstunde . 11. 30: Aus Leipzig «
Kantate zum Pfingstmontag . 12. 05; 10 Minuten Lyrik . 12. 15: 1 ebertragung aus

Berlin . 14. 15: Legende und Märchen . 14. 45; Uebertragung aus Berlin . 15. 30:

Gautama Buddha . 16: Uebertragung aus Berlin . 18. 30: Eindrücke iunger Men¬

schen in der Oedenkhalle Unter den Linden . 10: Musizieren mit unsichtbaren

Partnern . Dcutschlandscnder : 10. 30: Die Böttcherstraße in Bremen ( ans

Bremen ) . 20. 15; Aus Hamburg : Tanz im Maien. 22. 30: Wetter - , Tages - und

Sportnachrichten . 22. 50: Aus Hannover : Konzert .

Dienstag , 17. Mai

16. 30: Aus Leipzig : Nachmittacskonrcrt . 17. 30: Aus der Geschichte der

Lithographie . 18: Querschpitt durch Zeitschriften . 18. 30: Englisch für Fon -

geschrittcne . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 10; Gedanken znr

Zeit . 10. 35: Aus Königsberg : Städtebilder ; Danzig . Deutschlandsender : 22. 40:

Unterhaltungsmusik .

Mittwoch , 18. Mai .

16: Pädagogischer Funk . 16. 30: Aus Hamburg ; Nachmitfagskonzert . 17 30:
Alte und neue Volksbildung . 18: Das Orchester und seine Instrumente . 18. 30:

Imaginäres Gespräch mit Dostojewski . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirt -
schait . 10: Viertelstunde Funktechnik . 10. 10: Voikswirtschaftsfunk . 10. 49: Der
Beamte und die Wirtschaftspolitik der Gegenwart . Deutschlandsender : 20: Aus
Frankfurt a. M. : „ La Gioconda " , Oper von Amilcare Ponchieili . 22. 20: Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . Anschließend : Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag , 19. Mai .

16: Pädagogischer Funk. 16. 30: Aus Berlin : Nachraittagskonzert . 17. 30:
Auf deutschen Spuren in Schweden . 18: Die Einheit des deutschen Protestantis¬
mus. 18. 30; Spanisch für Eorlgeschrittene . 18. 55: Wetterbericht für die Land -
Wirtschaft 19: Deutschlands Stellung unter den Mächten . Deutschlandsender :
10. 30: Aus Breslau ; Der Runfunk im Volke . Anschließend : Uebertragung
aus Berlin . ,

Freitag , 20. Mai .

16: Pädagogischer Funk . 16. 30: Aus Leipzig : Nacbmittagskonzert 17. 30;
Die Apostelgeschichte im Neuen Testament . 18: Verschollene deutsche Mnsik
ans der Zeit Bachs . 18. 30: Das Handwerk in der Welt . 18. 55: Wetterbericht
für die Landwirtschaft . 10: Aktuelle Stunde . 19. 15: Wissenschaftlicher Vortrag
für Aerzte . 21: Stunde ' der Arbeit . Dcutschlandscnder : 10. 35: Ans Leipzig ;
Richard - Wagncr - Abend . Ansehließend ; Uebertragung aus Berlin ,

Sonnabend , 21 . Mai .

16: Die Entdeckung der N' aturschönhcilen . 16. 30; Ans Hamburg : Kach¬
mittagskonzert . 17. 30: Viertelstunde für die Gesundheit . 17. 50: Die Renntlera
jäger der Eiszeit . 18. 05: Deutsch für Deutsche . 18. 30: Moderne Rassentheorien .
18. 55: Wetterbericht für die LandwlrtschafL 10: Englisch für Anfänger . 10. 50:
Vortrag . Deutschlandsender : 20: Aus Leipzig : Heitere Stunde . 21: Aus Bremen :
Phantasien im Bremer Ratskeller . 22. 15: Welter - , Tages - und Sportnachrichten ,
Anschließend : Uebertragung aus Berlin .

yM.

jubiixums

KLEIDERSTOFFE

Wollmusselin n c ß
mehrfarbig « Drvdtmorter in gtounr AurwaM , Metar O O

Woll - Crepe de Chine
n O K

in vielen Forben .

.............................

Meter \ Jfjr &

Wollmusselin ca. SO cm brmt , in n*. «. - OE
Mustern , hell - und dgnkelgrundig . . . . . . .. . . . .Meter 1 /

Crepe Florida r . in « waii «, .
in grosser Farbenauswahl , für Sommerkleider , Meter | g wd

Travers für Kleider und Blusen , IM n
in den modernen porösen Stoffarien . . . . . .. . Meter 1 �

Boucle - Schotten . — -
für fesche Sporiklelder und Röcke . . . . . . . . . .. . Meter \ g M

Afghalome Wolle mit Kunstseid . , 0 . gm
in grosser Farbenauswahl

....................

Meter jCg tzA

Crepe Caid r . in . Woll » , dopp. ltbr . it , A ar M-
dankbare Kleiderware

........................

Meter JSmg

Shetland ca. 140 cm breit , für Mäntel und 0 % TC
Complets , die grosse Mode

..................

Meter i3g Jf 3

Fnsette ca. 130 cm breit , reine Wolle , her - 0 % O CT
vorragende Qualität , viele Farben . . . . . . . . . . .Meter W / Od

Fantassestoffe In den modernen po- 0 %
rösen Geweben lür Kleider und Complets , Meter

Mantelstoffe ca. UO cm breit , in eng - j * OOlischer Art, für fesche Sommermantel

. . . . . . . . .

Meter

KUNSTSEIDENSTOFFE

Waschkunstseide ÄÄ mX 0,42
Kunstseiden - Volle 0,95
Wasehkunstseide ' Lm. u; 0,98

Bemberg - Kunstseide 1 ,25

Kunstseiden - Marocainira�X ' 1 ,85

Schlauchschal
kunstseid . Maro -
ca»n,zwoifarbig ,
mit Punktmotiv . ,

extra gross

2,90
]//, }

2,90

Schalkragen
Pikee , sehr
apart , mit

Metallknöpfen
garniert

1,65

In der Zeit vom 17 . bis 21 . Mai einschliess¬

lich schneiden wir in unseren Häusern

Leipziger Str . e Alexanderpl .
wenn Sie Stoffe sowie einen Ullstein -

oder Vogue - Schnitt bei uns kaufen ,

unentgeltlich zu nach

20 Original - Modellen
die in unseren Fenstern und Stoff¬

abteilungen ausgestellt sind .

Besichtigen Sie diese Modeliel

Ullstein

» sprechende «

Schnitte

führen wir

in allen

Häusern

hHe
1, <55

N

SEIDENSTOFFE

UND K U N S T S ( I D t N S T O F F I

Gitterstoff - 0 _
Kunstseide , modernes Gewebe . . . . . . Meter | g V 2

Tolle noppe inereine Seide , für Sportkleider . . . . . .. . . .. . . . .Meter I / V 3

Mllfe fleurs Woschkunsbeide , für Trager . « Af
blusen und Wäsche geeignet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter | g

Tolle flamme Kunttseide , wr dos Hoch-
C

Sommerkleid , moderne Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter JLg £ d

Crepe Georcjette vorzügliches Kun»t - � y . _
seidengewebe , fesche Muster

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter jCg�ü

Shantung - Seide 0 _
nafurfarbig , gute Kleidenvare . . . . . . . . .. . . . . . . . .Meter JLg Jr d

TOlle reine Seide , � O C
fesche Streifen , für Sportkleider . . . . . . . .. .. . . . . .Meter �2�0 3

TOlle reine Seide , �
moderne Farben , für Kleider und Wäsche . . . . . . Meter

Crepe marocam gute Kunstseiden - gy O/N
Qualität , neuartige Druckmuster

. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter Jtgw \ ß

Honan
� _

asiatische Qualität , neue Farben

. . . . . . . . . . . . . . .

Meter

Crepe Georgette quadrille _ or .das moderne Kunstseidengewebe

. . . . . . . . . . . .

. . Meter

Crepe marocain
� 0 _

schwere reinseidene Qualität

. . . . . . . . .

. . . .. . . . . .Meter

BAUMWOLLSTOFFE

Baumwoilmusselin b. dnxit . . . . aw 0,28
SpOrtStoffe für Blua . n u. Ob. rh . md. n , �4» » 0/48
Batist mille fleurs för f *in *L#ibwa� 0,58
Panamn Kunstj . id . mit Baumwoll «, med . rn . o qcranama Farben und Druckmuster

. . . . . . . .

Meter
BOUCle dos moderne Oewebe für Sportkleider , Mir. 1,25

1,95 .
Kleider -
plastron -

Crdpe Georgette ,
i * -SM � ' SIL Spachtel

kombiniert

Sw ' &wL Valenciennes - ®: V Ji
l *ytftj i ] & Plastron

Georgette -
Blende , »ehr qpart

offflsr 1,95
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Cr i,m <, nn jrhfm MorAki , um �ehn Mimite » nach acht von ,
L>aul « fort , ftin Lcdertäschchrn tragend , in dem das Frühftüek lag�
Eine Dierielftundc später defand er sich am Bahichof . Ilm acht
Uhr fiinfmtdfünsiig Minuten stieß er die FUizeltiir des Bürohonfes
auf . in mclchein er feit cinundzwanstg Jahren als Iournolduch '
Holter beschitsiitst mar ; um acht Uhr siedenundfiinfzig Minuten de-
trat «r das Äontor , um sogleich aus dem Geldschrank die Bücher
zu holen , die ihm dos Leben bedeuteten . Und wenn sich nan der
7öandul >r her neun dunkle Schlage hören ließen , so steikte er die
fleder in die Tinte und begann .

Dos war cherr Philipp .
Von Frau Philipp ist in der . siauptsache zu sogen, daß sie eine

Stimme besaß , mit der sie sozusagen pfeifen konnte . Dies genügt
vorerst zu ihrer Charakterisierung .

Zu Pfingsten schenkte Frau Philipp ihrem Mann einen Hut .
Cinen hohen grauen steifen Hut . Und um die Wahrheit zu sagen ,
dacht « Herr Philipp , als er ihn mit gerührtem Blick in Empfang
nahm . . . ja . er hörte es deutlich inwendig sprechen :

Diesen Hut . . . diesen Hut werde ich nie . . . niemals trogen .
Jedoch indessen fühlte er schon die in Erwartung sich vcr -

Aeinernden Augen , die Blitze nach ihm schaffen . Er legte seine
Hände an die Schläfen der Gattin , sagte : . ,3ch danke dir , Liebe — '

und küßte in unhörbarcr Andacht ihre geneigte Stirn .
Darauf setzten sie sich nieder , aßen vom Kuchen , jeder ein

Stück , tranken aus den Festtagstaffen , und Frau Philipp unter -
richtet « Herrn Philipp detailliert über die Kosten ihres Geschenks
mUusive Fahrgeld .

. Herr Philipp schielte , indem er trank , über den Rand seiner
Toffe . . . nach dem Hut .

„ Gefällt er dir etwa nicht ?" fragte sie drohend .
. O, er ist wunderschön , Liebe . "

„ Setze ihn auf . "
Er tat es . aber sein Kopf war ihm fühllos wie ein Stein .

Er spürte nichts .
„ Und nun — "

sagte Frau Philipp . . . „ Wir werden . in einem
Automobil durch die Stadt fahren . "

Unvernnttelt , wie ein Blitz aus der Bläue , zirfzocktc diese Mit¬

teilung durch Herrn Philipps Gemüt .
Der Hut — dachte er .

„ Sehr schön , meine Liebe " , sagte er .

*

Frau Philipp ging fort , das Automobil zu besorgen . Und

Herr Philipp ging in die Schlafftube hinüber , schloß das Fenster ,

setzte sich auf den Bcttrand und weinte beinahe . Dann , mit einem

plötzliche » Wutschrci , sprang er auf die Füße und rannte in die

Küche hinaus . Dort ergriff er das Holzhackbsil , eilte zurück ins

Schlafzimmer , legte den Hirt aufs Bett , hob das Beil über den

Kopf — aber ächzend nor Berzweiflung ließ er es daneben in die
Daunen sausen . Er brachte das Beil an feinen Platz auf dem
Block zurück .

Dann saß er wieder aus dem Bcttrand , nahm den prächtigen

grauen Hut zwischen die Hände und starrte ihn an . Erst als der

Schlüssel an der 5) oustür raffelte , kam er zur Besinnung zurück
und eilte aus den Korridor .

„ Das Automobil steht draußen ! " rief ihm feine Frau cntgcKn .
„ Hinaus , du Langstiel ! Es tostet Taxe ! "

Herr Philipp griff nach seinem funkelnden Spazicrstock mit

dem silberblitzenden Griff , nahm die neuen lederartigen 5? andschuhe ,
die vor dem Spiegel der Garderobe lagen . Dann gab er sich
innerlich einen Ruck . Er griff nach seinem alten bürgerlichen Hute ,
der oben aus der Garderobe in den Pfingsffonntag schlummerte .

„ 5) «? " sagte Frau Philipp .
„ Ach so" , sagte Herr Philipp , „. . . in der Eile . » . ja ja . . .

frißt der Teufel Fliegen . . . "
Und er hängte den alten Hut an den 5?aren .
Frau Philipp beobachtete ihn mit mißtrauischen Augen , bis

«r in der Schlafstube verschwunden war .
Als er herauskam , trug er den grauen Hut in der Hand . Der

graue 5) ut machte zwischen seinen Fingern Bewegungen , als ob er

sich entschuldigen wollte .

„Aufsetzen ! " befahl Frau Philipp .
Herr Philipp setzte den Hut auf .
„ Komm " , sagte Frau Philipp , „ es kostet Taxe . "
Man muh den Tatsachen ins Auge sehen können , sagte Herr

Philipp zu sich selber . Er ging über den Flur in die Stube , stellte

sich vor den Spiegel und starrte hinein . Seine Knie zitterten . Es

mar «ine Totfache : Er hatte einen hohen grauen steifen . Hut auf
dem Kopfe .

Neben ihm schrie und sprang sein kleiner Hund .

*

Als Herr und Frau Philipp Arm in Arm wie Zungvermählte
die Steinstufcn vor dem 5) ausc hinuntergingen , war der Chauffeur

« ben dabei , das Berdcck herabzulassen .
„ Was tun Sie ! " rief Frau Philipp und blieb stehen .

„ Es wird Regen geben " , sagte der arme Chauffeur .

„ Ja , es wird Regen geben " , kam ihm Herr Philipp schnell

zu Hilfe , der den Hut auf dem Kopfe trug .
„ Es wird keinen Regen geben ! " zischte Frau Philipp . „ Wir

wollen in einem offenen Wagen fahren ! "

„ Aber der Regen wird regnen " , sagte der Chauffeur , „ wenn ' s

ihm paßt ! "
„ Dos fft unsere Sache — verstehen Sie mich ? "
„ Nun . wenn dem Herrn sein schöner neuer Hnt nicht leid tut " ,

brummte der Führer mit einem spitzbübischen Grinsen und klappte
das Verdeck wieder zurück .

Frau und Herr Philipp fliegen ein .

Frau Philipp setzte den kleinen Hund in ihren Schaß und lieh

ihren Blick zu den Fenstern der umliegenden Häufer hinouffchweifen .

Herr Philipp aber bemühte sich erfolglos , den Schlag zu schließen . . .

bi ? endlich der Chauffeur , der schon vorn saß , die Hand nach hinten
streckte und die Tür knallen ließ .

. . Gatt sei Dank " , sagte Herr Philipp . Aber dann faßte er

nervö ' ' - mit der Hand an den Hut .
„ Der Chauffeur tutete einmal und rief über die Schulter :

„ Wohin ? "
„ Tuten Sie ! " ordnete Frau Philipp a" - . . Es kommt noch

einer . "

„ Wer kommt noch ? " fragte Herr Philipp erschreckt.

Der Chauffeur tutete .

„ Lauter ! " befahl Frau Philipp . „ Denn er schlaft noch . "
„ Wer denn bloß ? "
Der Chauffeur tutete anhaltend . Die Hupe schrie . Sie horte

überhaupt uichi mehr auf . Ein Polizist , der ganz am Ende der
Straße stand , drehte sich um. Es hört « sich an . wie wenn eine
Kuh um Hilfe brüllte .

„ Roch lauter ! " schrie Frau Philipp .
„ Lauter kann mau nicht tuten ! " schrie der Choufseur zurück .

er kuauffchie den Boll in der . Hand zusammen . Und da war kein

Fenster menschenleer .
Nun bengic Frau Philipp sich vor und rief :
„ Schweigen Sie ! "
Und als es still mar , fügte sie laut hinzu :
„ Das Getute ist nicht zum Aushalten , sage ich ! "
„ Wohin ? " fragte der Chauffeur .
„ Warten Sic . "

«

Und Frau Philipp saß im Automobil , und neben ihr saß Herr
Philipp . Er wagte einen scheuen Blick zu den Fenstern hinauf - ,
und da er seinen Nachbarn , den dicken Triebet , im Hemde und nur
mit der Wcrktagshose bekleidet — frisch wie er aus dem Bette ge -
fprungcn war — über den Balkan gebeugt erblickte , fa fühlte er

fick? zu einem Gruß verpilichtet . Cr zog also den Hut . und es wurde

wirklich ein eleganter Bogen , so daß Frau Philipp äußerst zu -
frieden war .

' Aber Herr Philipp , nachdem er die elegante Schleife mit dem

Hut zu Ende geführt hatte , behielt ihn gar in der Hand . Seufzend
holte er sein Taschentuch hervor und wischte innen den Lederrand

sowie seine Stirn . Das war am Ende eine Motivierung dafür ,
daß er den Hut in der Hand behielt .

„ Wist du denn deinen 5) ut nicht auf den Kopf nehmen ? "
fragte Frau Philipp an .

„ Es ist mir heiß . Liebe " , sagte . Herr Philipp . Und der Schweiß
rann ihm wirklich aus dem Schläfcnhaor über die Wangenknochen .

„ Ich werde dir eins an die Ohren geben — vor allen Nach¬
barn . "

„ Ich ersticke unter diesem Hut . " .
Herr Philipp erhielt eiiren Fmiftkimff gegen das Bein . Es tat

weh wie ein Geschoß .
„ Wohin ? " rief der Chauffeur .
„ Geradeaus ! " rief Frau Philipp . „ Wa' s schön ist , spazieren zu

fahren . Ins Grüne ! "
Der Chauffeur schien sich die Worte zu überlegen . Es entstand

eine Pause . Frau Philipp glaubte nan den Fenstern Gelächter zu
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Es mädist der Kohl , es mächst der Lauch ,

Es madisen die Radieschen auch ,

Und keins hat Gott vergessen .
Der Apfel - und der Pflaumenbaum

Treibt Yrudü aus seinem BUitentravm —

ITdfiir ? — Für dich zum Essen .

Die Rose und der Hyazinth

Ganz toll darauf bersessen sind ,

Zu stch ' n in deiner Vase .

Reseda und das V eildien gar ,
Der Flieder und das Brautimhaar

Blühn stolz — für deine Nase .

Der Hase und das Reh im B ald

II arten , daß man sie niederknallt ,

So mdhl sind sie geraten .
Das Rbbhuhn und die Bachforeli ,

Der Bar in seinem zotigen Fell .

Sie rvoll ' n nichts sein , als — Braten !

Mit einem B' orl , die ganze B' elt

Hat Gott so hiibsdr Tusammgesieilt . .
Daß sie didi bestens labe .

Und lydieriich ist solch ein Mann /

Der etnna jetzt noch , fragen , kann :

H eldi Zroedc — der Mensdi denn habe ?

höre ». Sie kniff . Herrn Philipp nachfichtslos in den Arm . . Herr
Pbilipp fetzte den Hut auf den Kopk .

„ Los ! " rief Frau Philipp . Sie ftirchtetc von feiten ihres
Manne ? etwas Elementares . Ab und zu kam dergteichen vor . Sie

pflegte ihn dann mit Bileam ? Efel zu vergleichen , der auch ob und

zu überraschend z » sprcchcii begann .
„ Los ! " schrie sie noch einmal . Nun konnte es nicht schnell ge-

nng geizen .
Das Autnmobil setzte sich in Bewegung . „ Du hast un ? vor

allen Leuten blamiert " , hauchte Frau Philipp nor Wut .

Herr Philipp nahm mit einer plötzlichen Bewegung den Hut ab.
„ Nun setze ich ihn überhaupt nicht mehr aus " , schrie er . Er

stellte den Hut unters Polster .
„ Ich werde dir dos nie vergeben " , sagte Frau Philipp . Sie

fuhren durch eine griinc Ehanssee .
Er schwieg .
„ Daß du mir das angetan hast . "
Er schwieg .
„ Warte du nur . bis ich dir wieder etwa ? zu Pjingften schenke

Zu deinem Geburtstag hatte ich inir schon so etwas Schönes aus -

gedacht . "
Er schwieg .
Dann sagte er : „ Ich schenke dir den Hut zurück . "
„ Das also rst der Dank dafür , daß ich dir eine Freude machen

wollte . "
Da taumelte er in die 5) nhe , wild fuhren seine Hände unter

das Polster — und der graue hohe steife Hut flog w' c ein Bum>- -

rang durch den Wind . „ Danke " , brüllte Herr Philipp ihm nach ,
„ dankce , dankcch . . . "

>>-

Frau Philipp , aujgcspruugcn wie bei einem Naturwunder ,
sah hinter dem fliegenden Bmneraug her — aber er kam nicht
zurück .

„. Holten ! Chauffeur ! Halten ! " kreischte sie und schlug ihm mit
mit den Fäusten in den Rücken .

Der kleine . Hund trompetete nor Begeisterung .
Nach einigen Sekunden stand das Auto still . Sic stieß mit den

Knien gegen die Tür und fragte nichts danach , ob es weh tot .
Aber in dem Augenblick , als sie den Tritt hinunterflog , fuhr ein

mailicher Wagen , mit Birkcnzweigen auf dem Äuffcherbock und am

Rande , vorbei . . . Und schon trug das Räßlein , das nornc trabte ,
um das Bein , kurz oberhalb des Hufes , wie «ine graue Man -

schelte — den Hut des Herrn Philipp . Der Deckel war glatt durch -

gehauen .
„ Mein Hut ! Ju Hilfe ! " gellte die rasende Frau : sie lief ge-

bückt neben den klingenden Hufen . Dos Pscvd suchte von sich aus
mit Seitwärtsbewcguiigcn des fraglichen Beins die Unannehmlich -
kcit loszuwerden . Der Kutscher zog an den Zügeln .

Viele Passanten standen rundhernm . Der Besitzer des Wogens
kniete neben dem Tier , um es van dem Hut zu befreien . Auch Herr
Philipp war langsam hcrangckoniinen .

Der kleine Hund in seinen Slrmen guckte neugierig zu.
Die Leute fanden es zum Lachen , wie die Frau hin und her

sprang und table . „ Mein Huuuunt ! " Sie flcffchte die Zähne und

verlangte Ersatz für den Hut , der die einzige Freude ihres Mannes

gewesen wäre . . . " „ Mein 5juuu » ut ! "
Aber der Kutscher überrcichle ihr den Hut , stieg auf den Bock

und knallte mit der Peitsche . Es mar kein Polizist in der Nähe .
Frau Philipp mußte den Zügel lassen , er hätte sie sonst mitge -
schleift . Der Wogen fuhr davon .

Da stand sie nun . Sie hielt die Ruin « des 5zutes in den

Händen .
Eine Frau mit blauen Augen und schneeweißem Haar faßte

sie bei der Hand und wollte trösten .
„ Alles ist Bestimmung , Bestimmung vom Himmel " , sagte sie

sanft .
Aber die Folge davon mar . daß Frau Philipp nun auch dem

Himmel zu fluchen begann , der da zugelassen hatte , daß ihr 5>ut ,

„ Tröste dich , meine Liebe " , sagte Herr Philipp , der den kleinen

5) u» d in den Armen trug . „ Tröste dich ! Ick ) werde im Winter

beffer verdienen , in den Bilanztagon werde ich zwanzig Stunden

lang arbeiten . So ist es doch gut ? Wir kaufen dann einen neuen

Hut — auch einen für dich , wenn du willst . Vielleicht mochtest
du selbst so einen steifen , hohen , grauen — ? Also ganz wie du

willst . Beruhige dich doch , Amanda . Und mein alter grüner Hnt

hält noch schön und gut seine drei Jahre . Nun komm . "

Frau Philipp schwieg . Wenn sie nicht laut herausweiute , so
war es nur aus Stolz . Aber sie - war , für diesen Tag , eine ge -
brochene Frau .

Und niemand lachte . Auch der Verlust eines Hutes kann

schmerzlich sein .
Der Chauffeur ließ sich seine Fahrt bezahlen und fuhr ab .

Sie strichen an den Häusern dahin . Da nahm Frau Philipp
einen Vorsprung von etwa zehn Schritt vor ihrem Gatten , und er

ließ ihn ihr , denn er wußte , daß sie sich tief hätte schämen müssen ,
an der Seite eines Menschen zu gehen , der keine Kopfbedeckung

trug — und das am Pfingsten — . Sah das nicht gerade so aus ,
als ob Philipps sich einen Pfingsthut nicht leisten konnten ?

Als sie in ihr - Gegend kamen , blinzelten sie nach den Fenstern .
Aber die Nachbarn , auch der dicke Triebet , waren schon wieder zu
Bett gegangen .

Sic schlichen die halbdunklc Trepp « hinauf . Oben angelangt ,

stellte Herr Philipp sich gerade hin und sagt «:
. . Ich hoffe , daß dieser Hut unser eheliches Leben nicht tiefer

berührt . "

Frau Philipp schwieg .
Und sie standen beide in ihrer Wohnung und sahen sich um.

um den Feiertag an nützliche Arbeit zu verwenden .

SCeinrich ' JfAtmmer :

3 ) as - Lieck von der Orenme
Der KomiKissar ist tot , die Grenze lebt .

Durch einen Zufall , oder vielmehr durch einen Unfall lder dieser

Tage viel Aufsehen erregt «) , waren wir auf Grenzkommtssore und

ihr Werk der Trennung , die leidige Grenze , zu sprechen gekommen .
Der Sahn unseres Gastgebers nämlich , der ihm von » fernen Perfien

geschrieben , hotte es auf der Autofahrt jenföits der Bagdadbohn mit

eigenen entsetzten Augen mitangesehcn , wie in einem der fürchter -

lichsten Wüstenstürme ein Flugzeug abstürzte . . . sonst hätte man

molil nie erfahren , was ans dem Grenzkommissar , einem Schweizer

Oberst , geworden , der noch Ini�rofien geflogen war , eine neu ner -

meffene Grenze zu inspizieren . . . die , wie so viele , bislang nur auf

dem Papier gezogen war : mitten durch die Wüste , und die Wiistg
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zerschneidend .
„ Ein wahrhast tragischer Tod " , meinte der Hausherr , die

näheren Umstände berichtend .
„ Nach einem wahrhaft schönen Leben , da , die Grenztommisfare

führen " , fügte einer der Gäste hin . zu. „ Denn was haben diese Herren
für ihr herrliches Gehalt zu tun , außer gelegentliche Jnfpektions »
reifen zu machen , um sich zu vergewissern , daß die wirklichen Grenz -
zieher , die Geometer , ihre Arbeit besorgen . In allerhand vergnüg -
lichen Städten lbci solchem Gehalt ) nehmen sie an den Kommission - -
sitzungen teil , wo darüber , wie die Erde entzweigeschnitten werden
soll , im Detail verhandelt wird , d. h. g e handelt , nein , ganz ein -

fach geschachert wird . Von zwei durchschnittenen Grenzdörfern
beispielsweise geht das eine hinüber , da - andere herüber ; und es
ist alsdann Aufgabe des Kommissars , für die über das Aequivalcnt
hinausgehenden Wiesen , Höfe und Aecker Entschädigung zu ver¬

langen . lieber die Entschädigungssrage hinaus ( die wie Ebbe und

Flut zwischen den Nationen hin - und herrollt ) hat der Kommissar
mit der Grenze nichts zu schaffen . Er handelt nur darüber , was

zusammenbleiben darf und auseinandergerisscn werden soll . "

Der Mann mit dem Theodolit .

„ Die wirkliche Firierungsarbeit leisten wir Geometer " . sagte ein
kleiner , hauptsächlich aus einer Hornbrille beftchender Landmesser . . .
( obwohl Geometer den unangenehmeren Teil ihrer Arbeit auf ihre
Hilfskräfte abwälzen ) . „ Um feste Punkte zu gewinnen , triangolieren
wir . zerlegen die Erde in Dreieike . Zerlegen die Welt in Länder .
Wir sind die Pioniere der neuen Welt und ziehen schon Grenzen ,
wo noch gar keine Menschen sind . Wir zerschneiden nomenlose Ur <
wälder und Flüsse und Berge , „ yue - noa " , sagte ein Neger zu dem
Weißen , der ihn nach dem Namen eines afrikanischen Gebirgsstockes
fragte , das heißt „ was - nein " ( — ich weiß nicht ) . Darauf wurde die

Grenze vom Quenao - , vom Wasneingebirge parallel zum soundso -
vielten Breitengrad gezogen . Nichts hindert die Weißen im schwarzen
Afrika und in Südamerika Grenzen zu ziehen , kein Unwissen und
keine Pest . Die Neger verstehen nicht , warum ein belgischer oder

portugiesischer Strich einen kräftigen Volksstamm entzweischneiden
soll , die Neger kennen nur Stammesgrenzen , so zurülk sind sie in der
Kultur . Was verstehen Neger vom Triangolieren und vom Theo -
dolit , obwohl sie diesen und alles übrige natürlich tragen müssen . "

Der Skeptiker spricht .

„ Kann man denn überhaupt Grenzen vernünftig ziehen " , sagte
ein Dritter schmunzelnd , „selbst im kultivierten Europa , wo Völker

durcheinander wohnen , wie auf dem Balkan , wie im O st e n . . ., und
ist e » überhaupt vernünftig , Grenzen zu ziehen , gibt es feste
Punkte , von denen man ausgehen kann im Leben der Völker ? Die
Statur kennt nur Uebergangsstodien und die Grenze ist eine grenzen -
lose Tragikomödie . An allen Grenzen spielen sich fortwährend
lächerliche und tragische Dinge ob , nicht zu sprechen von der Zoll -
revision , der Sprachreoision , Gesinnungsrevision , Geldrcvision usw .
Aber auch der Grenzstrich selbst ist oft ein schlechter Witz . Fn einem
Bouerndorf im Harz gehen die Schweine in ihrem Stall zwischen
Braunschweig und Preußen hin und her und der Bauer dankt Gott ,
daß Deutschland geeinigt ist , um so mehr , als auch die Anhalter
Grenze durch sein geometrisch sehr wichtiges Gehöft läuft . Nach dem

Weltkrieg ( wo wahrscheinlich in der Eile nicht genug Grcnzkom -
missare aufzutreiben waren ) ist es vorgekommen , daß Hausbewohner
für ihre dringendsten Bedürfnisse sich ins Ausland begeben ( und ihm
auf sonderbare Weise den Respekt bezeugen ) muhten . Und erleben
wir es nicht heutigen Tages , daß ein , nein , zwei durch hohe Berge
von Oesterreich getrennte österreichische Dörfer als Zollausschluß fiir
Oesterreich - sowohl als für Deutschland gelten ? Für Deutschland roiel
für Oesterreich sind die beiden Dörfer Devisenausland und der
Himmel helfe ihnen Geschäfte zu machen . Und wenn ein Leichnam
zur Hälfte auf polnischer , zur Hälfte auf deutscher Erde liegt , die

Grenze mitten durch den Menschen geht . . ., dann kann er sich über -
Haupt nicht vom Platze rühren , dann ist er durch die Grenze auf -
gespießt . "

Ein karierter Herr .

„ Ich kenne für mich persönlich keine Grenzen " , sagte ein hoch -
ragender älterer , wie ein sturmbeschädigter Leuchtturm aufragender
Mensch — „ aber ich brauche sie. Grenzen sind die Würze des
Lebens , der Genuß des Reifens . Jeglicher Zuftmid muß eine Grenze
hoben : nur dadurch wird er erträglich . An jevcr Grenze beginnt
die Welt neu , beginne ich das Leben neu . Die Grenze ist die äußere
Bestätigung für die innere Umstellung , die ich vornehme . Ehe ich
einen neuen Kontinent betrete , werfe ich all mein Münzgeld ins
Meer , um mich vollständig befreit zu fühlen . . Hinter jeder Grenze
reagieren die Menschen anders . Ich beginne selber zu fühlen und zu
denken wie die Leute jenseits der Grenze , esse ihre Lieblingsspeisen ,
höre ihre Lieblingslieder . Und jedesmal , so oft die Grenze meiner
Aufnahmefähigkeit erreicht ist , überschreite ich wieder eine Grenze .
Das Land meiner Sehnsucht liegt immer über der Grenze . "

Ein Lichtblick .

„ Sie sind ein Phäake , «in Egoist und würden zur Hochziehung
nationaler Besonderheiten , wie meine schutzzöllnerischen Kollegen , am
liebsten alle Länder hinter hohe Mauern stellen " , sagte ein sorgen -
voll dreinsehender Herr ( Wirtschasispolitiker ) . „ Wir für den Wohl -
stand der Völker Sorgenden arbeiten für die Niederlegung der wider -

natürlichen Mauern , für Schaffung eines weltwirtschaftlichen Au - -
gleichs zwischen Not und Ueberproduktion , fiir internationale Ar -

beitsteilung . Es stellt sich mehr und mehr heraus , daß Grenzen in -

solge der Entwicklung des modernen Verkehrs und der Technik ein
immer größeres Hindernis bedeuten . Die Ueberlegenhcit Amerikas
besteht darin , daß USA . letzten Endes keine anderen als die natür -
lichen , die Kontinentsgrenzen , im Auge hat . Europa wird erst dann
seinen Wiederaufstieg erleben , wenn die künstlichen , die willkürlich
gezogenen Striche zwischen den Völkern , ausradiert werden . "

Ein Mann räuspert sich .

In der Ecke saß ein dicker , fettglänzender Herr , der bis jetzt
geschwiegen hatte , und nun räusperte er sich nur , aber die Art , wie er
es tat , ließ erkennen , wer er war . Es war der eigentliche Mann

In diesen für uns modernen Ausdruck haben sich neue gesell -

schaftliche Existcnzforderungen gekleidet . Die Gegenwart , die aus

dem Sport und Turnen als einer vom privaten Geschmack ab -

hängigen Erholung einzelner eine nationalpolitische Notwendigkeit
im großen Rahmen des Volkes werden ließ , erhob auch den privat -

bürgerlichen Sonntagsausflug , das Sonntagsnachmittagsrendezvous
in ; Schrebergarten zu einem offiziellen sozialen Exisienzfaktor :
Wochenende als Ausgleich zur Arbeitswoche .

Voraussetzung dafür war die verkürzte Arbeitszeit am Sonn -

abend , und die Folge ist , daß man die beiden Wochentage Sonn -

abend und Sonntag vom Kalender streichen kann , denn sie haben
den populären Namen Wochenende erhalten . Damit ist aber nicht
nur ein « neue Bezeichnung geschaffen , sondern das neue Bewegung - - -
element im gesellschaftlichen Leben geprägt worden : Flucht aus der

zivilisatorischen Arbeitsfron der Fünfeinhalb - Tage - Arbeitswoche in

die Freiheit eines anoerthalbtögigen natürlichen , individuellen Er -

lebens und Auslebens . Es handelt sich hierbei ebensowenig um

bloße Laune oder Spielerei wie bei der siedlungssoziologischen Be >

rücksichtigang von reichlichen und einwandfreien Spiel - , Sport - und

Turngelegenheiten . Die zivilisatorische Konzentration in Stadt - ,

Industrie - und Wirtschaftselementen auf der einen Seite verlangt
und fordert Dezentralisation , Lockerung und Entspannung des

menschlichen Habitus auf der anderen Seite . Die Maschine ( im

allgemeinen Sinne jede Objektivierung der menschlichen Arbeit des

Körpers und des Geistes ) als Feind des Menschen , insbesondere
als Feind der menschlichen Seele , ist ein wohlfeiles Thema für poli -

tificrende Themenverdreher , Maschine und Natur als gegenpolige
ViDungsslemente des Gesellschaftsmcnfchen bilden ein Problem ,
dos die nüchterne uiipolitilche Gesellschaft als Ganzes in ihrer

Zwangsentwicklung selbsttätig zum Tageslicht , gebracht hat . In

unserer Lebenspraxis tauchte das . Weekend " auf , noch als

fremder , vom Ausland übernommener Begriff ; unsere Zioilisations »
struttiiT übernahm ihn — weil sie ihn brauchte — und heute ist die

Tatsache des Wochenendes nicht mehr rückgängig zu machen .
Am Sonnabendmittag erlischt ollmählich das Leben in den

sommerheißen Straßen der Großstädte : den Wohnhäusern , Büros
und Industrieonlagen entströmen die Arbeiter , und eine neue Sied -

lungsform nimmt sie in den weiten Landschaftsgürteln um die

Stadtkomplexe mit Parks , Garten - , Wochenendporzellen , Wander -

und Sportanlagen auf . Nicht die Schrebergartenkultur , nicht die

Eigenheimbcwegung , noch die moderne Massensiedlungsreform
kannten den entscheidenden Schritt in der Frage Maschine kontra

Mensch tun , den die Wochenendbewegung getan hat : den Menschen

gänzlich aus den Zivilisationszentren in gewissen rhythmischen Zeit -

der Grenze , der Mann mit dem Ehrgeiz der möglichst weiten

Grenze . . ., der Machtpolitiker .

Der rote Faden .

„ Mehr als die Grenze zwischen Ländern geht mich die Grenze
zwischen den Menschen an " , sagte ein philosophisch aussehender Iüng -
ling . „ Nicht die Grenzen zwischen Menschengruppen meine ich, die

sind künstlich auf historischer Basis festgelegt , und ebenso unbercch -
tigt , wie jene anderen Machigrenzen . Wie die engen Landcsgrenzen
sollen Klassen - und Kastengrenzen überwunden werden . . . . .sie sind
es schon da und dort . Ich aber spreche von der Grenze zwischen

- In dividuum zu Individuum : das ist der rote Faden ; jeder
trägt diese Grenze in sich, nähert sich ihr ; darf sie aber niemals über -
schreiten ; diese Grenze ist heilig . Hier ist eine Grenzverletzung nicht
wieder gutzumachen . Ein Wort ist gefallen zwischen Mann und
Mann , zwischen Mann und Frau : das Unheil ist geschehen , die Eni -
gleisung bleibt für alle Ewigkeit ein Verkehrshindernis , nie wieder
werden die Grenzen respektiert werden , sie könne » nicht mehr gefahr -
los nebeneinander sein . Durch alles menschliche Geschehen läuft der rote
Faden . Durch alles Denken , durch alles Fühlen . Wo die Grenze
liegt , man weiß es nicht , kann es nicht sagen , ober wer im höchsten
Sinne darauf Anspruch erhebt . Mensch zu sein , muß immer in jeder
Lebenslage die Grenze von Mensch zu Mensch fühlen und muß sie
respektieren , diese , die heilige Grenze . Mensch , halte deine Grenze ,
hat Zarathustra vergessen zu sagen . "

Ein Schlußwort .

„ Mensch , halte deine Grenze ! " grunzte in diesem Augenblick ein

Mensch auf , den wir bis dahin wenig beachtet hotten und fiel , die

Tischdecke und die Gläser samt Inhalt mit sich reißend , vom Stuhl .

„ Mensch , halte deine Grenze ! " lallte er noch einmal , als wir

ihm bestürzt zu Hilfe eilten , „ wenn das — wenn das die Völker —

wenn sich die Völker das — die Diplomaten — die — die Herren
von der Industrie — und die — von den Banken früher gesagt
hätten , — dann — dann , dann — säße die Welt jetzt nicht so in der

Palsche wie ich . "

Arnoidirauer . yiarl Sriedridi SEeliers

100 . Todestag
Bei kunsthistorischen Betrachtungen pflegen wir uns heutzutage

weniger um die Stellung eines Mannes in seiner Zeit zu kümmern
als um seine Bedeutung für die Entwicklung ( wie wir sie verstehen ) ,
um seine Verdienste um das Werden der Kunst und um seine Wir -

kung auf Spätere . Mit Karl Friedrich Zelter aber , der
heute vor hundert Jahren das Zeitliche segnete , machen wir eine

Ausnahme : seine freundschaftlichen Beziehungen zu Goethe ,
dessen »nisikalischcr Mentor er Jahrzehnte hindurch gewesen ist , sein
— hauptsächlich freilich um Goethes willen interessanter und lesens «
werter — Briefwechsel mit diesem klügsten aller Geheimräte haben

seinen Namen lebendiger erhalten , als es sonst wohl der Fall ge -
wesen wäre ; rücken ihn heute noch und immer wieder in das scharfe
Scheinwerserlicht einer Forschung , der Goethes ( wenn auch scheinbar

abstanden herausreißen ; wöchentlich anderthalb Tage Urlaub von

der Maschine , vom Aktenstaub , von den Tabellen und Formeln .

Es kommt nicht darauf an , daß der Arbeiter jeden Nachmittag , ad -

gespannt und erholungsbedürftig , in Schrebergartenarbeit einige

Stunden notdüritigeZerstreuung findet ; denn letzten Endes wird

diese auch zu einem zweiten Arbcitsschema bzw . versinkt in der

gewissen Einförmigkeit des Gewohnten , Täglichen ; es koinmt auf

eine gewaltsame Unterbrechung der Einförmigkeit in jeder Weise an .

Flucht aus dem Bereich der Fünftage - Arbeit , hinaus in die Natur

zu neuen Erlebnissen im Wandern , Rudern , Sporttreiben . Lager -

leben , hinaus aus dem Alltag des Gewohnten zum Erlebnis des

Gegensätzlichen .
Es spielt hierbei schließlich neben der reinen Ausgleichung der

Arbeit durch Erholung ein anderes Moment eine bedeutende Rolle :

da - Erlebnis der örtlichen Veränderung . Es ist jenes

Erlebnis , das man auf einer Reise in weitere Länder empfindet :

das Verlassen eines immerhin engen Zentrums der gewohnten

Stätten : Arbeitsraum , Wohnhaus , Stadtviertel , eigene Scholle ,

Umkreis der bekannten Menschen und Dinge — und Hinausschreiten

auf den Außenrand der bekannten Alltagswelt . Neuling . Fremder ,

Schauender , Nur - Genießender sein . Wald ist zwar Wald und Berg

ist Berg , aber eine unbekannte Landschaft oder eine zumindest nicht

beruslich oder gewohnheitsgemäß oft besuchte Gegend hat wesentlich

frischere Reize auf uns als der täglich besuchte Park oder Schreber -

garten . Hierbei ist es aber gar nicht notwendig , daß man mit viel

Lärm und Aufsehen kostspielige Reisen quer durch Deutschland

unternimmt , was man sucht und was man braucht : die neuen Ein -

drücke erhält man gegebenenfalls schon nach einer halbstündigen

Straßenbahnsahrt ; denn Wold ist Wald und Berg ist Berg , ob

ihre Bewohner deutsch , französisch oder italienisch sprechen .

Zurück zur Natur ? Dies ist ein mißverstandener Satz ; es gilt

nicht , zur Natur „ hinabzusteigen " , in einen sogenannten natür -

licheren Zustand zurückzukehren , sondern es gilt , in der gescllschaft -

lichen zivilisatorischen Entwicklung wciterschreitend , die Der -

bindung mit der Natur aufrechtzuerhalten , die verbrauchten

geistigen und körperlichen Kräfte am natürlichen Auserleben in

periodischer Wiederkehr aufzufrischen . Der Mensch sei eine Moschine ,
entdeckten die Materialisten vor hundert Jahren : nun gut , um so

mehr bedarf eine mit Geist und Seele begabte Maschine wie der

Mensch einer sorgsamen , vernünftigen Wartung und Schonung ,
also auch Ausgleichung der Ueberbeanspruchung in der vergesell -
schaftlichten Arbeit . In diesem Sinne müssen wir uns bewußt der

Auswertung des modernen sozialen Erscheinungsclements : Wochen -
ende bemächtige ».

nur ) rätselhasle Stellung zur Musik immer neuer Anlaß ist zu spitz -

sindigen Spekulationen , zu merkwürdigen Theorien aller Art .

Zelter war , daran ist nicht zu zweifeln , ein charaktervoller .

gelegentlich sackgrober Mann altineisterlichcr Prägung , dem 18. Jahr¬

hundert vollkommen verhaftet und ohne alle Ahnung von dem da -

mals so wunderbar aufblühenden Neuen in der Musik , ohne Der -

ständnis für seine großen Zeilgenossen , für Schuberts , für Beethovens
Willen und Werk . Sein Leben war seltsam genug ( und mag nicht

wenig schwer gewesen sein ) : Maurermeister von Beruf , mußte er

noch als längst anerkannter Dirigent und Komponist auf Baugerüste
klettern , um da sein Handwert richtig auszuüben . Später dann ( als
Nachfolger seines berühmten Lehrers F a s ch) Leiter der Sing -
akademie geworden , die ihm intensive Händelpslege , auch mancherlei

Beschäftigung mit Bach zu danken hat , gründete er — inzwischen
zum Professor ernannt — das Königliche Institut für Kirchenmusik
sowie die erste Liedertafel , die ja bekanntlich großen Anklang und

ungeheure Nachahmung fand . Auch als Lehrer stellte er seinen
Mann : sein größter Schüler war kein Geringerer als Felix
M�e n d e l s f o h n.

Im Sinn und Stil feiner Zeit war er ein tüchtiger Komponist :
seine eigentliche Domäne war die Liedkomposition , in der er ( Haupt -
Vertreter der sogenannten zweiten Berliner Liederschule ) den echten
Volksliedton bevorzugte . Manche seiner Vertonungen Goethescher
Lyrik , vom Dichter einst gepriesen und geschätzt , sind heute noch in

bescheidenem Maße wirkungsvoll , wenn wir im Grunde auch , von

Schubert , Schumann , Hugo Wolf verwöhnt , nur mehr historische »
Interesse für all das hegen . . Er betätigte sich auch als Opern - ,
Oratorien - und Kirchenkompanift , ohne den handwerklich sicheren
Boden des Herkömmlichen , traditionell Gebundenen , jchulmäßig
Bestimmten zu verlassen .

Was nun sein Verhältnis zu Goethe anlangt , hört man immer
wieder die Behauptung : Es wäre seine Pflicht gewesen , sich mit den

Meistern seiner Zeit auseinanderzusetzen und sie dem Dichter nahe -
zubringen , der ja Musik niemals in unserem Sinn begriff , der sie
von anderen Künsten her , die er beherrschte , durch Parallel « und

durch Gleichnis nur sich klarzumachen suchte : dem Musik niemals

Selbstverständlichkeit war , eine eigene Sprache für sich — Dienerin
vielmehr des Worts , das ihm , der Sprache größtem Meister , Zeit
seines Lebens primäres Erleben war und sein mußte . Ganz Zweifel -
los war Goethe ein visueller Typ , ein Augenmensch nach Neigung
und Veranlagung , Dichter , Maler , Plastiker , — nur kein Musiker :
Musik war ihm Erlebnis zweiten Ranges . Das war sein innerstes
Gesetz , durch nichts und niemanden zu ändern . Darauf basierte
aber seine Schätzung Zelters : daß dessen Ansichten seine eigenen
Ahnungen bestätigten , dessen Meinungen im Grunde die seinen
waren , daß dessen Werke ihm keine Rätsel aufgaben und sich in

jenen Grenzen hielten , deren Erhaltung er , kraft seiner dichterischen
Intuition , zu fordern gezwungen war . Gewiß , Zelter hatte keine

Ahnung von den Wachstumsmöglichkeiten , von der Zukunft seiner
Kunst . Selbst wenn er ober Beethovens Kraft und Herrlichkeit ,
wenn er Schuberts romantische Unendlichkeit erfaßt gehabt hätte :
niemals hätten er den Größeren zu größerer Musik bekehren können
— ihn , der die ganze Welt in Worte eingefangen hatte , in Wort -
bilder und Sprachmelodie » , die ihm ( nichts ist begreiflicher ) zu wert -
voll waren , als daß er sie im stärkeren Strom nach eigenen Gesetzen
wirksamer Musik hätte untergehen lassen können .
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